Aue woſtanſtalten nehmen Beſtellung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Bettung, 
Fr Herrenſtraße Nr. 20. 
Juſerttons . Gebühr für den Raum einer ſechötbeiligen 
Petttzeile 14 Sgr. 


Beralı 


das vierteljährige Abonnement beträgt in Oreslan 
1 NEL. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Benarchle 
inel. — —— 24 Sgr. 6 f. r 
Die Zeitung erſcheint t ‚ mit Ausnahme 
ten Feiertage. Br: 


x 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Stuttgart, 2. Mai. Die Stände find zum 8. Mai 
einberufen. N 

* London, 1. Mai, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten. 
Hente wurde die Ausſtellung, ganz dem Programm ge: 
mäß, eröffnet. Es iſt keine Störung vorgefallen. Der 
Eröffnungsfeier wegen keine Vörſe. 


Hamburg, 2. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Weizen, ſtille. Roggen, flau. — Oel, unverändert feſt. 
Frankfurt a. „ 2. Mai, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten, Nordbahn 39. 
Liverpool, 30. April. 5000 Ballen Umſat. 
ger als Freitagspreiſe. 
. April. 
en der biefigen und der neapolitanifchen Regierung eine 
eee Differenz ſich ergeben haben. Als Grund 
Be werden die ſtrengen Maßregeln gegen Ankömm⸗ 
verordne Provenienzen aus Piemont, welche Neapel zu 
eſet n für gut fand, angegeben. Das Gebäudeſteuer⸗ 
Ein und ein Geſetz zur Verlängerung der Friſten bei 
ebung von Taxen bis Juli ift, mit der königlichen 
anktion verſehen, el ſchienen. 
rrieſt, 2. Mai. Die ruffifche Brigg „Ene“ ift heute 
nach dem Pyräus abgegangen. 
1 Rom, 28. April. Ein Dieb, welcher eine hieſige Mi⸗ 
ärkaſſe um eine ſehr große Summe beſtehlen wollte, 
Hr bei der That ertappt worden. Die Kardinäle und 
e diplomatiſche Korps haben dem Könige Ludwig von 
aiern ihre Aufwartung gemacht. Don Carlos, Zu: 
ne von Spanien, iſt nach Dentfchland abgereiſt. 
dr. erona, 24. April. Geſtern begab ſich Ritter 
Regrelli von hier nach Pavia, wohin er in feiner Ei⸗ 
ſchaft als Präſident der internationalen Kommiſſion 
rief die freie Poſchifffahrt, die Mitglieder derſelben be⸗ 
Meer Diefe Kommiſſion wird ſich von dort bis ans 
tiſcher, geben und den ganzen Lauf des Fluſſes in nau⸗ 
gen, um drauliſcher und kommerzieller Hinſicht beſichti⸗ 
den Sitzun der im Frühjahre zu Ferrara zu eröffnen⸗ 
beſſere Ent die nöthigen Maſtregeln ſowohl für eine 
den bes dae ng der Poſchifffahrt, wie gegen die 
vorſchlagen 10 er gefährdende Contrebande 


* — m 


ueberſicht. 

Breslau, 3. Mai. In der geſtrigen Sitzung der erften Kam- 
mer beantwortete der Minifter-Präfident die bekannte Interpella⸗ 
on des Abgeordneten v. Itzenplitz. (S. hierüber das Nähere unter 
Kammer⸗Verhandlungen“ und der Berliner $$-Korrefpondenz.) Auch 
e Interpellation wegen Aufbau eines neuen Kammer -Lokals wurde 
dn dem Finanz⸗Miniſter beantwortet. Dann wurde der Entwurf 
7 Gem.⸗Theil. Ordnung für vie Rheinprovinz ꝛc. nach den Beſchlüſ⸗ 
der zweiten Kammer angenommen. — In der zweiten Kammer 
weit man, nachdem das Disciplinar⸗Geſetz im Ganzen angenommen, 
bee bung des Preß geſetzed. Die Debatte war zuweilen ſehr 


niedri⸗ 
(Berl. Bl.) 


7 
— 


n iſt Se. Majeſtät der König nach Lud wigsluſt gereiſt, 
wi er Taufe des dortigen Erbprinzen beizuwohnen. Se. Majeſtät 
N erſt Mitte künftiger Woche zurückkehren. — Noch im Laufe dieſes 
NA dürften Se. Majeſtät der König und J. M. die Königin eine 
fe e nach Warſchau unternehmen. Dort ſoll am 12. Mai die Kai⸗ 
n von Rußland und einige Tage ſpäter der Kaiſer eintreffen. 
an neue Strafgefegbuc iſt bereits in der preußiſchen Geſcz⸗ 
S amlung erſchienen. — Auch das Klaſſen⸗ und Einkommen— 
ner⸗Geſetz hat die königl. Sanktion erhalten. 
Erlen es ſcheint, wird der Preß⸗Geſetz⸗Entwurf doch noch ſeine 
Der uns in den Kammern erhalten. 
Bean misch Geſandte in Wien, Bille Brahe, ifi bekanntlich zum 
ten der ſchleswig⸗holſteiniſchen Notablen-Verſammlung ernannt 
und gegenwärtig auf der Reiſe nach Holſtein begriffen. Bei 
chreiſe durch Berlin hatte er mit dem Miniſter-Präſidenten 
uffel eine ſehr lange Konferenz. l 
Ain und Dan zig ſind die letzten Wahlen für den Ge⸗ 
Stadtverordneten) entſchieden demokratiſch ansgefallen. 
ermeiſter Schenk in Köln hat wegen der Oppofition, die 
' Begrüßungsrede in dortiger Provinz gefunden, bei der 
aue Entlaſſung eingereicht. . 


bereits am 29. April ihr Abberufungsſchreiben er⸗ 
Wen ol. die Uebergabe des Bureaus an den Bun- 
ig an der Koſten wegen abſtehen, dagegen aber 

weitere Notizen; eben Be — Stadt verdoppeln. — Ueber die 
Noten an die däniſche Naber undestages geben wir unter Berlin 


Rate, den 
Die Zollvereins. enges Inhalt der deutſchen und ruſſiſchen 


oder ächſtens zu Ende denz 
e e beben in Wiesbaden iſt entweder beendet 


aßt, worüber das Nähere unter en. 
er Fran Sie hat einen neuen Tarif ver- 
Die zu Kafjel am 29. April nur, M. 


beute 1 er 
des c angführlich mit. Diefelbe ernzenene Verordnung theilen wir 


der Nan ng Swen a unerhörter Weiſe, daß 
re °7” Es s irkende Kraft habe. 
der damen reien. — SD Kamp — en Tauf⸗ deierlich⸗ 
reich Hannoy chen Ritterſchaft wird immer allgeme Si die Beftr Wagen 
ueber daß ist dem deutſch⸗öſterreichiſchen Pot ene 2 König 
Befig haben, dende burger Gebiet ift, ſo weit es dz auidetseten, 
dent. Regultrunge elagerungszuſtand verhängt worden. wen * 
bange Sache nemmuſſon Hält wenig oder gar keine Stade 
chun I In Ko erhält dag Anſehen einer wiſſenſchaftlichen Une 10 
Gern der ein openhagen hat am 30, April eine Staats raths. Sitzung 
Paß w n deytſchen Noten stattgefunden. — Ein 
"beiten Moltte. ahrſchenichen Rücktritt des däniſchen Miniſter⸗ 


* 


Dem Vernehmen nach ſoll zwi⸗ 


Sonntag den 4. Mai 


| Am 29. April And in London der Prinz von Preußen nebſt; 


deſſen Familie, der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen und 

| Prinzeffin Louiſe, eingetroffen. 

[In Paris ſinken die Courſe noch immer. Es werden revolutionäre 
Plakate verbreitet, welche aber von den Demokraten desavouirt wer⸗ 
den; man hält fie für eine elende Partei⸗Machination. — In den 
Bureaus der National⸗Verſammlung beſchäftigt man ſich mit dem Wahl⸗ 
Geſetz für die Nationalgarde. — Eine Kommiffion will die Reviſtons⸗ 
frage vorher berathen. . 

Der preußiſche Geſandte, Graf Arnim, iſt in Wien eingetroffen. 
— Das Gerücht, daß das geſammte Dänemark in den deutſchen 
Bund eintreten wolle, erhält ſich. Man glaubt, daß nur England 
und Rußland Widerſpruch erheben werden. ! “ 


— EEE GESTERN EEE NENEEINEEREEE 


Preuſ en. 


Kammer Verhandlungen. 
Erſte Kammer. 
Einundfünfzigſte Sitzung vom 2. Mai. 
Präſident: Graf Rittberg. 
Tagesordnung: 1) Beantwortung der Interpellation des Abgeordne⸗ 
ten Grafen von Itzenplitz. 2) Interpellation des Abgeordneten von 
Waldow und Reitzenſtein. 3) Bericht der Kommiſſion über den Ent⸗ 


wurf einer Gemeinheitsthellungs⸗Ordnung für die Rheinprovinz und 
Neu⸗Vorpommern nebſt Rügen. 


Die Sitzung wird um 111, Uhr eröffnet. Auf der Miniſter⸗ 
Bank die Herren: v. Manteuffel, v. d. Heydt, Stockhauſen, 
Unterſtaatsſekretär Müller und geh. Regierungsrath Wehrmann. 
— Das Protokoll wird verleſen und genehmigt. — Es folgt 
eine Reihe von geſchäftlichen Mittheilungen, Vorleſung von Mit⸗ 
theilungen des Präſidenten der zweiten Kammer. 

In Beziehung auf die Interpellation des Grafen Ihenplitz 
wegen Abänderung des Art. 40 der Verfaſſung (Über die Lehne 
und Fideikommiſſe) erklärt der Min iſter⸗Präſident: Die 
Frage bezieht ſich auf künftige Entſchließungen des Miniſteriums, 
dennoch nimmt daſſelbe keinen Anſtand, fi über den Gegenſtand 
zu äußern. Die Regierung erkennt es als ihre Pflicht an, für 
die Durchführung der Verfaſſung und der damit zufammenhän- 
genden Geſetze Sorge zu tragen, ſie wird aber auch kein Beden⸗ 
ken tragen, da, wo ſich ein Geſetz als dem Lande ſchädlich oder 
als praktiſch unausführbar erweiſt, auf die nöthigen Abänderun⸗ 
gen hinzuwirken. Ueber den vorliegenden Gegenſtand hat die 
Regierung bisher noch keine Vorlage gemacht, theils, weil ſie die 
darüber eingeforderten Gutachten noch erwartet, theils weil der 
Art. 65 der Verfaſſung wieder darauf zurückgeführt wird. Aller⸗ 
dings ſcheint es, daß der Art. 40 der Verfaffung mit dem Art. 
65 nicht wohl vereinbar ſei, und daß darauf Bedacht genommen 
werden muß, die nöthige Uebereinſtimmung zwiſchen denſelben 
herzuſtellen, wobei einerſeits wohlerworbene Rechte geſchützt wer⸗ 


den, anderſeits der große Grundbeſitz nicht unnöthig dem freien 


Verkehre entzogen werde. Die Erklärung darüber, wie weit die 
Regierung darin gehen wolle, muß ſie ſich bis“ zur definitiven 
Vorlage des Geſetzes vorbehalten, ſie nimmt aber keinen Anſtand 
zu erklären, daß, falls ſich die Nothwendigkeit dazu herausſtellen 
würde, ſie die Abänderung des Art. 40 beantragen werde. 
(Bravo rechts, Ziſchen links.) 

Hierauf motivirt der Abg. v. Waldow⸗Reitzenſtein feine 
Interpellation wegen des Baues des Sitzungsſaales der erſten 
Kammer. Der Redner erklärt ſich gegen den in Vorſchlag ge: 
brachten Plan, einmal, weil ihm der Plaß nicht gefällt; ſodann, 
weil die bedeutenden Mehrkoſten für etwas, was zur Verſchöne⸗ 
rung der Hauptſtadt beitrage, der Kammer zur Laſt fallen würden; 
endlich, weil die Zeit zu kurz ſei, um bis zum Herbſte ein trof- 
kenes Gebäude herzuſtellen. 

Der Handelsminiſter erklärt, daß die Regierung es nicht 
für angemeſſen erachtet habe, die neuen Lokalien für die erſte 


Kammer in der alten Weiſe, ſondern ſolide und feuerfeſt aufzu⸗ 


führen. Die Miniſterial⸗Baukommiſſion habe nun allerdings ein 
altes Projekt bei dieſer Gelegenheit berückſichtigt, welches für den 
Verkehr der Hauptſtadt von der größten Wichtigkeit ſei. Das 
Miniſterium habe jetzt die Entwerfung eines Bauplans mit An⸗ 
gabe der Koſten angeordnet, derſelbe werde täglich erwartet und 
ſolle alsdann den Kammern ſofort weitere Mittheilung gemacht 
e bel hierauf der Bericht über den Entwurf einer Gemein⸗ 
heitstheilungs-Ordnung für die Rheinprovinz und Neu⸗Vorpom⸗ 
mern. Ref. Abg. Lette empfiehlt dem Antrage der Kommiſſion 
gemäß die Annahme deſſelden nach den Beſchlüſſen der zweiten 
Kammer. Die Kammer tritt dem Antrage der Kommiſſion ohne 


Diskuſſion bei. 
Schluß der Sitzung 12½ Uhr. 
Nächſte Sitzung: Morgen (Sonnabend) 11 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: Berathung des Geſetzes über die Militäranleihen und 
Wahl eines Mitgliedes für die Staatsſchulden⸗Kommiſſion. 


Zweite Kammer. 


Siebenzigſte Sitzung vom 2. Mai. 
Präſident: Graf v. Schwerin. 
Eröffnung: 10%, Uhr. 

Tagesordnung: 1) Abſtimmung über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beamten de. 2) Abſtimmung 
über den Seh entwurf, betreffend den Anſatz und die Erhebung der 
Gebühren der Rechts-Anwälte. 3) Bericht der Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung des Geſetzentwurfs über die Preſſe. 

Am Miniſtertiſch die Herren Simons, Stockhauſen, v. Weſt⸗ 
phalen und als Regierungskommiſſar geh. Juſtizrath Scherer. 

Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und geneh⸗ 
migt. 
ſammlung Mittheilung von einem Schreiben, indem eine Anzahl 
Gutsbeſitzer, Candidaten der Theologie u. ſ. w., die den Namen 
nach zu ſchließen der Provinz Pommern angehören, ihre Miß⸗ 
billigung zu erkennen geben, daß der Präſident in der Sitzung 
vom 9. den Miniſterpräſidenten zur Ordnung gerufen, und da⸗ 
mit ſchließen, daß fie den Präſidenten wegen „Ueberſchreitung 
ſeiner Machtvollkommenheit zur Ordnung rufen“. ( Gelächter.) 


Die Kammer geht hierauf zur Tagesordnung über. Die erſte 
auf der Tagesordnung ſtehende Abſtimmung wird auf eine Be⸗ 


meckung des Präfidenten vertagt, die zweite durch nochmalige 
Annahme des Geſetzentwurfs erledigt. Die Kammer geht hierauf 
zum dritten Gegenſtand der Tagesordnung über. 

1 


= 


Thaten retten fol. 


Der Präſident macht unter großer Heiterkeit der Ver⸗ 


1851. i 


Ang, Winzler für den Kommiſſionsbericht. Er könne nicht glau⸗ bürgerlichen Rechte befindet. Der betreffende Gewerbetreibende 


ben, daß die Beſchränkung der Preßfreiheit aus freiem Antriebe 
der Regierung hervorgegangen, denn die Freiheit der Preſſe liege 
eben ſo im Intereſſe der Regierung wie des Volkes, und der 
Staat ſtelle ſich ſelbſt ein tesimonjium paupertatis aus, der 
dieſen ſicherſten Maßſtad der politiſchen Kultur herabſetze. Eine 
ſolche Beſchränkung könne nur von einer kleinen Partei aus⸗ 
gehen, die jedem Fortſchritt fremd ſei. Durch ſolche Angriffe auf 
die Preſſe verrathe die Regierung nur Zweifel an ihrem eigenen 
Syſtem. Freilich ſage man, die Beſchränkung gelte nur der 
ſchlechten, nicht der guten Preſſe; aber dieſe Begriffe ſeien leider 
ſehr unbeſtimmt. So zähle man zu der guten Preſſe unter an⸗ 
dern ein Blatt, das täglich die, welche ſeine Geſinnung nicht 
theilen, mit eben fo unwahren als injuriöfen Schmähungen über: 
häufe. Was ſei denn nun mit dieſer guten Preſſe gewonnen? 
Könne man glauben, daß irgend Jemand dadurch zu dem Glau⸗ 
ben werde bekehrt werden, daß die Politik der Regierung eine 
ruhmvolle ſei, während Jeder ſich durch die Angriffe eines ſolchen 
Blattes geehrt finden müffe? Man möge wohl erwägen, daß die 
offene Beſprechung ein Schutz gegen geheimes Handeln ſei, und 
daß das Lob da kein Gewicht haben könne, wo das Recht zum 
Tadeln fehle. Die Regierung ſei ſtark, wenn ſie das Vertrauen 
des Volkes beſitze; ſie werde das Vertrauen des Volkes beſitzen, 
wenn ſie ruhig auf der Bahn des Fortſchrittes vorgehe, denn 
nur der Schwache geht zurück. (Beifall). . 

Abg. Graf Dyhrn: Er wolle einmal dem Beiſpiel mancher 
Freunde des Miniſteriums folgen, nämlich gegen den Bericht 
ſprechen und ſchließlich tapfer dafür ſtimmen; ſeine Freunde möch⸗ 
ten alſo nicht erſchrecken, es ſei ſo böſe nicht gemeint. Der Vor⸗ 
redner — er wiſſe nicht ob er ſeinen Platz ausgefüllt — habe 
die Vorzüge der freien Preſſe hervorgehoben. Das halte er nach⸗ 
gerade für moutarde après diner; die Freunde der freien Preffe 
ſeien darüber einig, ihre Feinde aber würden doch nicht bekehrt. 
Er halte an dem alten Wort des freien Britten feſt, der geſagt, 
er würde eher die Verfaſſung als die freie Preſſe aufgeben, denn 
mit der freien Preſſe werde man ſicher die Verfaſſung wieder⸗ 
erobern, aber auch umgekehrt. Vor Zeiten gab es Millionen 
Herzen, die mit Jubel die Worte begrüßten: Sire geben Sie 
Gedankenfreiheit. Heute weiß auch der Gedankenloſeſte, daß ihm 
ſeine paar Gedanken Niemand nehmen könne. Jetzt halten ſich 
unſere Gegner an das andere Schiller'ſche Wort: „Der Menſch 
iſt frei geboren, iſt frei und wär' er in fetten Sie 
ſagt: Ihe fein innerlich frei, deshalb konnen dle Auen blei⸗ 
ben. Sie ſagt mit Schenkendorf: „Hinter hoͤhen Wällen, hinter 
eh'rnem Thor kann das Herz noch ſchwellen, auf zum Licht em⸗ 
por.“ Freilich auch hinter ehernen Wällen ſchwellt das Herz 
noch zum goldenen Licht, aber es wird dieſe Wälle auch ſpren⸗ 
gen. Auch Tiberius ließ die mißliebigen Bücher des Cremutius 
verbrennen, deſto mehr, ſagt Tacftus, wurden fie geleſen. Es 
ſind franzöſiſche Muſter, die jene Partei nachahmt; ſie iſt es, 
die unſere ſchönen deutſchen Univerſitäten in eine université 
de France umwandeln will, und der Miniſter hat dieſer Ver⸗ 
wandlung das Wort geredet. Sie iſt es, die jetzt nach franzö⸗ 
ſiſchem Muſter die Wiſſenſchaft unter das Handwerk, den Geiſt 
unter die Mechanik ſtellen will, die die größten Geiſter der 
ſchlimmſten Cenſur, der Cenſur des Druckers unterwerfen will. 
Mich erinnert das Loos unſeres Miniſteriums, ſeine romantiſchen 
Jugendfünden und feine Mannesbuße, an die Schickſalstragödien 
eines Müllner. Seit ihm die Norne an ſeiner Wiege von Ok⸗ 
troyirungen und rettenden Thaten vorgeſungen, kann es ſich vor 
dieſem Schickſalsbann nicht mehr ſchützen; es weiß nicht mehr, 
wie es ſich vor den eigenen rettenden Thaten durch neue rettende 
(Beifall). So die rettende That der 
Verordnung von 1849, die dann durch die neue rettende That 
vom 5. Juni 1850 wieder gerettet werden mußte. Ich bin 
dafür, daß dieſe letzte rettende That nicht angenommen werde. 
Der Redner geht dann kurz auf die materiellen Beſtimmungen 
der Verordnung ein. Nur noch Preß verbrechen würden da⸗ 
nach vor die Geſchworenen kommen; ein Preß verbrechen zu 
begehen, dazu ſei aber heut zu Tage Niemand mehr dumm ge⸗ 
nug. Der Redner ſchließt, indem er die Kammer auffordert, den 
alten Ruhm Preußens zu wahren, daß es der Zufluchtsort der 
verfolgten Geiſter ſei, und den 2. Mai, an dem vor 38 Jahren 
zuerſt die Freiheitswaffen ihre blutige Weihe empfangen, dadurch 
zu feiern, daß fie die bedrohte Freiheit ſchütze. (Bei fall). 

Der Minifter des Innern. Der vorliegende Geſetzent⸗ 
wurf iſt eine tüchtige, wenn auch von abweichendem Standpunkte 
ausgehende Arbeit. Möge denn aus dieſer Berathung ein tüch⸗ 
tiges Werk hervorgehen, geeignet den jungen Baum unſerer Ver⸗ 
faſſung zu fügen, damit unſere Nachkommen unter feinem 
Schutz ſicher ruhen mögen. Das Land ſehnt ſich nach einer 
ſtarken Regierung, und auch die Kammern wollen eine ſtarke Re⸗ 
gierung. Sittlichkeit und Religiöſität ſind das einzige Bollwerk 
gegen die Revolution. Deshalb nehmen Sie das Geſetz an. 
Schließlich empfiehlt der Redner noch die Annahme der Bodel⸗ 
ſchwingh'ſchen Amendements. 

Nach einer kurzen Diskuſſion über die Frage, ob die Dring⸗ 
lichkeitserklärung vor oder nach der Specialdiskuſſion erledigt 
werden ſoll, entſcheidet ſich die Kammer für das letztere Ver⸗ 
fahren und die Kammer geht demnach zur Specialdis⸗ 
kuſſion über, 5 

$ 1 autet nach dem Vorſchlage der Kommiſſion: i 

„Zum Gewerbebetriebe eines Buch- oder Steindruckers, Buch⸗ 
oder Kunſthändlers, Antiquars, Leihbibllothekars, Inhabers von 
Leſekabinetten, Verkäufers von Zeitungen, Flugſchriften und Bil⸗ 
dern iſt die Genehmigung der Bezirksregierung erforderlich. 

Dieſe darf nicht verſagt werden, wenn Derjenige, der das Ge⸗ 
werbe betreiben will, unbeſcholten iſt; überdies müſſen Buchhänd⸗ 
ler und Buchdrucker den Nachweis beibringen, daß ſie das Ge⸗ 
werbe ordnungsmäßig erlernt haben. E 

Der $ 48 der Gewerbeordnung vom 17, Januar 1845 bleibt 
aufgehoben.“ . 5 

Der Abg. Bürgers befürwortet ein von ihm hierzu einge⸗ 
brachtes Amendement: An Stelle der beiden erſten Alinea des 
I zu ſetzen: En 

„Zum Gewerbe- Betriebe eines Buchs oder Steindruckers, 
Buchs oder Kunſthändlers, Antiquats, Leihbibliothekars, Inha⸗ 
bers von Leſekabinetten, Verkäufers von Zeitungen, Flugſchriften 
und Bildern, iſt Jeder berechtigt, welcher ſich im Vollgenuß der 


* 


iſt ſedoch verpflichtet, von der Eröffnung ſeines Geſchäftes der 
Otts⸗Polizeibehörde Anzeige zu machen.“ Eventuell: Das Ali: 
nea 2 des § 1 fo zu faſſen: „Dieſe iſt jedem zu ertheilen, der 
ſich im Vollbeſitze der bürgerlichen Rechte befindet.“ 

Bürgers kommt in feiner Rede auf die miniſterielle Ent⸗ 
ſcheidung über die Haymiſche Beſchwerde zurück. Nach feiner 
Meinung würde der ſchlechteſte Winkelkonſulent ſich nicht zu 
einer ſolchen Entſcheidung hergegeben haben. Auch er nimmt 
für die Preßfreiheit Partei, Gerade in der Zeit der Preßbe⸗ 
ſchränkung ſei die zerfegende Kritik entſtanden. Er verkenne nicht, 
daß dieſelbe manches Gute geleiſtet, aber fie lähme die Kraft der 
Nation und werde bei voller Preßfreiheit von praktiſcheren Rich⸗ 
tungen verdrängt werden. Der von der erſten Kammer ange⸗ 
nommene Entwurf fei ein legistativer Staatsstreich, denn er vers 
letze Beſtimmungen der Verfaſſung. 

Der Juſtizminiſter: Der Herr Redner hat dem andern 
Haufe einen legislativen Staatsstreich vorgeworfen. Als Mit⸗ 
glied des andern Hauſes fühle ich mich ebenſo berechtigt als ders 
flichtet, jene Beſchuldigung zurückzuweiſen. 

Präſident Graf Schwerin: Nur mir als Präfidenten ſteht 
es zu, dergleichen Aeußerungen zu rügen. 

Der Juſtizminiſter erwidert, er habe allerdings nicht die 
Ordnung in dieſem Haufe zu handhaben, doch habe er ſich dies 
auch nicht angemaßt. 

v. Bodelſchwingh (Hagen) vertheldigt hierauf fein zu 9 1 
geſteltes Amendement: x 

„Das 3. Alinea des § 1 des Kommiſſions⸗Entwurfs in fols 
gender Faſſung anzunehmen: i 

Der $ 48 der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 wird 
aufgehoben.“ 5 N 

Der Regierungskommiſſar Scheerer ruft nach einem längern 
Vortrag der Kammer zu: ſie möge bedenken, daß ſie es auch 
mit der erſten Kammer zu thun habe! Das Bürger s'ſche 
Amendement ſei in dieſer Beziehung bedenklich. 

Abg. Riedel: Das Zweikammerſyſtem dürfe nicht dazu ge⸗ 
mißbraucht werden, die eine Kammer durch die Beſchlüſſe der 
andern zu ſchrecken. Es frage ſich jetzt, ob an Stelle der Cen⸗ 
ſur der Schriften eine Cenſur der Perſonen treten ſolle. Auch 
ſei das Wort „unbeſcholten“ etwas durchaus Unbeſtimmtes und 
öffne der Willkür das Thor. v. Bodelſchwingh habe ſelbſt auf 
dem vereinigten Landtage erklärt, daß Niemand auf der Welt 
das Wort „unbeſcholten“ und „beſcholten“ definiren konne. 

Nach herbeigeführtem Schluſſe der Debatte referirt der Be⸗ 
richterftatter Cläſſen über die Anſichten der Kommiſſion. 

Ein Seitens der Linken geſtellter Antrag, über die Kommiſ⸗ 
fionsfaffung und ſämmtliche Amendements namentliche 
Abſtimmung eintreten zu laſſen, wird genügend unterſtützt. Dies 
ſelbe findet zunächſt über das prinzipale Amendement des Abg. 

att. 
a 102 gegen 175 Stimmen verworfen. Das 
erſte Alinea des Kommiſſionsentwurfs wird angenommen. 

v. Bodelſchwingh und Genoſſen haben eine Reihe 
Amendem ents geſtellt, welche 1) zu § 1 die Aufhebung des 
$ 48 der Gewerbeordnung von 1845, 2) zu $ 5 die Entziehung 
der Konzeſſion zum Gewerbebetriebe nach einmaliger Verurthei⸗ 
lung wegen eines Preßverbrechens, oder nach zweimaliger wegen 
Preßvergehens, und 3) zu $ 6 ausſpricht, a) daß nicht der Her⸗ 
ausgeber, ſondern der Verleger zur Hinterlegung feiner Zeitſchrift 
bei der Polizeibehörde verpflichtet iſt, b) daß von andern Druck⸗ 
ſchriften nur die unter 20 Bogen zu hinterlegen find. Von 
dieſen Amendements wird das zu $ 1 und ebenfo die zu § 6 
angenommen; das zu 8 5 mit der Diskuſſton über dieſen $ aus⸗ 
gesetzt. Schluß 3½ Uhr.) 


Berlin, 2. Mai. Se. Majeftät der König find nach 
Ludwigsluſt gereiſt. h 
Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeffin 
Karl ſind, von Weimar kommend, hier wieder eingetroffen. 
Das zehnte Stück der Geſetz⸗ Sammlung enthält unter 
Ni. 3374 das Geſetz über die Einführung des Straf⸗ 
geſetzbuches für die preußiſchen Staaten. Vom 
14. April 1851; unter Nr. 3375 das Strafgeſetzbuch für 
die preußiſchen Staaten. Vom 14. April 1851; unter 
Nr. 3376 den allerhöchſten Erlaß vom 19. März 1851, betref⸗ 
fend die einſtweilige Wahrnehmung derjenigen Funktionen, welche 
nach § 42 der Bank⸗Ordnung vom 5. Oktober 1846 dem Prä⸗ 
ſidenten des Staatsraths im Bank⸗Kuratorium zuſtehen, durch 
den Präſidenten des Staatsminifteriumd, und unter Nr. 3377 
die Bekanntmachung der von den Kammern ertheilten Genehmi⸗ 
gung zu der Verordnung vom 2. Januar 1849 über die Auf, 
hebung der Privatgerichtsbarkeit und des eximirten Gerichtsſtan⸗ 
des, ſowie über die anderweitige Organiſation der Gerichte. Vom 
22. April 1851. 
Angekommen: Se. Excellenz der großherzoglich mecklenburg ⸗ 
ſtrelitzche Staatsminiſter, v. Bernflorff, von Neu⸗Strellb. 
Der Vice⸗Sber⸗Jägermeiſter, Graf v. d. Aſſeburg⸗Falken⸗ 
ftein, von Meisdorf. — Abgereiſt: Se. Durchlaucht der 
General⸗Lieutenant und Chef des 23. Landwehr⸗Regimentes, Prinz 
Adolph zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, nach Koſchentin. 


Berlin, 2. Mal. [Aue den Kammern) Die 
Me Kammer hat heute die Berathung des Ka 
ſetzes begonnen. Die Debatte wird weniger langwierig werden 
weil die Regierung fi) mit den Bodelſchwingh'ſchen Amen⸗ 
dements einverſtanden erklärt hat. Letztere beziehen ſich nur 
auf einzelne Paragraphen; es iſt alſo anzunehmen daß g 
treff der - übrigen das Centrum für die Kommiſſionst * 
ſtimmen wird. Sonach iſt zu hoffen, wenn we 
welche die Abftimmung behereſcht, noch Uederraſch 
reitet, daß wir zwar kein aber doch 


nat i 


ten werden. — Der Miniſterpräſident bat in Der deen ge 

Sitzung der erſten Kammer die Inter e 

5 e Mi a — und 
eantwortet en : 

K ſich beftätigt, Entkleidet 


Meine 


die daran angeknüpfte Vermuthung # 


Berfprechen Die Map und Fideikommiſſe, fo weit thunlich, wies 
derherzuſtelen. Der Bravoruf der Rechten zeugt wenigstens von 


554 


zur Beſeitigung der Zweifel über die nach der Verordnung vom 
28. September 1850, die weitere Handhabung und Ergänzung der 
a vom ten deſſelben Monats betreffend, hinſichtlich der 
im § 2 daſelbſt erwähnten, während des erklärten Kriegszuſtandes 
vorkommenden Vergehungen eintretende kriegsrechtliche Aburtheilung, 
welche Zweifel aus der Verbindung der Aufzählung der fraglichen 
Vergehüngen mit den daſelbſt über die Art der Beſtrafung gegebe⸗ 
nen Vorſchriften in demſelben Paragraphen ohne Grund entnom⸗ 
men ſind, da die Anwendbarkeit der letzteren unabhängig von den, 
ſofortige Geltung verlangenden, Beſtimmungen über die gerichtliche 
Kompetenz beſteht, ohnehin auch eine Unterſcheidung hinſichtlich des 


1 ’ 
* „ 


Rußlands, die wohl nimmer dulden worden, daß Deutſchland 
eine Seemacht für ſich gewinne, und ſich nicht ſcheuen werden, 
die ultradäniſche vom Dentſchenhaß beſeelte Partei gelbſt in ihren 
demokratiſchen Unternehmungen zu unterſtützen, um das Zuſtande⸗ 
kommen einer ſolchen Allianz Dänemarks mit Deutſchland zu 
hindern. Aber nichtsdeſtoweniger ſcheint dieſe Idee Wurzel ge⸗ 
faßt zu haben.“ 


aller Bundesglieder erfordert werde; die Oberpoſtamtszeitu 
belehrt uns indeß jetzt in einem langen Artikel eines Anderen un 
gelangt zu dem Reſultat, welches von allen Seiten beherzigt zu 
werden verdient: „Die Mehrheit iſt ermächtigt, den Wi⸗ 
derſtand der Minderheit nicht zu beachten, wenn ſie vor⸗ 
her ohne Erfolg verſucht hat, ihn durch Gründe des 
Rechts und der Politik zu überwinden; fie iſt im Ges 
geutheil ermächtigt, die neue Verfaſſung feftzuftellen und 
ſie als Grundgeſetz des Bundes zu verkünden.“ 


erte em, elches „fie in die desfallſigen Intentionen der 
e 125 welches „fie in die desfallſig f 


in, 2. Mai. [Projektirte Reife des Königs 

nach Warſchau. — Der Preßgeſetz⸗Entwurf in der 
zweiten Kammer. — Konferenz des Grafen Bille 
Brahe mit Herrn von Manteuffel. — Vermiſchte 
Nachrichten.] Meine bereits unter dem 29. April gegebene 
Naächricht von der beabſichtigten Reiſe des Königs nach War⸗ 
ſchau, um dem Kaiſer von Rußland einen Beſuch abzuſtgtten, 


Frankreich. 
** Paris, 30, April. [Die Widerſtands⸗Komi⸗ 


kann ich heute in der poſitivſten Form wiederholen und beſtäti⸗ Der „V. 3.“ wird aus Frankfurt geſchrieben, daß die letzte Zeitpunktes der Verübung der im § 2 aufgezählten Vergehen fo 43. — Vermi i an | 
77 , ̃è t,, ,,, . . 
dereits früher ftattfinden wird, als fie urſprünglich beabfichtigt | ſei. Selbstredend werden bindende Beſchlüſſe nicht gefaßt wer⸗ kriegsgerichtlicher Zuftändtgfeit über die derfelben an ſich nicht un⸗ | eines revolutjonären Brandhriefs, welcher die Firma führte: 10tes 


den und wird man nur 


war. Nach den bisher hier bekannt gewordenen Mittheilungen 
ſollte der Kaifer und die Kaiſerin erſt am 26. Mai in Warſchau 
eintreffen, um dieſe Zeit alſo wollte ſich der König auch, und 

zwar in Begleitung der Königin dorthin begeben. Gegenwärtig 
weiß man hier, daß die Kätferin bereits am 12. d. M. in 
Warſchau ankommt, und daß der Kaiſer ihr nur wer 
nige Tage ſpäter nachfolgt. In dem gleichen Maße iſt 
daher auch die Reiſe unſeres Königspaares früher angeſetzt wor⸗ 
den. Der König nimmt, ſo heißt es, ein ſehr zahlreiches Ge— 
folge, welches ſchon gegenwärtig deſign irt fein ſoll, mit ſich, ja 
man ſpricht auch davon, und dies ſei als ein bedeutſames Moment 
beſonders hervorgehoben, daß ihn ein verantwortlicher Miniſter 
auf dieſer Reiſe begleiten werde. 

Nach den Reſultaten der heutigen bewegten Sitzung 
e Kammer zu ſchließen, dürfte das Preßgeſetz 
möglicher Weiſe doch noch in der diesmaligen Seſ⸗ 
ſion zum Abſchluß kommen, denn durchweg wurden heute 
die Anträge der Kommiſſion vom Plenum verworfen, und die 
5 10 echs Paragraphen des Geſetzes, einige unweſentliche vom 
„Minifterium aber im Vorgus acceptirte Abänderungen ungerech⸗ 
net, ganz in der Faſſung, wie fie aus den Berathungen der er⸗ 
ſten ae hervorgegangen ſind, angenommen. Bisher war 
die Annahme, daß die Beſchlüſſe der beiden Kammern in den 
weſentlichſten Punkten differiren würden, eine allgemeine, und es 
110 die une wc auch kaum anders zu erklären, als 
durch das ungeſtüme Drängen nach dem Schluß der Sitzungen. 
Es ift freilich eine eigenthümliche Erſcheinung, daß faſt alle 
Kommiſſtonsberichte bisher im Sinne der Linken ausſielen, ſelbſt 

. 5 a“ überragte die Linke faſt immer die andere Seite 
des Hauſes, fo wie es aber zum Abſtimmen kommt, fo werden 
beinahe durchgängig die Kommiſſionsberichte verworfen und die 

miniſteriellen Vorſchläge angenommen. 
N 255 Details über die lange Konferenz, welche der zum 
Präſidenten det Notablen⸗Verſammlung ernannte Graf-Bille⸗ 
17 75 auf ſeiner Durchreiſe nach e hier vorgeſtern 
Ai dem Miniſterpräͤſidenten v. Manteuffel gehabt hat, ent⸗ 
ziehen ſich natürlich der Oeffentlichkeit. Daß dieſelbe aber wich⸗ 
tiger Art geweſen ſein dürfte, läßt ſich vor Allem daraus ſchlie⸗ 
gen, weil von Seiten der diesſeitigen Regierung in Anbetracht 
der a einen dieſer Notablen ⸗Verſammlung entſchieden 
dagegen Einſprache erhoben worden iſt, daß den Beſchlüſſen der 

171 mlung irgendwelche verbindliche Kraft beiwohnen ſolle; 

ieſelbe könne höchſteus ein Gutachten abgeben. Nachdem man 
freilich ſich der Mittel, derartigen Proteſten Nachdruck zu geben 
on Seiten der deutſchen Großmächte freiwillig begeben hat, wer⸗ 
in ſchwetlich alle dieſe Einſprachen, ſelbſt wenn es wahr fein 
ſollte, wie im allgemeinen erzählt wird, daß ſogar Rußland ſich 
denſelben bis auf einen gewiſſen Punkt beigeſellt habe, irgendwie 
das Kopenhagener Kabinet von der konſequenten Durchführung 

äniſirungs⸗Syſtems in den Herzogthümern Schleswig: 


0 


Die von wie acen Mittheilung, daß Herr Stieber bes 


hufs feiner Reife nach London noch zuvor zum Polizel⸗ Rath 
erde ernannt werden, hat heute bereits ihre Beſtätigung er⸗ 
halten. 2 
Das Verhalten der miniſteriellen Preuß. Ztg., die fih in 


8 U 
i 85 ein abbalten. Graf Brahe iſt übrigens bereits nach Ro: | 


ihrer letzten Nummer in eine ausführliche Kritik des poli⸗ 


lich konſiszirten Unrub'ſchen Buches einläßt, und die 
disziplinariſche Amtsentſetzung des Sohnes des früheren 
125 rs, jetzigen Oberpräſidenten Flottwell ſind außer 
den vorher befprochenen Fragen zwei Gegenſtände, welche heute 
bier die politiſchen Kreiſe beſchäftigen. 

Der eben zur Vertheilung gekommene Kommiſſionsbericht 
ber den von der Regierung geforderten Kredit von 
600,000 Thlr. zur Unterſtützung der Typhus waiſen in 
Sberſchleſten ſpricht ſich für Bewilligung diefer Summe mit 
der Maßgabe aus, daß die Regierung jährlich der Kammer bei 
ihrem Zuſammentritt einen Rechenſchaftsbericht über die Verwen⸗ 
dung dieſer bewilligten Geldmittel vorlegen möge. 


[Vermiſchte Nachrichten.] Se. Majeſtät der König 
ſind heute Morgen nach Ludwigsluſt gereiſt, von wo Allerhöchſt⸗ 
dieſelben ſich nach Schwerin begeben werden. Se. Majeſtät 
werden gegen die Mitte der nächſten Woche zurückkehren. Im 
Gefolge Sr. Majeſtät befinden ſich der General⸗Lieutenant 
v. Gerlach und der Major und Flügeladjutant v. Boddien. 

Se. Majeſtät der König haben mittelſt allerhöchſter Ordre 
vom 30. v. M. das interimiſtiſche Reglement zur Uniformi⸗ 
rung und Bewaffnung des Offizier - Korps der 
Schutzmannſchaft in Berlin zu genehmigen geruht. 


— Wir haben die Grundzüge des Reglements bereits früher 


mitgetheilt. 
Der Geſetzentwurf über Klaſſenſteuer und klaſſiſizirte Ein; 
kommenſteuer hat die allerhöchſte Genehmigung erhalten und 

e daher in den nächſten Tagen publizirt werden. Eben fo 
ſteht die Publikation des Strafgeſetzbuches Er er ) 
. 8 * 1 8 + ’ 
Der Oberberghauptmann Graf Beuſt im hier anweſend und 
hat eine Konferenz mit Herrn von der Heydt gehabt. 


. (C. B.) 
[Deutſche Angelegenheiten.] Der „N. Br. 8.“ ſchreibt 
man unterm 29. April aus Frankfurt, daß an dieſem 
Tage den preußifhen Beamten, welche ſeit dem 18. Dezember 
1849 bei der Bundes⸗Centralkommiſſton in Thätigkeit waren, 
nämlich dem Herrn General v. Peucker, Dberpräfident Böt⸗ 
ticher, Oberſt⸗Lieutenant v. Wangenheim, Legations⸗Rath 
Graf v. d. Goltz und Kanzlei-Rath Wagner die Abberu⸗ 
Late e zugegangen feien. Bis zum 18. Mai fol die 
Uebergabe der Geſchäfte an den Bundestag erfolgen. 
Der „Sp. 3.“ zufolge hat man von dem Plane, eine ſtarke 
Bundesärmee für Nothfälle aller Art ſchon jetzt im Bor; 
aus zuſammenzuziehen, abſtehen müſſen. Die Gründe hierfür 
liegen theils in dem bisherigen Mangel einer neuen Einigung 
e vollziehende Auktorität überhaupt, theils in den Ausſich⸗ 
ganz bedeutende Liquidationen für ſchon aufgelaufene 
ſten, wobel ſehr ſchwierige Fragen Betreffs der Verthei⸗ 
b n haben und bereits die Höfe lebhaft beſchäfti⸗ 


— N 


4 f 3 „ Inzwiſchen beginnt bei dem Heranna⸗ 
hen des vollſtändig een Bene die Frage mehr und 

wer 10 U die Klippe der grund⸗ 
gefeslich erforderli ulamigteit zu umſchiffen 
ſein würde. 


Bisher hat es als und und unbeſtreitbar 
gegolten, daß beſtimmte Fälle vorhanden in welchen zur 


den. 
e g eines gültigen Beſchluſſes undedingt Br 
Dafeise it ‚Bereits in der Geſetz⸗Sammlung erſchie . 8 


* 


8 a eine Form zu finden ſuchen, durch welche 
die Vorſchläge der Kommiſſionen dem Bundestage überwieſen 
werden können. Die Bundesakte kennt keine Dresdener Konfe⸗ 
renzen, und dem Bundestag, der auch jetzt möglichſt den Formen 
huldigen wird, wecden alfo die Vorſchläge durch einen Beſchluß 
überwieſen werden. Es iſt aber ſchwer einzuſehen, welchen Zweck 
die durch das „Dr. J.“ in Ausſicht geſtellte nochmalige Anwe⸗ 
18 der beiden Miniſterpräſidenten in Dresden ha⸗ 
Ueber die Seitens Oeſterreichs an das däniſche Kabinet. 
gerichtete Note ſchreibt man der „W.⸗Z.“; Sie fol ſich ins: 
beſondere über die zu Notabeln für das Herzogthum 
Schleswig deſignirten Perſönlichkeiten ſehr offen und unzwei⸗ 
deutig gusſprechen. Dieſelben ſeien nach Allem, was über ihre 
ergangenheit, ihren Charakter und ihre ſonſtigen Eigenſchaften 
bekannt ſei, nicht im Entfernteſten als dazu geeignet zu betrach⸗ 
ten, die Bevölkerung Schleswigs zu repräſentiren. Beharre die 
däniſche Regierung bei der Ernennung ſolcher Männer, ſo ſetze 
ſie ſich der Gefahr aus, daß die Welt in derſelben ein Armuths⸗ 
zeugniß für die Qualität der däniſchen Partei in Schleswig er⸗ 
blicke, oder daß man an ihrer ernftlichen Abſicht zweifle, einen 
wirklich patriotiſchen, wohlüberlegten, uneigennützigen und weiſen 
ath von der Notablenverſammlung zu erhalten. — Auch über 
den Inhalt der rufſ. Note — deren wirkliche Exiſtenz jetzt 
kaum mehr bezweifelt werden kann — gehen Gerüchte um. So 
will man wiſſen, Rußland lege den Hauptton auf die Nothwen⸗ 
digkeit einer baldigen Regulirung der Erbfolgefrage und gebe dem 
däniſchen Kabinette zu bedenken, ob es nicht rathſam ſei, zur Ex⸗ 
reichung des ewigen Zuſammenbleibens der verſchiedenen Theile 
der däniſchen Monarchie ein Opfer zu bringen, nämlich Holſtein 
und Schleswig gemeinſchaftliche Inſtitutionen zuzugeſtehen, weil 
nur auf dieſe Weiſe der Widerſtand des großherzogl. olden⸗ 
burgiſchen Hauſes gegen die Annahme der däniſchen Krone 
überwunden werden könne. g 
Danzig, 29, April. [Die konſervative Partei] welche 
bei den ißt vahlen der dritten Abtheilung für den Gemeinde⸗ 
Rath den Sieg davongetragen hatte, iſt bei der geſtrigen Erſas⸗ 
wahl der zweiten Abtheilung von einer Niederlage nicht ver⸗ 
ſchont geblieben, indem fämmtliche von der Linken aufge: 
He Candidaten gewählt worden find. (Pr. 3.) 
tettiu, 1. Mai. [Wahlen.] Die konſervative „Nord: 
deutſche Zeitung“ ſchreibt: Die Stadtverordneten⸗Wahl 
welche in den letzten Tagen in Stettin ſtattgefunden, giebt zu 
höchſt ernſten Betrachtungen Anlaß. Wir erſehen aus derſelben, 
daß auch jetzt noch die Stadt in zwei Lager, ein demokratiſches 
und ein konſervatives, geſpalten iſt. — Wir fehen, daß die 
Stettiner Demokratie bedeutend an Terrain gewonnen hat, 
denn von 21 Neuwahlen ſind 12 demokratiſch und nur 9 kon⸗ 
ſervativ ausgefallen. Die Demokratie hat mithin über die kon⸗ 
ſervative Partei einen entſchiedenen Sieg davongetragen. 7 
Köln, 29. April. [Entlaſſungsgeſuch des Oberbür⸗ 
eiſters; die cheiniſche Preſſe; Hanswurſtkade.)] 


5 Bee kommiſſätiſche Oberbürgermeiſter Juſtizrath Schenck hat in 


Folge des Widerſpruchs der Gemeindeverordneten gegen feine An⸗ 
rede an den Prinzen von Preußen dis Regierung um en Ent 
laſſung gebeten. Ueberhaupt iſt jene Standrede immer das 
Ereigniß des Tages, der große Stein, welcher in das ſtille Waſ⸗ 
ſer fte und in der ganzen Rheinprovinz die weiteften Kreiſe zieht. 
Alle rheiniſchen Blätter, die ſammt und ſonders der ſchlechten 
Preſſe angehören, enthalten geharniſchte Verwahrungen gegen de⸗ 
ten Verunglimpfung. In Köln haben wir darüber ein voll⸗ 
ſtändiges nachträgliches Karneval. So hat der Gemeindeverord⸗ 
nete und neugewählte Beigeordnete Paul Franck, ein Mann, der 
gewöhnlich geſcheidt iſt, eine im Gemeinderath nicht gehaltene 
Rede für ſein ſchweres Geld in die Kölniſche Zeitung inſeriren 
laſſen, die wirklich eine Blüthe des Unverſtandes iſt. „Die Go⸗ 
thaer Würſte“ werden darin unbarmherzig verhackt, doch das 
meinen wir nicht. Aber was ſoll man z. B. dazu ſagen, daß 
ein völlig erwachſener Mann erzählt in dem Liede des alten 
Arndt: „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ würden die Gren⸗ 
zen des deutſchen Vaterlandes fo weit ausgedehnt, „als Gott im 
Himmel Lieder ſingt?“ Folglich über den ganzen Firſternhimmel? 
Herr Paul Franck iſt gewiß der erſte, welcher den lieben Herrgott 
ſich als Altiſten oder Baſſiſten vorzuſtellen wagt. er alte (und 
beiläufig für alle feine Verehrer bemerkt) ewig junge Arndt ſchrieb 
bekanntlich: S ng zie bie Türe 
Und Gott (bes) . Himmel Lieder ſind.“ 
Deutſchland. 
Frankfurt, 30. April. [Die Zollkonferenzj in Wies⸗ 
baden wird nun doch nächſtens zu Ende gehen oder iſt es ſchon. 
Sie hat, wie man erfährt, einen neuen Tarif verfaßt, der ent⸗ 
halten wird: 1) die ſeit Emanation des vorigen eingetretenen 
eränderungen; 2) Herunterſetzung und zum Theil völlige Auf⸗ 
hebung der Zölle für Rohprodukte. Die Tranſitozölle find von 
ihr ebenfalls ermäßigt und reſp. gleichmäßiger geftellt worden, doch 
hängt die definitive Annahme dieſer Aenderung noch von dem 
Ausgang der in Betreff der Rheinzölle ſchwebenden Unterhand⸗ 
lungen ab. Bei fog. vernirten Sachen iſt von ihr beſtimmt 
worden, daß Alles, was mit Gold vernirt iſt, höher beſteuert 
werden ſoll. 2 F. J.) 
Stuttgart, 29. April. [Verſchiedenes.] Wie wir hören, 
iſt der Für v. Hohenlohe⸗Langenburg zum Präfidenten 
der erſten Kammer ernannt worden. Der Fürſt, feit längerer 
Zeit aus Geſundheits⸗Rückſichten in Italien ſich aufhaltend, iſt 
von dort zurückgekehrt. — Der Sitzungs⸗Saal der Kammer der 
Abgeordneten iſt in den letzten Wochen ganz in den Zuſtand 
wieder verſetzt worden, wie er ſich vor dem März 1848 befand. 
Die Plätze im Saale ſelbſt für einen Theil des Publikums, für 
Journaliſten 26, ſodann die Rednerbühne, die Damen: Galerie, 
find befeitige und die beſonderen Logen für Diplomaten, Standes⸗ 
herren und Staatsdiener ſind wieder hergeſtellt worden. — Ober⸗ 
Finanzrath Sigel, ſeit einiger Zeit Sachverſtändiger in Dres 
den, iſt heute pon dort nach Stuttgart zurüdgefommen. 
. 5 (Schw. M.) 
** Kaſſel, 1. Mai. 7 Durch das frei⸗ 
ſprechende Erkenntniß des General⸗Auditoriats in der Unterſuchung 
gegen Henkel hat die Regierung Haſſenpflu 's eine Schlappe er⸗ 
litten, "Diefe will fie auswetzen und zugleich alle ähnliche Er⸗ 
kenntniſſe verhindern, um deswillen 


(Def. 3.) 


n ſchreitet fie zu einem Mittel, 
was ſelbſt in den Annalen der heſſiſchen Rechtsgeſchichte unerhört 
iſt: man ertheilt einer Verordnung rückwirkende 
Kraft. Dies Aktenſtück lautet! R 
Verordnung vom 29. April 1851, 
die durch Verordnung vom 28. September 1850 begründete Zuſtändig 
keit der Amen zur Unterſuchung und Aburthellung der, von 
nicht zum Milikſir gehörigen Perſonen verübten Vergehen, fo wie die 
Form des in bielen ölen vor den Kriegsgerichten ſtattfindenden 


4 ens betreffend. 
u. en Gottes Gnaden We Friedrich Wüßbenm I., Kurfürſt ic. de., 


terworfenen Perſonen in Anſehung gewiſſer Vergehen zu erxeichen⸗ 
den Zwecke entſpricht; { 3 
ferner aber auch die bei Ausführung des erwähnten § 2 über 
die auf die Verhandlungen des bleibenden Kriegsgerichts zu ma⸗ 
chende Anwendung des Gefepes vom 31. Oktober 1848, die öffent: 
liche Abhaltung der Stand- und Kriegsgerichte betreffend, erhobenen 
Zweifel, deren Ungrund daraus, daß dieſe Form lediglich für die 
Stand- und Kriegs gerichte über Militärperſonen vorge⸗ 
ſchrieben iſt, Mh ergiebk, die Oeffentlichkeit aber auch mit dem 
Zwecke der Verordnung vom 28. September v. J. unvereinbar iſt 
und ſich in derſelben übera nicht als beabſichtigt ankündigt — der 
Beſeitigung bedürfen, 22 
nach Anhörung Unferes Geſammt⸗Staatsminiſteriums die nachfolgende 
authentiſche Erklärung dahin: 5 ? 5 
daß die Verordnung vom 28. September 1850, die weitere 
Handhabung und Ergänzung der Verordnung vom 7ten 
deſſelben Monats über die Erklärung des Kriegszuſtandes 
betreffend, inſofern dadurch die Zuſtändigkeit des blei⸗ 
benden Kriegsgerichts zur Unterſuchung und Beſtrafung der 
im § 2 aufgezählten Vergehen von nicht zum Militär ge⸗ 
hörigen Perſonen begründet wird, auch Anwendung auf 
diejenigen Vergehen der gedachten Art leiden ſoll, welche 
während der Zeit zwiſchen dem Erlaſſe der Verordnung vom 
7. September 1850, die Erklärung des Kriegszuſtandes be⸗ 
treffend, und dem Erſcheinen der Verordnung vom 28ſten 
deſſelben Monats begangen ſind; g 
ſo wie, daß bei dem in Gemäßheit der letztgedachten bezie⸗ 
hungsweiſe der Verordnung zn 30, September 1850, das vom 
Oberbefehlshaber einzuſetzende 5 betreffend, abzuhal⸗ 
tenden Kriegsgerichte die durch Geſetz vom 31. Oktober 1848 
für die Stand und Kriegs gerichte über Militärperſo⸗ 
nen vorgeſchriebene Form der Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen bleibt. 
Urkundlich Unſerer allerhöchſteigenhändigen Unterſchrift und des bei⸗ 
gedruckten Staats⸗Siegels gegeben zu Kaſſel am 29. April 1851. 
er riedrich Wilhelm. 
enpflug. Vi. ® 
izminiſter kraft 


‚at. Vt. ay nau. 

Für den 3 g aulechbchſten Auftcag: weder. 8 

Han „30. April. [Tages neuigkeiten.) Der Kö⸗ 
nig beabſichtigt, äbermorgen nach Mecklenburg-Schwerin zu 
reifen, um der Taufe des jüngſt geborenen Erbprinzen beizuwoh⸗ 
nen: Doch wäre es denkbar, daß die gegenwärtige kalte Witte⸗ 
rung mit fortdauernden Regengüſſen ein Hinderniß der Reiſe 
würde. — Der Kronprinz leidet ſeit einigen Tagen an einer 
Anſchwellung der Halsdrüſen, ein Uebel, das in dieſem Augen⸗ 
blick hier förmlich graſſirt und wahrſcheinlich dem häufigen ra⸗ 
ſchen Wechſel der Temperatur zuzuſchreiben ſein dürfte. 

Der Kampf zwiſchen dem Mimiſterium und den Provinzial⸗ 
Ständen ſpinnt ſich langſam weiter. Die Deputationen webre⸗ 
rer Ritterſchaften hatten bereits Audienz bei dem Könige; andere 
werden noch folgen. Die Entſcheidung liegt lediglich in des Kö⸗ 
nigs Hand, da die Idee, daß die Ritterſchaften oder Provinzial⸗ 
Landſchaften bei dem Bunde klagbar werden könnten, nichts wei⸗ 
ter iſt, als ein ſtaatsrechtlicher Irrthum, welchen jedes Compen⸗ 
dium des Bundesrechtes widerlegt. Wir bezweifeln keinen Au⸗ 

gabi, daß des Königs Majeſtät die Streitfrage nach dem 
ſtrengen Rechte prüfen und entfcheiden werde. (9. C.) 
Hannover, 1. Mai. Inhalts des in dem geſteigen Ge⸗ 
ſeeblatte veröffentlichten Patents i ung des Königreichs 
dem deutſch⸗ oö ſter den a 


die Grundſätze des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereinsvertrages auf 
den Poſtverkehr zwiſchen den Ländern Hannover und Braun⸗ 
ſchweig zur Anwendung kommen ſollen. 

Rendsburg, 30. April. Der Belagerungszuſtan 
iſt jetzt über das Rendsburger Gebiet, ſo weit es die Dänen im 
Beſitz haben, alſo bis zur Schleuſe im Kronenwerk, verhängt. 
In Folge deſſen haben Waffenablieferungen ꝛc. ſtattgefunden. 
Sie ſehen auch hieraus, daß an verſöhnende Schritte von däni⸗ 
ſcher Seite nicht gedacht wird, und zugleich, daß man von Sei⸗ 
ten Deutſchlands nicht geſonnen iſt, irgend Etwas für das 
arme Schleswig zu thun. — Die Grenzregulirungs-Kom⸗ 
miſſion hält wenige oder gar keine Sitzungen. Die ganze 
Sache erhält das Anſehen einer wiſſenſchaftlichen Unterſuchung. — 
Die Rendsburger Einquartierungs-Kommiſſion macht bekannt, 
daß dem Vernehmen nach in der erſten Hälfte des Mai⸗Monats 
ein Wechſel mit den k. k. öſterreichiſchen Truppen in der 
Feſtung ſtatifinden werde, ſo wie daß das Sommer- Kantonne⸗ 
ment am 1. Mai beginne. (H. N.) 


Kopenhagen, 30. April. Geſtern Nachm. war Staats⸗ 
rathsſitzungz man foll ſich wegen der neuen deutſchen Note 
berathen haben. Ein Gerücht läßt den Konſeilspräſidenten, r. 
Moltke, abtreten. — Fädrelandet meint, daß die Drohung mit 
dem Verbleiben der deutschen Truppen und der Kommiſſarien 
ſich noch tragen laſſe, bis ſeiner Zeit die Mächte des Londoner 
Protokolls einen Machtſpruch tbäten. 

Oeſterreich. 

N. B. Wien, 2. Mai. Der geſtrige Tag bot für die 
Vergnügens⸗ und Schauluſt der Wiener reichlichen Stoff und 
Gelegenheit. Die (wie ſchon geſtern erwähnt) zu Ehren des 
Königs von Griechenland abgehaltene Revue war eine der groß⸗ 
artigſten, die man ſeit lange hier geſehen, und eine zahlloſe Men⸗ 
ſchenmenge ergötzte ſich an dieſem Schauſpiele wobei die beiden 
Monarchen mit ihrer ungewöhnlich zahlreichen Suite am glän⸗ 
zendſten hervorragten. Nachmittag wurde nur der Platz für die 
Schauluſt geändert, und beinahe die Hälfte der Bewohner Wiens 
ſah man nach dem Prater ſtrömen. Vom Bra angefangen 
bis zum Rondeau des Praters bewegte ſich und ſtockte eine dop⸗ 
pelte Wagenreihe. Der Hof nahm wie gewöhnlich Theil an der 
Praterfahrt, nachdem er auf offner Wieſe im Prater unter 
einem geſchmackvoll dekorirten Zelte ein Diner eingenommen. 
Beſondere Aufmerkſamkeit erregte der in Nationaltracht gekleidete 
König von Griechenland neben ſeiner Schweſter der Erzherzogin 
Hildegarde. Der Kaiſer, begleitet vom Erzherzog Albrecht, durch⸗ 
ritt zu wiederholten Malen die Alleen. 

In politiſchen Kreiſen zirkulirt die Aeußerung von einem hoch⸗ 
geſtellten Staatsmanne, daß während der Ausnahmsverhältniſſe 
und bis zur Regelung der Finanzen kein neues organiſches 
Geſetz mehr erſcheinen werde. 

Der zum preußifchen Geſandten am kaſſerlich öſterreichiſchen 
Hofe ernannte Graf v. Arnim⸗Heinrichsdorf iſt bereits 
I eingetroffen, um feinen Poſten zu übernehmen. Graf 

ernſtorff wird heute aus Preßburg zurück erwartet, und tritt 
ſodann ſeine Reiſe nach Berlin unaufgehalten an. 

Der „D. Itg. aus Prag“ wird aus Wien berichtet: „Die 
geſtern gerüchtweiſe gemeldete Nachricht, daß Danemark als 
Geſammtſtaat in den deutſchen Bund zu treten geneigt ſei, 
ſcheint an Bedeutung gewinnen zu wollen. Das Kopenhagener 
Kabinet ſieht die Unmögtichfeit ein, der caſinoultranationalen 
Partei einerſeits zu genügen, und andererſeits die Lage der Her⸗ 
zogthümer, wie ſich dieſelbe ſeit der Okkupation durch die Bundes⸗ 
teuppen geſtaltet, länger zu belaſſen. Es find freilich große Hin⸗ 
derniſſe zu bekämpfen, das größte von Seiten Englands und 


durch die Publikation dieſes 


ſuche eurer Feinde zu nichte machen. 


ſt die Regierung h 5 
oſtverein beigetreten, zugleich | feid voll Zuverficht, 
auch einen Vertrag mit Braunſchweig eingegangen, nach welchem | Wachet, aber ohne 


kluge Aufführung zur Achtung vor dem öffentlichen Feinde, wie 


Bülletin des Komſté's des Widerſtandes. Die Republikaner, 
ins, welches zu Mord und 
der Faſſung gebracht, nah⸗ 


Brand auffordert, einigermaßen aus 
das Bülletin für ein Machwerk 


men anfänglich die Miene an, 


der Polizei anzuſehen und erklärten ihre Zweifel an der Exiſtenz 


eines ſolchen Komité's des Widerſtandes. — Heute bringt 
La Preſſe ein anderes, welches ſich von dem geſtrigen im In⸗ 
halt wenig unterſcheidet, aber unter der Firma „Komite des 
Centrums“ circulirt; zugleich aber kommt ein zweites „10tes 
Bülletin des Central⸗Komite's des Widerſtandes“ zum Vor 2 
welches zum Beweis ſeiner Echtheit mit einem Stempel delten . 
ift und ſich von dem Inhalt des erſteren dadurch unterſcheidet 
daß es nicht zu ſofortigem Aufſtand anreizt. 

um dieſen unſinnigen Aufreizungen entgegen zu wirken, haben 
die Taboriten, wie man den Gipfel des Berges nennt, fol⸗ 
gendes Manifeſt erlaſſen: 

„Bürger! Eine neue Aera thut ſich vor uns auf. Vom 
Volke erwählt zum Schutz der Republik, zur Vertheidigung der 
demokratiſchen Einrichtungen, zur Gründung und Entwickelung 
der Intereſſen der Revolution, iſt die Exekutivgewalt, wenn man 
der Verſicherung ihrer Organe glauben darf, der Abſicht, durch 
illegale Mittel Veränderungen des Grundgeſetzes herbeizuführen, 
deren Reſultat nichts anderes wäre, als eine Vernichtung der 
Verfaſſung unter dem Vorgeben einer Verbeſſerung derſelben, 
nichts anderes als Anbahnung der Ufurpation unter dem Vor⸗ 
geben, die Dauer, died Macht und Stabilität der ausübenden 
Macht zu befeſtigen. i 0 

Wir dürfen und können an ſo verbrecheriſche Abſicht nicht 
glauben, indem die Undankbarkeit die Thorheit noch übertreffen 
würde. Wäre ſie aber wirklich vorhanden, ſo könnte ſie nur in 
50 von Emeuten zu Tage kommen, zu welchen vielleicht die 
Polizei am liebſten aufmuntern würde. Hütet euch daher vor 
Juſurrektionen, deren Anfang Jedermann de g Se 
vorher weiß, ausgenommen das Volk ferne welches das 
Recht hat, die unwiderſtehliche Maleſtct feines Willens kund zu. 
geben, wo, wann und wie es ihm beliebt 

In der ktitiſchen und feierlichen Lage, in welcher wir uns 
gegenwärtig befinden, haben wir Alle gebieteriſche Pflichten zu 
erfüllen. Wir müſſen wachen über die Beobachtung der Ge: 
fege, die Schleichwege der Intrigue enthüllen, die Berechnung 
des Ehrgeizes enthüllen, dem Lande die contrerevolutionäten Ten⸗ 
denzen verrathen und inſofern unſere Anſtrengungen nicht hin⸗ 
reichen, den Patriotismus Frankreichs für uns anrufen. 

Wollte nun irgend eine verblendete Gewalt einen Staatsſtreich 
wagen oder eine grobe Verfaſſungsverletzung ausführen, ſo würde 
ihr im Schooße der Nationalverſammlung eine anſehnliche Zahl 
von Repräſentanten entgegen treten, welche, ſich auf die Höhe 
der Verhältniſſe erhebend, und nur von ihrer Hingebung für die 
Sache der Demokratie Rath annehmend, dem Lande ſofort die 
Gefahren der Situation anzeigen würde. 

Bei dem erſten Hülferuf eurer Mandatare hättet ihr euch um 
der dem Banner der Republik zu ſammeln und würdet die Ver 


ruhig, denn ihr ſeld Mark 

denn die Gerechtigkeit iſt auf eurer Seit 
Aufregung und Beunruhigung. Ruhe in det 
Kraft iſt nicht der Schlaf der Gleichgiltigkeit. Nehmt der Ge“ 
walt jeden Vorwand, Uebles zu thun; nöthigt fie durch entf 


Bis dahin Bürger, haltet euch 


wir fie durch die Feſtigkeit unſerer Aufführung zur Achtung der 
Verfaſſung zwingen werden. Brüderlichen Gruß. Baudin 
Baune, Boyſſet, A. Brups, Cholat, Colfaveu, Combier, Duf 
ſoubs⸗Gaſton, Duputy, Faure (Rhone), Gaſtioz, Gindriez 
Greppe, Laboulaye, Lafon, Lamarque, Madier de Montjeau, 
Matheé⸗Felir, Michel (Bourges), Nadaud, Racouchet, Richardel / 
Saint⸗Farreol. 5 g i 
Großbritannien. 
London, 29. April. [Die Königin) und der ganze Hef 
ſind heute von Windſor hier angekommen. — Ihre königl. He 
heiten . und die Prinzeſſin von Preußen, — 
Kinder, der Prinz Friedrich Wilhelm und die Prinze 
r 
N Die Abreiſe von e atte um 
20 Nin eee, die Ankunft in Dover halb 1 Uhr Nach 
Pe Geste * f 1 ſch zum Empfang eingefunden hatte. Pac 
ge Sala, + Eönigl. Hoheit waren die Grange Ann 
Graf Goltz, (Pr. 3.) 


London, 30. April. (Induſtrie⸗Ausſtellung.)] Wenn 


hauer⸗ 


Tunis, Braſilien und den übrigen ſüdamerikaniſchen Staaten, 
von hier nach Süd⸗Europa, vertreten durch die Produkte 
eriſcher Induſtrie. Geht man auf der rechten Seite n u 
kommt man in das große Gebiet Frankreichs, von bier 
Belgien und Oeſterreich. Oeſtlich von Oeſterreich 1 
die Zollvereinsländer, welche einen verhältnißmäßig nur „ 
Raum einnehmen, ſich dagegen ſüdlich von Oeſterreich bis zu PT 
vereinigten Staaten erſtrecken. Vom Zollverein gehts über No 
Deutſchland nach Norwegen und Schweden, Rußland und 
vereinigten Staaten, welche das äußerſte Oſtende des Geh 
bilden. Von hier gelangt man nun auf der ent 
Seite in den Erfriſchungsſaal dritter Klaſſe, an i 
Seiten ſich zwei unbedeckte Höfe, die Standplätze für die“ 
berüchtigten Bäume, befinden. Nicht weniger als 5000 N 
find dadurch dem Gebäude entzogen; denn dieſe Baume 
zu hoch, um ohne Verletzung aller Symettie bedeckt w bu 
können. Südlich von dieſen Baumgruppen kommt man, 
die ruffifche Abtheilung wieder in das Schiff und hier 15 
nemark, Deutſchland, dem Zollverein und Oeſterreich, we 0 
dieſer Seite den mit der entgegefehte parallelen Raum inn 
ben. Hier befindet ſich die Zimmerreihe mit dem 
Ameublement von Teisler aus Wien. An Oele e 0 
rankreich. i, 


egypten, die 
Fontaine, dem 


e 
e 
e 
sa auf beiden Seiten des 5e beter Wide 


gufgeſtellt, unter welchen die 


1 


ine, zur Hebung der Britannia⸗Brücke benutzt, Nosmyth's 
Dampfpammer und einige See⸗Dampfmaſchinen auffallen. An 
iuſe Abtheilung ſtoßen die Höfe für 5 Equipagen, von denen 
man die Eiſendahn entlang, “pur einen Eingang linker Hand 
Plat betritt, wo Dampfmaſchinen Mühlen, Drehbänke und 
Werkzeuge, Druckpreſſen aufgeſtelt find. Die Webe⸗Maſchinen 


d ebenfalls nach den verſchiedenen Kategorien geordnet. 


Man findet hier die Seiden⸗ und Spitzen⸗Maſchinen, die Flachs⸗, 
— ei Rein, die Mauern und Wände 
mit den Fabrikaten derſelben geſchmückt. Von dem VDerrain der 
enmaſchinen gelangt man in einen Etftiſchungs⸗Saal 

dritter Klaſſe, abermals von einem unbedeckten, mit Bäumen bes 
festen Hole begrenzt. Von hier gehts öſtlich duch die Abthri⸗ 
lung für Baumwollen⸗, Leder⸗ und Pelztpaaren, für die mine⸗ 

raliſchen Stoffe, die Möbels und ſchönen Künſte Tenfeits des 

Schiffes nach Weſten in die Abtheilungen für die Kolonien und 

die einzelnen Gattungen der britiſchen M r, hinter wel⸗ 
chen ſich der große Raum für die landwirthſchaftlichen Geräthe 

erſtreckt. Der Beſuch der mittelalterlichen Abtheilung vollendet 

den Umgang im Parterre, welcher nicht weniger als ſechs eng⸗ 
ce Meilen beträgt, die Unterabthellungen ungerechnet. Von 

den pier Gallerien iſt jede eine Drittel engſche Meile lang. Da 

Sich hier die ausgeſtellten Artikel in der Mitte befinden, und auf 
eiden Seiten ein Gang freigelaſſen ist, 10 hat der Beſucher eine 

Länge von faſt 4 Meilen zu d wandern, ohne die andere 
Seite entlang en zu ſein und die Quergänge betreten zu 
haben. Aus dieſem flüchtigen Ueberblicke wird man erſehen, daß 
es unmöglich iſt, einen Beſuch im Krpſtall⸗Palaſt in einem 
age abzumachen. — Nachdem die Kommiffion den Ausſtellern 

die Bitte um freien Eintritt abgeſchlagen hat, iſt geſtern Sir 
George Grey eine mit tauſend Unterſchriften verſehene Petition 
an die Königin überreicht worden, in welcher die Ausſteller ihre 
Bitte wiederholen. Sir G. Grey hat zwar derſprochen, die Pe⸗ 
tition an die Königin zu befördern; es iſt jedoch ziemlich ſicher 
anzunehmen, daß ſie ohne Erfolg ſein wird. 
Nachmittags 6 Uhr. So eben kehre ich aus dem Hyde⸗ 

Park zurüc, wo ich etwa zwanzig bis dreißig Menſchen um das 
Gebäude verſammelt fand. Die unmittelbaren Umgebungen deſ⸗ 
ſelben gleichen einem in aller Haſt abgebrochenen Lager, voll 
don zerbrochenen Geräthſchaften, Kiſten, Emballagen, Stroh und 


Karren. Die vielen 9 % ö g 10 
= hundert Arbeiter, mit Anftreichen der Git⸗ 
nn und Ebenen des Bodens u. f. w. befchäftigt, wer⸗ 
förmlich ie andrängenden Haufen außerordentlich geſtört und 

zur Verzweifelung gebracht. 


ſtab A Nur den allergröbſten Kon⸗ 
ne 95 gelingt es bisweilen, auf efiige Augenblicke Raum zu 
n. An einem Ecke der Südſeite des Gebäudes befinden 


5 drei oder vier Dutzend Gaſſenjungen auf einem Holzſtoße, 
iche jeden Vorübergehenden, der ſich durch einen Bart, eine 
ütze oder ſonſt ein perrätheriſches Zeichen als Ausländer kennt⸗ 
ch macht, mit melodiſchem Grunzen, Pfeifen und Heulen em⸗ 
pfangen. Piccardilly, an ſich ſchon eine der belebteſten Straßen 
denden iſt durch Tauſende von Wagen aller erdenklichen Art 
pie und den Fußgängern auf dem Trottoir kaum ein einzi⸗ 
2 Raum zum Ausweichen vergönnt. Dazu eine höchſt ange⸗ 
e Abwechſelung von Wegen, Schnee: und Hagelſchauern! 


SFprechſaal. 


* 


. 


* 


ſchon im April ausgeflogen, um nicht im Mai 
Ausfluge in die Welt erfrieren zu müſſen. 


war auch nicht zu denken, daß Bundestag⸗ und Frühlings⸗ 


Anfang gleichzeiti f ; 8 \ 5 
g in denſelben Mo könnten. 
=" HORB auer politiiäen W wg nah an ig 
dies im Spiele ſein, daß der wundernſchöne Monat Mai ſich 
— mal nur mit Gratis⸗Bädern ankündigt. Er fühlt, daß er die 
onkurrenz mit dem Glaspalaſt im Hyde⸗Park nicht aushalten kann. 
f enn alle Welt nach den Nebeln Londons ſich ſehnt, wenn ſelbſt 
55 des Gewerberaths die Polizei ihre Repräſentanten dorthin 
De man weiß nicht recht, ob als Gegenſtände der Ausſtellung 
31 als Erzeugniffe der Kontinental⸗Induſtrie, oder zu induſtriellen 
Ir bungszweden — was ſoll der Mai dann noch mit ſich ſelber 
ngen? Die Kunſt verdrängt diesmal die Natur und auch 
X uns hat diefe Woche die Kunſt reſp. das Theater unfere 
tac merkſamkeit vorzüglich in Anſpruch genommen. Der Sonn: 
den Won brachte eine bedeutende Kunſtſchöpfung zur Geltung — 
Aue des Herrn Görner. 

Natur; in dieſer Darſtellung ſelbſt ſiegte die Kunſt über die 
Ahoi FR denn Herr Görner iſt nicht im Vollbeſitz jener großen 
Au 0 „Mittel, deren es bedarf, um den Donner der Natur 
und dertäuben und dem Ausſtrömen eines in feinen heiligſten 
e liebſten Empfindungen verletzten Heldengemüths den entſpre⸗ 
10 % . zu geben, jener gewaltigen Accente, womit An⸗ 
dect. nnerſte Seele erbeben machte; aber was Intelligenz, 
— mit geſtaltender Darſtellungskraft zu leiſten vermag 
eier unſer trefflicher Görner. f 
Fodann hatten wir uns des wiederholten Auftretens unſerer 
Yale Gifte zu erfreuen, des Fräulein Ney und Herrn 
der Fra während der Abſchied eines einheimiſchen Künſtlerpaares, 
bee unde und des Hrn. Ditt, nicht zu vermeiden war. 
fallen Theater iſt das nicht anders. Eine ewig ſteigende 
e Woge, eine rauſchende Fluth wechſelnder Erſcheinun⸗ 
m ein flüchtiges Spiegelbild der ſchnell verrinnenden 


lun nnen, Fräulein Ney weiß indeß das Intereſſe an 
ung der L al im Steigen zu erhalten und ihre zweite Darſtel⸗ 
leitet. Sucia wurde mit wahrhaft leidenſchaftlichem Beifall be⸗ 


nee befigt aber 15 eine Virtuoſität Re Dr 
ma wi Beifall rechtfertigt. Ihre heutige Darftellung der 

. mach Maßgabe des disher Geleiſteten vermuthlich 
een ſein und zu intereffanten Vergleichen Anlaß ge: 
eihe von Jahren die berühmteften Normen 


Ge 8 dem Silberſchleier“ auf unſern Brettern 
namen 5 N Per bringt uns das Benefiz des Fräulein 
Wahl ihrer Beneſize⸗ n abnigg hat ſich den gemüthlichen Bei⸗ 


das ane baben 0 . erworben; fie iſt auch bei 

eines Breslauer Kom das 

der als Lieder Kompong len — 

Karl Schnabel. Die zus 

Percival und egen 

K. Wir kommen noch auf 
Beneſſz⸗Borſtelung zurück. 


treu geblieben und wir werden 
k eines ſchleſiſchen, in specie 
u zu lernen. Es iſt dies 
ia⸗Virtuoſe rühmlichſt bekannte 
kommende Oper heißt: 


em Voraus empfohlene 


. 


die hie 


Provinzial-Jeitun 
e a weed . 


Kaufmann 8 | 
kammlung u dar Das Reſultat der geſtrigen Genen der 


nn V 
1 pirten Kaufmannſchaft, welche zu dem ger 
rufen word e m 
ir So Det um ſich darüber zu erklären, ob fie Ende 


lend 5 gewerblichen Charakters als feip 
5 * Vermögens reſp. Wohlthätigkeits⸗Verein neben 


denſchaft hen; n 
ee 
der Status des Jahres 18 


Man könne das allerſchlechteſte Ekatsjahr nicht zur Norm 


* 


einer zu bildenden allgemeinen kaufmänniſchen Corporation 
fkfortbeſtehen 1 N nr 
* 
in dieſer allgemeinen Corporation aufgehen wolle? 
haben wir in Nr. 122 d. Ztg. bereits mitgetheilt. 

Die General⸗Verſammlung, unter dem Vorſitz des Herrn geh. 

Kommerzien⸗Raths Kraker beſchloß nämlich: : 
1) daß die recipirte Kaufmannſchaft jede Einwirkung auf die 

Bildung einer allgemeinen kaufmänniſchen Korporation und 
ſonach jede Erklärung über das von der Handelskammer 
entworfene Korporations⸗Statut ablehne; 
daß eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern ernannt werden 
ſolle, um zu berathen, durch welche Maßregeln die nicht 
gewerblichen Rechte und Befugniſſe der recipirten Kaufmann⸗ 
ſchaft zu ſichern ſeien. } 

Dieſes Reſultat entſprach einem von den Herrn: J. Ertel, 
Rd. Beer, C. Gierth, J. Hutſtein, C. A. Milde, A. C. L. 
Müller, J. Neugebauer, G. H. Rutter, C. Ruthardt, C. Schneft, 
H. A. Schneider, C. Syring, M. Tietze, R. Tietze, R. Weiß, 
E. Worthmann und E. Ziſch geſtellten Antrage, welcher durch 
ein den Mitgliedern der Verſammlung im Abdruck vorgelegtes 
Memoire unterſtützt ward. 

Hierin wird zuvörderſt die Nothwendigkeit wie die Dringlich⸗ 
keit einer allgemeinen Korporationsbildung beſtritten und aus den 
Statuten⸗Entwürfen ſelbſt der Belag hierfür entnommenz ſodann 
aber nachgewieſen, daß, wenn die bisherige Korporation auch nur 
als bloßer Vermögens⸗ reſp. Wohlthätigkeits⸗Verein ſich fortſetze, 
durch Bildung einer allgemeinen Korporation ſie doch weder in 
ihrer ferneren Exiſtenz noch in dem freien Genuß ihres Vermö⸗ 
gens bedroht fein wurde. i 

Es ſei aber nothwendig, aus der gegenwärtigen unklaren Ueber⸗ 
gangsſtellung herauszukommen und deshalb ſei man zu obigen 
Anträgen veranlaßt, von welchen 

3) die Herren Kaufmanns⸗Aelteſten dem Magiſtrat die geeignete 

Kenntniß zu geben und dem etwaigen Drängen des Letztern 
nöthigen Falls im Wege der Beſchwerde vorzubeugen er⸗ 
ſucht würden. * 

Dieſer Antrag wurde von Herrn Th. Molinari bekämpft, 

von Herrn C. A. Milde vertheidigt. Erſterer erklärte: 
zuvörderſt ſei der Antrag auf Bildung einer allgemeinen 
kaufmänniſchen Korporation nicht von der Handelskammer 
ausgegangen, derſelbe ſei vielmehr auf früheren Verſamm⸗ 
lungen der Kaufleute Littr. A. beſchloſſen und ſie mit Ent⸗ 
werfung des Statuts beauftragt worden. 

Das Fortbeſtehen der Korporation in ihrer bisherigen Excluſi⸗ 
vität ſei allerdings nach der Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 
1845 unmöglich und auch eine Vermögens⸗Entziehung denkbar, 
ſobald ein Reviſions⸗Antrag geſtellt und die von dem Miniſterium 
gegebenen Statuten nicht angenommen würden. 

Man möge endlich einmal ſich entſcheiden; berathen habe man 
ſeit zwanzig Jahren und eine abermalige Berathungs⸗Kommiſſion 
würde ſchließlich auch nur zu dem Reſultat kommen, welches in 
der Erklärung der Comitee⸗Majorität liegt, nämlich, daß die 
Verwaltung der milden Stiftungen und die Abgeſchloſſenheit des 
geſelligen Kreiſes nur durch die Aufnahme aller Kaufleute Litt. A. 
ohne Unterſchied der Religion, unter den Bedingungen, wie die 
Majorität vorgeſchlagen hat (ſ. Nr. 122 d. 3.) für die chriſtli⸗ 
chen Kaufleute zu retten ſei. — Der Vorſchlag, die gegenwärtige 
Korporation ihres gewerblichen Charakters zu entkleiden um ſie 


* 
— 


außerhalb des Gewerbegeſetzes zu bringen, ſei nicht annehmbar, 


denn von dem Augenblicke einer ſolchen Umwandlung an, verlöre 
fie das Stückgeld, das Centnergeld und die Schiffs⸗Mauth⸗Ent⸗ 
ſchädigung, Revenuen, welche im Jahr 1849 — 3529 Thlr. 
betragen hätten. Nach Wegfall dieſer Summe reichten die ſon⸗ 
ſtigen Revenuen nicht hin, um die Zinſen der courſirenden Bör⸗ 
ſen⸗Obligationen zu decken, vielmehr ſtelle ſich ein jährliches De⸗ 
fizit von mehr als 1000 Thaler heraus. 

Die Vermögens⸗Verhältniſſe der Korperation ſtünden nicht 
ſchlecht, ſie würden erſt ſchlecht, wenn ſie ſich ihres gewerblichen 
Charakters entkleidete und dadurch die ihr nur als ſolcher zuſte⸗ 
henden Revenuen verlöre. Er beantrage ſonach: N 

1) Verwerfung des Antrags von Ertel und Genoffen; 

2) Annahme der Anträge der Comitee⸗Majorität, zu welchen 
er folgende Amendements ſtelle: > 

1) zu $ 11 des revidirten Statuts Litt. D. 
der Vorſtand der Korporation beſteht aus 

Aelteſten; 

2) hinter $ 19: Die Beſtimmungen dieſes § können nur durch 
einſtimmigen, in einer Separat⸗Verſammlung gefaßten Br: 
ſchluß ſämmtlicher chriſtlicher Mitglieder der Korporation 
gültig abgeändert werden. N 

Hierauf trat Hr. Milde für den Ertel' ſchen Antrag auf. 
Er erörterte zunächſt die Frage wegen Nothwendigkeit und 
Dringlichkeit der Bildung einer allgemeinen Korporation, welche 
er durchaus verneinte. Die Bildung einer ſolchen allgemeinen 
Korporation könne nämlich keinen anderen „gewerblichen“ Zweck 
haben, als den, welcher bereits durch die Handelskammer erfüllt 
würde, nämlich: die Repräſentation nach außen. Dies ſei fo 
richtig, daß überall da, wo Handelskammern beftänden, von Bil 
dung allgemeiner Handels⸗Korporationen abſtrahirt wurde und 
umgekehrt. Da aber durch Bildung der Handelskammer die bis⸗ 
herige Korporation ihres gewerblichen Charakters bereits entklei⸗ 
det ſei, habe ſie auch gar keine Veranlaſſung, ſich über die an 
fie gebrachten Anträge zu erklären. Aus den Vermögens⸗Ver⸗ 
hältniſſen könne fie überhaupt keinen Antrag zur Bildung einer 
allgemeinen kaufmänniſchen Korporation entnehmen, denn ſeien 
dieſe ſchlecht, ſo zieme es ſich nicht, einen Socius zur Mitlei⸗ 


5 Kaufmanns⸗ 


7 er nich . d 
Wuche maßgebend fein Lenne. 


nehmen. 

Vall der Gefahr für eine eventuelle Vermögensentziehung 
theile er die geäußerten Bedenken nicht und zwar aus den Grün⸗ 
den, welche der Ertel' ſche Antrag bereits entwickelt habe. 

Nach Hen. Milde ſprachen noch Hr. Lode und Hr. A. C. 
L. Müller für und gegen den Ertel ſchen Antrag, welcher bei der 
darauf erfolgenden Abſtimmung zum Beſchluß erhoben ward. 


+ Breslau, 3. Mai. (Polizeiliche Nachrichten.] 
In der beendigten Woche ſind inel. 1 todtgeborenen Kindes von 
hieſigen Einwohnern geſtorben: 44 männliche, 36 weibliche, zu⸗ 
fammen 80 Perſonen. Unter dieſen ſtarben an Abzehrung 7, 
Altersſchwäche 5, Blattern 1, Blutſturz 1, Brechdurchfall 2, 
Bruſtkrebs 1, Gehirnentzündung 2, Unterleibsentzündung 1, Gla⸗ 
venkrampf 1, Zehrfieber 2, Nervenfieber 1, Zehrkrämpfe 1, Darm: 
gicht 1, Keuchhusten 2, Krämpfen 12, Gebärmutter: und Leber⸗ 
krebs 1, Lebensſchwäche 3, Magenerweichung 2, Epilepſie 1, 
Schlagfluß 3, Stickfluß 1, Lungenlaͤhmung 2, Lungenſchwind⸗ 
ſucht 10, Typhus 3, Hirnausſchwitzung I, Bruſtwaſſerſucht 4, 
allgemeiner Waſſerſucht 1, Hienleiden 1, Herzkrankheit 2, Gelb⸗ 
ſucht 1, Darmfiſtel 1. — Unter dieſen ſtarden in den öffent⸗ 
lichen Krankenanſtalten und zwar: in dem allgemeinen Kranken⸗ 


hoſpital 12, in dem Hoſpital der barmherzigen Bruder 4, in 


dem Hoſpital der Eliſadetinerinnen 2, in der Gefangen⸗Kranken⸗ 
anſtalt 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahr 26, von 1—5 Jahren 10, von 6—10 
Jahren —, von 10 —.20 Jahren 2, von 20—30 Jahren 7, 


I von 30—40 Jahren 6, von 40—50 Jahren 5, von 50—60 
— Jahren 8, von 60 70 Jahren 8, von 


70—80 Jahren 4, von 
80 —90 Jahren 3. — 
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| frei, noch ſehen. 


In der Woche vom 28. April bis 3, Mai wurden Seitens 
der hieſigen Stadt⸗Bau⸗Deputation beſchäftigt: 8 Maurer, 
5 Zimmerleute, 145 Tagearbeiter. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind ſtromabwärts auf der 
Oder hierſelbſt Schiffe angemeldet worden: 9 mit Ziegeln, 10 mit 
Brennholz, 30 Gänge Bauholz. 

Auf dem Kirchhofe zu St. Adalbert wurden in der Nacht 
vom 1. zum 2. d. M. von der ſteinernen Gruftplatte des Gu⸗ 
dallaſchen Grabes die 4 meſſingenen vergoldeten Ringe ger 
waltſam losgebrochen und geſtohlen. : 

In den Gaſthof zum gelben Löwen in der Neuen⸗Schweid⸗ 
nitzerſtraße kam am 1. d. M. Abends eine gut gekleidete Dame, 
welche um ein Nachtquartier bat und vorgab, daß ſie aus Canth 
ſei und ihren Ehemann, der morgen früh hier ankommen und 
fie legitimiren würde, erwarten wolle. Es wurde ihr demnächſt 
ohne Bedenken ein Zimmer angewieſen. Am anderen Morgen, 
als ſich die Schleußerin mit dem Frühſtück in das Zimmer der 
fremden Dame begiebt, bemerkt ſie, daß der Vogel bereits aus⸗ 
geflogen iſt und folgende Gegenſtände mitgenommen hat: ein 
vollſtändiges Gebett Betten, zwei Servietten, ein Beſteck Meſſer 
und Gabel, einen weißen Porzellan⸗Leuchter und die Schlülſſel 
zur Stube. 

Am 2. d. Mts. Nachmittags war die 24 Jahr alte Tochter 
eines hieſigen Bürgers auf dem ſogenannten Jouly⸗Damme hin⸗ 


ter Neuholland ſpazieren gegangen und dort wahrſcheinlich beim 


Blumenpflücken vom Damme herunter in ein tiefes Waſſerlo ch 
gefallen. Einige Knaben, welche ſich in der Nähe befanden und 
den Unfall bemerkt hatten, holten Hilfe herbei, die aber zu ſpät 
kam; die Verunglückte hatte bereits ihren Geiſt aufgegeben. 


* Breslau, 3. Mai. Von Seiten der hieſigen Sicher⸗ 
heitsbehörde find die Herren Polizeirath Vogt und Polizeikom⸗ 
miſſar Dittrich nach London abgeordnet worden, um dort wäh: 
rend der Induſtrieausſtellung ihrem Dienſte obzuliegen. 


Breslau, 2. Mai. [Feſt.] Zum neunzehnten Male 
feierte der ſchleſiſche Verein der preuß. Freiwilligen 
von 1813 — 15 das Andenken an die Lützener Schlacht, 
in der die Meiſten von ihnen die Bluttaufe erhalten und zwar 
wiederum in den, anſprechend und würdig geſchmückten Räumen 
des Wintergartens. Die Feier begann mit der Vertheilung der 
Zinſen der Vereinsſtiftung (133 Thlt.) an zehn Familien verſtor⸗ 
bener Mitglieder, und verlief in der, nunmehr zur feſten Gewohn⸗ 
heit gewordenen Ordnung. Zuerſt trug K. Wäcker den Aufruf 
von 1813 vor, und feierte dann das Andenken des hochſeligen 
Königs. Hierauf ergriff K. Graf Pückler I. aus Oppeln das 
Wort. „Was in, mit und durch Preußen geſchehen, läßt ſich 
in eins zuſammenfaſſen: Preußen iſt ein Staat, iſt groß ge⸗ 
worden durch ſeine Könige. Damm ein Hoch dem Könige!“ 
Dem Vaterlande in Liebe und Treue, in Freude und Leid, in 
Glaube und Hoffnung anzugehören, dazu forderte K. Schulz 
aus Oppeln auf. K. Berndt I. feierte das Andenken der ſeit 
dem vorigen 2. Mai verſtorbenen 11 Kameraden vom 2. Garde⸗ 
Infanterie⸗Regimente (Schneider), dem Garde- Jäger-Bataillon 
(Pulvermacher), dem Leibgrenadier⸗ Bataillon (Schirmer), dem 
1. (Steinhauf) und 2. weſtpreuß. Infanterie⸗Regiment (Krug 
und Schultz), dem leichten Garde⸗Kavalerie⸗Regiment (v. Ko⸗ 
ſchembahr, Pohl, Fehr. v. Seidlitz⸗Gohlau) und dem 2. ſchleſ. 
Huſaren⸗Regiment (Meyer), ſchmückte die Regimentsadler mit 
Trauerflor und veranlaßte die Sammlung für die Vereinsſtif⸗ 
tung, welche 64 Thlr. eintrug. K. Gaupp pries an dem preu⸗ 
ßiſchen Heere, daß es die drei Eigenſchaften der Tapferkeit, des 
Gehorſams und der Treue bis auf dieſe Stunde bewahrt habe, 
und des großen Friedrich's Lob: „Die Welt ruht nicht ſicherer 
auf den Schultern des Atlas, als Preußen auf den Schultern 
ſeines Heeres. Für dies ſchöne Zeugniß dankte im Namen des 
Heeres K. v. Aſchoff mit den Worten des ehemaligen Kriegs⸗ 
miniſters v. Strotha: „Das Heer wird fortfahren, ſeine Schul⸗ 
digkeit zu thun“, und iſt gewiß, daß der, von den Hohenzollern 
gepflanzte und gepflegte altpreußiſche Geiſt in dem Heere, das 
nicht aus Söldlingen zuſammengeworben, ſondern aus der Blüthe 
der männlichen ehrenhaften Jugend Preußens beſteht, nicht er⸗ 
fterben werde. K. Warnke brachte ein Hoch den noch lebenden 
Führern aus den Freiheitskriegen, den beiden Greiſen, Prinzen 
Wilhelm von Preußen und Freiherrn Hiller v. Gärtringen, und 
wünſchte, ſie mögen Preußens Glanz und Ehre, von Wolken 
Derſelbe erneuerte auch das Andenken an die 
Männer und Frauen, welche in jener großen Zeit durch Rath 
und That mitgewirkt zu des Vaterlandes Heil. Dem Sänger 
Warnke brachte K. Graf Pückler I. Dank; dieſem, „dem ſilber⸗ 
nen“ Begründer des Vereins, jener gleichen Dank, welcher eben 
von dem Empfänger dem Stabe zugeſchoben wurde. Ein Glück 
auf die Liebe und die Treue, von K. Krepher gebracht, ſchloß, 
und führte zur fröhlichen Biwacht über, auf das die zahlreich 
verſammelte Familie ſchon wartete. Zapfenſtreich und Abendgebet 
endete das Feſt. 

Dies ſein Verlauf. Der Geiſt, der die Feiernden belebte, läßt 
ſich nicht in Worte übertragen. Wer dem Wahlſpruche „Gott 
und dem Könige treu“ huldigt, der verſteht ihn ohne Worte. 
Auch die zahlreich verſammelten Söhne der Kameraden werden 
ihn verſtanden haben, und dieſen Geiſt als das koſtbarſte Erb⸗ 
theil ihrer Väter betrachten. Ja, es muß doch etwas daran 
fein; ſonſt wäre es nicht denkbar, wie Männer, deren jüngſter 
den Sechzigern nahe ſteht, einen ſolchen Geiſt bis ins Greiſen⸗ 
alter hegen und pflegen können, und ſich reicher dabei fühlen, 
als die junge Welt mit aller ihrer Fortgeſchrittenheit. Joh. 
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28. Dominialbeſ. Heinr. v. Schlaf aus Weidenbach, 29. Kameral 
we Julius v. en tſch aus Oels, 30. Dominial-Beſitzer Karl v. 

r aus ; 
* Kreis Neumarkt; 31. Rittergutöbeflger Karl Treutler aus 

b. Kreis Steinau: 32. Rittergutsbe. Beier, BL ste. aus Militſch; 
ei Kreis e 33. Gutsbeſ. Ernſt Gottl. Richter aus Kloch ⸗ 

gu, 34. Gutsbeſtzer Hans Wolf v. Lattwitz aus Loſſen; 
surft „ 35. Rittergutsbeſitzer Puts Berger aus 

Neudorf; 
En ie Wazlan: 36. Majoratsherr Ernft von Kblichen aus. 
g. i 


T Aus der Provinz. [Feuer. — Raub] Am 28. 
April Vormittags gegen 8 Uhr brach auf dem Dominio L anfa u, 
im Kreiſe Namslau, Feuer aus, welches fo ſchnell um ſich griff, 
daß in kurzer Zeit, das Wohngebäude, zwei Gefindehäufer, ſämmt⸗ 
liche Pferdes und Kähſtälle, zwei Scheuern und ein Speicher ein 
Raub der Flammen wurden. 200 Stück Schafe, 15 Stück 
Schwarzvieh und zwei Bullen fanden in den Flammen ihren 


ge Herrn Lehrer Hirſchberg, 


7 


Tod. Die Urſache der Entſtehung dieſes Feuers hat bis jeh 
noch nicht ermittelt werden können. 2 

Am vergangenen Sonntage, den 27. April Abends in det 
12ten Stunde, drangen 5 Männer und eine Frauensperſon mit⸗ 
telſt Durchſchneiden des Schobendaches in die Wohnung des 
Freihäusler Hannig zu Polkau, im Kreiſe Bolkenhain, ein, 
raubten demſelben unter Sprengung der Stuben⸗ und Kammer⸗ 
thüte zu gleicher Zeit und unter Binden und gräßlicher Miß⸗ 
handlung der ꝛc. Hannigſchen Eheleute 156 Rthl., fo wie vier 
Schröte geräuchertes Fleiſch, ohne daß die Räuber erkannt, oder 
daß dieſelben trotz allen Nachforſchungen ermittelt worden find, 
In der Nacht vom 28. zum 29. April wurde aus der Pfar⸗ 
renwohnung zu Proskau. im Kreife Sppeln, mittelſt Einſteigen 
durch das Fenſter, die Kirchenkaſſe, in welcher ſich 100 Ru, 
befanden, geſtohlen. Der Bruder des Erzprieſters, welcher, 
wie er das Geräuſch hörte, ſich in die Stube degab, wurde von 
einem der Räuber gefaßt und mit einem ſtumpfen Inſtrumente 
mehrmals, jedoch nicht gefährlich, in die Seite geſtochen. Die 
Räuber haben bei ihrer Entfernung mit der Kaſſe ein doppeltes 
Terzerol mit Schroot geladen, und eine Branntwef aſche, ein 
Btecheiſen und einen halben Rockflügel von blauem Tuche, wel⸗ 
cher dem einen Räuber beim Halten abgeriſſen worden it, zu⸗ 
rückgelaſſen. Es iſt bis jetzt leider noch nicht gelungen den 
tern auf die Spur zu kommen. 


A Liegnitz, 2. Mai. [Tagesbericht.] Das Projekt 


denen Lehrſtunden in der Ritterakademie bei und beſichtigte hier⸗ 
auf die Räumlichkeiten der betreffenden Anſtalt. Von hier iſt 
der Herr Oberpräfidene nach Goldberg gereiſt, um auch jedenfalls 
dort die Verhältniſſe und Lokalitäten zu prüfen. Unter den 
Gründen, welche der Magiſtrat in Goldberg für feinen Plan 
aufgeftellt hat, fol ſich namentlich auch der befinden, daß bereits 
von dem berühmten Trotzendorf, dem Gründer eines Gymna⸗ 
fiums von beſonderem Rufe in Goldberg, die Idee einer Ritter⸗ 
Akademie angebahnt worden ſei, und daß es daher ge nicht 
außer den Grenzen der Logik liege, wenn die hiefige Ritteraka⸗ 
demie nach Goldberg verlegt werde. Es würde dies auch 

die Anſtalt von um fo größerem Heile fein, da ſich Goldber, 

jedenfalls einer deſſern moraliſchen Atmosphäre zu erfreuen habe 
als Liegniz. Hoffentlich werden unſere ſtädtiſchen Behörden den 
Plänen, welche Liegnitz auf eine bedenkliche Weiſe bedrohen, die 


nöthigen Minen entgegenzuſtellen wiſſen, um fo mehr, da längſt 


davan die Rede gewefen iſt, daß auch die Gewerbeſchule 
von hier nach Görlitz translocirt werden foll 

handelt ſich namentlich hier darum, daß unſere Stadt der Ge⸗ 
werbeſchule eine namhafte Unterſtützung angedeihen. laſſe, wogegen 
fie ſich freilich bis jetzt opponirt hat; wir ‚glauben indeß, daß fie 
ſich billigen Forderungen gegenüber auch billig finden laſſen und 
dem fraglichen Gewerdinſtitute eine angemeſſene Unterſtützung aus 
Kommunalfonds zugeſtehen wird. In Görlitz ſoll man ſehr be⸗ 
reit fein, die fragliche Anſtalt aufzunehmen. — Am IIten d. M. 
werden die durch das Konſiſtorium unterbrochenen Probepre⸗ 
digten an unſerer Oberkirche wieder beginnen, und wie 
wit hoffen, ihren weitern ungeſtörten Verlauf nehmen. — Nach⸗ 
dem der hieſige Magiſtrat ſchon zu öftern an das Stadtverord⸗ 
neten⸗Kollegium die Forderung geſtellt hat, wegen geſetzlicher Auf: 
bewahtung des von den Kaufleuten geführten Schießpulvers end⸗ 
lich einmal die nöthigen Schritte zu thun, erklärte ſich in einer 
der letzten Verſammlungen das Stadtverordneten⸗Kollegium zum 
Bau eines Pulverhauſes an geeigneter Stelle unter der 
Bedingung bereit, wenn der Militär⸗Fiskus gegen die freie Bes 
nutzung des qu. Pulverhauſes für feine Pulvervorräthe die Be⸗ 
wachung deſſelben übernähme. Man gab ſich der Hoffnung hin, 
daß der Militär⸗Fiskus um fo eher auf dieſe einge⸗ 
ben werde, als die Unterbringung feiner Pulvervorräthe im königl. 
Schloſſe für durchaus zweckwidrig erkannt werden müſſe. Der 
Magiſtrat iſt demnach erſucht worden, die nöthigen Unterhand⸗ 
lungen dieſerhalb anzuknüpfen. 2 4 


— U — — 2 

0. an, 1. Mai. [Männer⸗Geſangverein.] Von 
den 2 welche jezt in Sagan beſtehen, Äft der 
Männer⸗Geſangverein der ſtärkſte. Er zählt gegenwärtig über 
zweihundertundſechszig Mitglieder. Mit unermüͤdlichem Eifer hat 
derſelbe im vergangenen Winter⸗ Halbjahr neun Konzerte veran⸗ 
ſtaltet und uns manche frohe Stunde bereitet. Anlaß dazu gaben 
oft feftliche Tage, wie 3- 2 alle 
er For und Ihrer Maj. der Königin. So manches kräftige 
Lied, ſo mancher ermuthigende Vaterlands⸗Geſang, ſo manche 
ſchöne Solopitee wurde uns vom Verein vorgeführt. Geſtern 
brachte derſelbe den „Bergmannsgruß,“ melodramatiſch von Anacker 
in Muſik gefest, und einen Theil der Oper: „Czaar und Zim⸗ 
mermann“ zur Aufführung. Vorher wurde der ſchöne Choral: 
„Wachet auf, ruft uns die Stimme ec.“ aus dem Orat 
„Paulus“ mit Muſikbegleitung geſungen. Wir geſtehen, daß 
uns der Vortrag dieſer effektvollen Piecen ſehr erfreut hat und 
erkennen den Fleiß der Sängerinnen, Sänger und Muſiker, fo 
wie die Bemühungen des Dirigenten, Herrn Otganſſten Exner, 
gem an. Die Soliſten fangen äußert sicher und korrekt, die 
Ghöre waren meiſterhaft eingeübt und wurden mit der gtößten 
Präeiſon, ſowohl von Sängern als Muſſkern vorgetragen. Die 
Deklamation des Bergmannsgrußes wurde vom Herrn Konrektor 
Furche gut ausgeführt; die Flügelbegleitung zu beiden Geſang⸗ 
ſtücken lag in guten Händen. Auch erfreuten uns zwei noch 
jugendliche Sängerinnen durch den guten Vortrag eines nicht leich⸗ 
ten Duetts für zwei Soprane. Sicher und rein bewegten ſich ihre 
ſchönen, klangreichen Stimmen, ſowohl in der Höhe Als Tiefe. 
Ein Lied für Tenor wurde von unſerm bekannten Tenoriſten, 
wieder brav vorgetragen. Ebenſo ver⸗ 
diente die Artillerie⸗Regimentsmuſik alles Lob. — Wir fliegen 
mir dem Wunſche an den Verein, uns im Lünftigen Winter, 
Halbjahr wieder Gelegenheit zu geben, ſchöne Tonſtücke für ge⸗ 
miſchten Chor zu hören. Vielleicht könnte die Zeit des Som⸗ 
mers zur Einübung derſelben ſchon benutzt werden. f 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin, 1. Mal.) Der 


Steuerbehörde iſt es geſtern gelung 
ine ſelt längerer Zeit fortgel Steuerbeiraudatn, . . 
Ein Gagen mit 1a euffe chen, deren Aeußeres fon de 2 
chen Inhalt errathen ließ, und die bei Oeffnung deg 5 


wahrnebmen ließen, paffirte öfter, von Spandau ober lottenb 
in, De ee Be, e e Bad 
och auf eine Denu „ er Steue e ein 1 
rbehörd am gelaufen 


war, daß die 7 als 
ielten, wurde der Wagen angehalten und i Bauche — 
fen u rr gefunden, b eh wird 10 . 
he 5 * er 5 1 das Geſchäſt war daher ein tentables 
ahlre en dae Polizei⸗Präſtdium bewo Asto- 
ar RER Ge Fir: Pieke ‚eilt 
ewährt werden, ie eg oürfte eim angenehmerer Aublig 


daß, wie es jetzt am ekündigt if, Mad. Cox 


hren Gatten auf dem Flug in höhere Regi 3 
1 2. Mal.) Im Jntellgenzölan von geſtern, Ab en bes 
an rich A Gepwiaien der Urwähler⸗ Zeitung de de 
Zeitung, de f "pie Weigerung 
bisherigen Drucker e Num a mußte, unve er 
Iorterieint.. Das von dieſen Drudsem 2 non ol . 
ponent, tft keine Fortſetzung der Uw fein, da Publifem. 
dafür ausgiebt, kann et nur daran der Fein, das Pu 
zu führen. Wir warnen von „Zeitung“, welche bei Por 


Die heutige 


N 3 
mettet, Kommandantenſtraße wurde polizeil 


mit Ber 


B. die allerh. Geburtsfeſte Sr. Maj. 


einer. Translotirung unferer Ritterakademie nach 
Goldberg gewinnt eine immer ernſtere Phyſiognomie. Geſtern 
war der Herr Oberpräfident v. Schleinitz hier, wohnte verſchie⸗ 


\ 


iſt, 5 
drücken einer Fenſterſcheibe. Außer mehreren Silberſachen, als: 1 Waſch | Spiritus ſchwankt zwiſchen 6% und 6% Thlr. Groß iſt die Frage 


mit jedem Tage ab und bleiben wir lediglich auf unſere Konſumenten 


2 ! | | | 5 a > ] 
Ferdinand Hirt 's Buchhandlung für deutſche u. ausländiſche Literatur. 


und Wahl mitzutheilen, wo aus Rückſicht für ältere Verbindungen, welche wir zu ehren wiſſen, der Bedarf an deutſcher Literatur aus anderer Quelle bezogen wird. 
Bar i 


ternehmens beſtreiten zu können, nachdem er aus patriotiſchem Stolz die wohl um etwas billiger ankommen konnen. 


hauſe für Devonport. Sir E. Codrington zählte zu den entſchledenen 


chin f ei i d 
een zwei most engaging Kindern, 5 und mn te, wie lieblos man meiſtentheils das Geſinde behandle, und es wi fie erſt an demſelben Tage gemolken, auch hielt ſich die⸗ : 
Die Cigarrenfreunde machen wir auf die Cigarrenkiſte auf. | ME 19 275 nur ale Werkzeug als 5 5 — betrachte, fand al. ſelbe beim Kochen, was mit einem Theile vorgenomMen wurde, vor⸗ Breslau, den 30. April 1851. > [155] 
merkſam, welche ein Fabrikant aus der Havanna zur Londoner Aus- gemein Anklang. Man müſſe das Dienſtgeſinde zu ſich herauf zu zie⸗ trefflich, durch welches Mittel Herr Pohl dies bewirkt, das bewahrt er Die ſtädtiſche Bank ⸗Deputati 
ſtellung geſandt hat. Sie beſteht aus 11,000 Cigarren der feinſten und [den ua und nicht mit Verachtung von ſich . N or 510 jetzt noch als Geheimniß. Leider hat derſelbe dem Verein fein | - \ — 
müſſe man auch deſſen Kinder heran bilden, dieſelben zur Schule „ Auoſcheiden als Mitglied angekündigt, ſoll aber durch den Vorſtand, [1001] Der evangeliſche Verein 


1 7 2 2 
reichiſche Feldherrn, welche ſich mit der Abfaſſung ihrer Memoiren, Ye 1 tagzeit hätten, end ſodann erſt des Abends um 8 Uhr vom Felde zu 


die 
Bett allein 1500 Fl. koſtet. wo Knechte, bei ein 


Au 


8 


wundern, daß es überhaupt noch gute Dienſtboten giebt, als darüber 2 

daß man fo viel ſchlechte findet. ee ! J n f e rate. 
ie zweite Frage: Wie man den Schaden verhüten könne, - 

welchen der zu Ende des Winters in Häufchen auf's Feld | [1 Bekanntmachung. 


efahren und dort längere Zeit liegende Dünger er⸗ ur — 
eide? fand eine ziemlich raſche Erledigung, wel hier Suteligenz und Am 7., 8., 21. und 22. Mai dieſes Jahres, Vor⸗ 


Erfahrung die Antwort leicht machte. Man ſolle, ſo ward aufgeſtellt, mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 
die Häufchen mit Erde bedecken, oder noch beſſer, rn mit Gips thun. bis 4 Uhr, ſollen im Lokal unſeres Stadt⸗Leih⸗Amtes die we⸗ 
Da aber dennoch die Häufchen im Innern in Gährung kommen, und gen unterlaſſener Prolongation verfallenen Pfänder, beſtehend i 
dann, wenn man auch das dabei entwickelte Ammoniak durch den Gips Juwelen, Gold, Silbe beſtehend in 
firire, auf den Stellen, wo fie gelegen, einen ſehr geilen Fleck hinterlaſ. > u und goldnen und ſilbernen Uhren, kupfernen, 
ſen, der wenn die Frucht darauf wächſt, ſich auszeichnet und dem Felde] zinnernen une eſſingenen Gefäßen, Tiſch⸗, Bett⸗ und Leib⸗ 
einen widerlichen Anblick giebt: fo ſei es Aufgabe für den Landwirth, Wäſche, Kleidungsſtuͤcken und Betten, öffentlich an den Meiſt⸗ 
die Gährung überhaupt zu verhindern, was damit geſchehe, daß man | bietenden, gegen gleich baare Bezahlung in Courant verſteigert 
den Dünger ſofort ausbreite, wo er bis zum Unterpflügen ruhig liegt] werden, welches wir unter Ei 9 n teig 
und ſeine Gährung erſt beginnt, wenn er unter die Erde kommt. Auf 2 Kenntniß bei inladung der Kaufluſtigen hiermit 
den Einwand, daß, da ja ſein Ammoniak noch mehr verflüchtige, als | zur öffentlichen „bringen. a 
wenn er an ee ward ſehr 1 e daß 75 bei der Butt 15 155 ** = . 
niedrigen atmoſphäriſchen Temperatur, wie ſie zu jener Zeit ſtattfindet, er Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ Ns 
nicht geſchehe, ja daß der auf dem Felde breit liegende Miſt ſich da viel 8 pt⸗ und Reſidenzſtadt. 
7 aus der Atmoſphäre aneigne, als er an fie abgebe. 

ie 5 25 ozlepien Sitzung geftellte nu = 8 72 — 179 Bekanntmachung. 
wirthe als Korporation im Stande wären, der all en Entwerthung Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung d x 
; i die Zeit ſchon fe ückt zug auf ı g vom 14. Januar d. J. 
ihrer Produkte ichen Siga wird, da die Zeit ſchon ſehr vorgerückt betreffend die Vergütigung der durch die vom 1. Jul 1849 = f 


war, bis zur nächſten Sitzung vertagt, und nur noch die vierte zur Be⸗ h 
rathung Gios. Sie lautet: 9 B incl. den 31. Dezember 1850 im Stadtbereiche ſtattgehabten Feuer 


Auf welche Weiſe können wir unſere Schafweiden aus. verurſachten Schäden, bringen wir hierdurch zur Kenntniß der 
gtebiger und geſünder machen! Darauf ward geantwortet; die] Bet heiligten: daß die auf Einen er A jedem Fun- 


iebigkeit derſelben rü llem daher, daß wir die Aecker viel - 

en ſehr 95 Neuer ut Hen niederlegen, als daß fie | dert der Verſicherungs⸗Summe feſtgeſetzten Beiträge nunmehr füt 
da noch eine reichliche Weide geben können. So ſei es dann nicht zu | die einzelnen Affociaten berechnet ſind. 
verwundern, wenn man viele ſolcher Weiden wie eine 1 Diele Wir fordern die Intereſſenten daher hierdurch auf: die Bei⸗ 
ſehe, ſobald die Schafe nur einigemal darüber 1 find. In träge in der Zeit vom 23. April bis 30. Jun diefes Jahres, 


voller Kraft und Düngung müſſe man ſie mit Weidegräſern anbauen, l 2 
und man habe 1 5 1251 vierten Theile eine reichlichere Weide, als Vormittags von 8 bis 12 Uhr, an unſere Inſtituten⸗Hauptkaſſe 


ſonſt, wo die Schafe auf dem Ganzen erhungern müßten. Auf den einzuzahlen. 
Einwand, daß eine allzugeile Fütterung der Ausbildung der Wolle Breslau, den 5. April 1851. 
ungünſtig, ja ſogar der Geſundheit der Schafe gefährlich ſei, ward er⸗ Der Magiſtrat. 
Be daß es in wenig nina d 28 BR 1 dl G ane fe . leb — z en 
beobachtet, nämlich den einen, daß man die Weide je nſger, Mo 5 erſicht i 
daß von allen Gräſern keines zu allzugroßer Ueppigkeit kom as gras = es z tiſchen Bank 
men könne, und daß man zur Saat nur heilſame und geſunde Pflan- D * D 
zen und Gräfer wähle. Da wurden genannt: bie Schafgarbe, die gemäß § 25 des Bankſtatuts vom 10. Juni 1848. 
Pimpinelle, das Raigras, das Thimotheegras, der rothesund weiße Klee A to 
u. a. Hervorgehoben ward noch, daß es ein in die Nationalökonomie 1) Gi a a. 
reiſender Gegenſtand ſei, daß man das zur Weide beſtimmte Land — ) Geprägtes Ged. . 296,004 Rt. 20 Sgr. 7 Pf. 
fie für Schafe oder Rinder — möglichſt hoch ausnütze, und das | 2) Königl. Banknoten, Kaſſen⸗ 
tönne man nur dadurch, daß man es nicht zuvor völlig entkräfte. Der Anweiſungen und Darlehns⸗ 
Verluſt, den man dadurch an Düngung für die Cerealien erleide, ſei Scheine 
nur ein eingebildeter, denn es wachſe nach ſo reichlicher Weide die Frucht 215,250 „ — „ — „ 
ohne ſoiher Düngung faft üppiger, als nach einer ſtarken, die man ihr 3) Wechſel⸗Beſtände . . . 297,282 „ 24 „ f 
N 75 K magern 155 Wb 1 ER 4) Ausgeliehene Kapitalien gegen 0 

r die, auf den 7. Juli anberaumte nächſte Sitzung wurden fol ⸗ Verpfä 
gende Fragen zur Verhandlung geſtellt: pfändung von Cours ha⸗ 


* 


ſchlag belegt. Das Expeditions⸗Lokal war während der Nacht von angewieſen. Die Zufuhren find bei den noch fortdauernden Feldarbeitet 
3 umſtellt. Die Boten der Zeitung wurden größtentheils | nur mittelmäßig, werden dieſelben größer, jo könnten ſich die Preif 
auf der Straße verhaftet und nach den Wachtlokalen abgeführt, wo ſie auf dem jetzigen Standpunkte nicht behaupten. Von Weizen waren in 
durchſucht und bald entlaſſen wurden. Einem der Boten wurden nicht dieſen Tagen wenige gute Sorten am Markte; dieſe fanden gern Neh- 
nur die Zeitungsnummern, 5 auch die Quittungen für die Abon- mer, hingegen blieben geringe Sorten vernachläſſtgt Roggen bleibt 
nenten abgenommen. — In der Woche vom 13. bis zum 19. April] flau und nur ſehr Eaton laſſen ſich kleine Partien ſelbſt aus erſter 
wurden bekanntlich vier Nummern dieſes Blattes konfiszirt. Der | Hand ſchwer begeben. Gerſte bleibt gefragt, wenn von guten Quali- 
Staatsanwalt ſoll, wie uns uns mitgetheilt wird, die Freigebung jämmt- | täten etwas an den Markt kömmt; geringe Sorten find im Preiſe doch 
licher Nummern befölofien haben, der Polizel⸗Präſtdenk v. Hindeloey | etwas gewichen, obgleich nur davon wenig offerirt wird. Hafer ift 
jedoch beabſichtigen, beim Oberſtaatsanwalte dagegen Recurs einzulegen. IT tend und da noch jo manches zur Saat Glien wird, ſo räumt 
ae (C. Ztg.) ſich Alles, was an den Markt kommt. Für 
Die königl. Opernſängerin Frau Köſter wird bei dem bevorſtehen⸗ Begehr. 5 5 2 i 
den großen Muſikſeſte zu Aachen mitwirken. (C. B. N bezahlte man für weißen Weizen 47—54 Sgr., gelben Weizen 
Mit dem Amtsantritt des neuen General⸗Intendanten der königl. 497 2 Sgr., Roggen 35—39 Sgr., Gerſte 28—32 Sgr., Hafer 
Schauſpiele wird das ſogenannte Leſeko mitee außer Wirkſamkeit BAT 6 Sgr. und rbſen 37—45 705 a 
treten. Zur Prüfung dramatiſcher Arbeiten ſollen dann nur die Ne | Von Oelſaaten wird nichts offerirt. Schlagleinſaat ftellt fi nun bil. 
giſſeure zugezogen werden. Sanne wird bei größerem Angebot von 52, —65 Sgr. bezahlt. 
Der Luftballon des Hrn. Goxwell, der ſich geſtern beim Auf-] Saallein ohne Frage, 75—85 Sgr. ift der nominelle Preis. Pernauer 
ſteigen in öſtlicher Richtung fortbewegte, iſt, nachdem er eine halbe Tonnenlein 1850r ſehr begehrt und willig iſt dafür 12 Thlr. zu bedin⸗ 
Stunde in der Luft geſchwebt, bei dem Dorfe Hönow, 21%, Meile von | gen. Die Vorräthe ſind merklich zufammengegangen. 
hier (ſeitwärts von der nach Frankfurt a. d. O. führenden Chauſſee) Von Kleeſaat wurde in dieſer Woche noch Mehreres zur Sagt ge⸗ 
wohlbehalten mit feiner Reiſegeſellſchaft zur Erde niedergekommen. kauft und es bedang rothe 6—10% und weiße 5-10 Thlr. Von 
5 5 (N.-Ztg.) letzterer wurde auch Einiges auf Spekulation genommen und ſind die 
In der vorletzten Nacht wurde ein bedeutender Diebſtahl im Palais] Läger am Hiefigen Platze für beide Sorten ſo geringfügig, daß, wenn 
Sk. k. H. des Prinzen Karl mittelſt Einbruchs verübt. Die Urheber nn geſucht wird, „ —½ Thlr. mehr angelegt werden muß, als die 
deffelben, denen man bis jetzt noch nicht auf die Spur gekommen No id läutet. Die eine Pflanze ſoll zwar ſehr üppig ſtehen, es iſt aber 
fineten ſich den Zugang zu den geftoßlenen Sachen durch das Ein- ſehr die Frage, ob wir dadurch viel Saamen erzielen werden. 


„ 


rbſen zeigt ſich kein 


decken, 1 Becher und 1 Neceffaire befteht das Objekt dieſes Diebſtahls | für dieſen Artikel nicht; unſere Konfumenten klagen ſehr über ſchwachen 
in diverſen Medaillen von Gold und Silber, ſo wie 1 Kaſten mit ver⸗ aß, es iſt jedoch zu bezweifeln, ob wir damit zurückgehen werden. 
ſchiedenen goldenen Medaillen ze. Ein Verdacht gegen eine beſtimmte x ieferung wird nichts gehandelt. 
Perſon liegt nicht vor. (N. Pr. 3.) lei bol ſcheint bei den billigen Preiſen an Feſtigkeit zu gewinnen, 
— (Die Luft⸗Schifffahrt in ihrer Vollendung.) Mit Haben gelen find mit 9% Thlr. bezahlt worden. Ferner wurden be⸗ 
dem Dampf iſt es aus; bald fahren wir nur noch durch die Luft und 6 en 450 Ctr. loco von [Stettin angekommen à 944 Thlr. inclufive 
nächſtens haben wir eine ordinäre Luftpoſt von Paris nach Brüſſel, ebind, Auf Lieferung wurden gehandelt 500 Ctr. vom September 
oder nich Deteröburg, Pefing u, |. m. Der berühmte Eufticiffer be. bis Mai 1852 à 10 Thlr. 
tin hat das Problem gelöſt! Mitte nächſten Zul; d. wird feine Luft!] In Zink ging in dieſen Tagen in Folge der beſſern auswärtigen Be⸗ 
Lokomotive von dem Mars⸗Felde ſich erheben, um eine Entdeckungsreise richte einiges um; loco-Waare wurde mit 4 Thlr. 10 Sgr. bezahlt. 
durch den Aether zu unternehmen. — Um die en feines Un | Seit geſtern ſcheint es jedoch ruhiger geworden zu fein und man würde 


Unterſtützung des reichen Fürſten Galitzin zurückgewieſen, hat Herr E. Br D l ; 
- \ f 5 e res! 3. Mai. [Sitzung des Breslauer landwirth⸗ 
Ar 1 10 2 wen 4 5 ii: was er beſaß. Er hat ar Haud ſchafklichen Werein s) antes da ſchleſſchen landwirthſchaftl. 5195 
6ʒfU , ũ rr e Den gröpten Muffemung neh 
deln 11 können, Bie 8 1 für Austakelung ſeines himmliſchen Saher men zu wollen. Er ward am 1. Mai 1850 gegründet, war aber eigent- 
Ba 05 er — Rung deſſelben iſt eine ganz neue wer N mur eine Forkſetzung des früher viele Jahre hindurch in Liſſa ab» 
d 8 en Fuß Höhe und 25 Fuß Durchmeſſer, liegen auf] gehaltenen, deſſen erfter Anreger und Gründer, Hr. Direktor Eiehr, 
en — of, o man zugleich das Gebälk zurichtet. Die ganze Ma.] auch die Idee zuerſt faßte, ihn hierher nach Breslau zu verlegen. 
r % % vr mod in Cilja befand, 1hloh Mh in ben Tepten Jahren 
5 . e Wird hose ih in das ungemeſſeſe der Ruſtikalverein zu Koſtenblnt an, zu deſſen Vorſtand Hr. Liehr 
. der alten Kolumdus Re ig Nan 5 unlängft gewählt worden, und durch deſſen Vermittelung künftig der 
chlaſt mit mehr, fondern dent as er wid, kann er. Er ie, ſelbe mit dem hieſigen Vereine in engeren Verkehr treten wied, Ein 
ern 20% In u —. i —— Cobriag kon, des geſe 2 a iſt auch mit dem neugegründeten Verein zu Trebnitz der 
Abend 6 Uhr in feiner Reſidenz Eaton - Square ſtarb, trat 1783 in den | den u Vorſtand von dieſem, Hr. Inſpektor Märker, ſtellte hierzu 


2 


Seedienſt, zeichnete ſich in den meiſten engliſchen Seekriegen aus, und ag, der auch ohne Widerſpruch angenommen wurde. — W ie unter Nr. 3 diesmal übergangenen. i 5 denden inlänbifhen Effekten 

war in a e — — De en) Bogner Resa des ee 1 1 ſeit N e 3 Deiche Ra hat die Anwendung des Guano auf verſchie 880 gegen Verpfändunß von * 
avancirt. Am bekannteſten iſt er wohl auf dem ganzen Kontinent durch] fünf neu und aus er er en G N 9 igung me 10 5 KR die] dene Früchte in der Provinz hervorgebracht, und welche Quantität iſt aaren im Nominal⸗ und 

fein Kommando in der Schlacht bei Navarin, Otober 1827, geworden, geit erigen Bericht nn r heine Sigungen erkennen laſſen. Verhandel] Beifäufg auf ben Morgen a in 8 worden? Bei Beantwortung dies Taxwerthe von 336,333 Rel. 232,180 „ 

wo er die türkiſche Flotte zerſtörte. Von 1832—40 ſaß er im Unter⸗ wufben bes ki 2 Ben — Hector > pr Sitzung, nebſt meh. ſer Frage wird 8 j N 


ein Düngepulver aufmerkſam machen, 5) An d Sr 195 
welches er mit dem größten Erfolge anwendet. 2 A ie ftädtifhe Darlehns 
3) Was hat die eee der Hombopathie in Krankheitsfällen aſſe { 8 
der Hausthiere und namentlich der Pferde für Wirkung gehabt? pa ie a. 
4) Welchen Werth als Viehfutter haben die Rübenpreßrückſtände? 8 

Bei dem frohen Mahle, zu welchem ſich nach der Sitzung die meiſten 1) Banknoten im Umlauf 733,000 „ — 31 
Mitglieder und 7 5 ee, une 11 vier n migen: 2) Guthaben der Theunehmer 
erbeigebracht, welche bei der vorletzten Sitzung, aljo vor zwei Mona ⸗ am Giro⸗ . 
e eee, e 
Herrn Kutzner, zur Aufbewahrung übergeben . waren, und n in 6 Sen } ” 5 — 
worüber derſelbe gewiſſenhaft verſicherte, daß ſekt jener Zeit ſie ußerde n Gemäßheit des § 10 im Bankſtatut zur 
feine Hand berührte; auch waren die Siegel auf den Pfropfen] Bildung des Stammkapitals bis jetzt 474,130 Rihl. in Cour 
gänzlich unverjebrt. Sahne und Milch war jo friſch und ſüß, als] habenden Effekten deponirt. 


* — * * * * + 31,270 ” — — „ 


iberalen. Peine eingegangenen Schrijtftüden verlefen worden, nachſtehende drei 8 
Dr. Kinckel hielt geſtern Abend feine erſte Vorleſung über die „Gr en: vn } 

ichie des 6 0 05 zahlreiche Fe an unter dem R ge thut zu einer günſtigeren Geſtaltung Be 
viele literariſch gebildete Engländer befanden, folgte dem geiſtvollen [R niſſes zwiſchen den Herrſchaften und Dienſtboten 


Vortrage des Dichters mit geſpannte it bi ade. Noth. Bei der Verhandlung hierüber war es ganz beſonders erfreu · 
Der Beifall war > richti 805 e A bis zu Ende. lich zu bemerken, daß faſt alle Stimmen, die nd erhoben, eine große 


— Die anglikaniſche Geiſtlichkeit predigt gleich der k ; die Humanität verriethen, indem ſie nicht, wie es gewöhnlich zu ge ehen 
Gewebe- Ausſtelung — enen A er re ame pflegt, die Schuld der vielen über ſchlechtes Geſiade geführten ge 
Dwan Yi Ku mit den Gold Waſſer⸗Lilien⸗Füßen, 2% Zoll lang, — 5 et 2 — e e e e . 
eine b i i i 4 ö r Laſt legten. Ton, we erſte e b 
crühmde Sängerin des himmlifhen Reichs, begleitet von eine en Seiffert, anſchlug, und in welchem er bemerfli 


| 
\ 
— — 


vollkommenſten Sorte, wel i iſtallki i a 
e | It AD Sum eigen Belube anhalten, unb auf ii Wie nen (rund 
ed 4 zur „ enn dies ge e, ſo würde man 
i . 3 8 den Nachrichten aus Kati. | An beſſeres Geſchlecht bekommen, r die seftperigen Klagen 
fornien bringen die ten fte erungen über den Rechts⸗ ae ung te werde 9 auch die Eltern zum Beſuche der 
zuſt and im Innern des Landes und in den vereinzelt liegenden Mi.] Kirche aug pee werden uud dam bie Herrschaften mi gutem; und 
nen, wo Raub und Mord an der Tagesordnung, welche fogar in San ech u e A Tees böſem n das 
ranci f 2 0 it | c 3 E „ 1 e N ragen und ver Dan elt wurde: 4 
— — 3 due n ach- Gesche nſcht N Mitglied stellte auf, es würde mit dem Geſinde weit beffer e d 
c Wäre, benn ber Zrunf werberbe, fehr ojk AM An 
wanderungen, indem der Abſchaum der Bevölkerung Mexiko's, der Union nt So 1 R habe er eirfen ſehr er abe 4 lber > 
und felbft der engliſchen Verbrecher⸗Kolonien und Europa's in Kalifor⸗ zu kabe u o lange er ſich nüchtern laß ger 5 n 
nien Aufgrund iſt. An den ſüdlichen und Bitlihen Grenzen dun Thiere e Wg Ben: M 1 busen en Aufſaß 955 
verüben die von den Weißen gereizten Indianer Raub und Todtſchlag; Pon * Si — Sodann Boh den h l arten als den Dienſt⸗ 
außerdem ſtreifen dort förmlich von Einwenderern organifirte berittene poen vorbielt en 105 Letzteren arte er, rühre Daher 
RN 6 umher, die ungeſtört vom Stegreif und Sattel leben | „ 0 man cin g viel zu lange, sei ache 15 05 10 fei aus it 
* (9X : ; „vielen Wirthſchaftshöfen üblich, daß die Kne mer früh m 

Wien, 2. Mai.) In Grätz befinden ſich gegenwärtig drei dfter ee Diane auf b Feld müßten, böchſtens 2 Stunden Mil 


den 9 ſämmtlicher Mitglieder, erſucht werden, dieſe Erklärun 
ga e nächſtdem, der Gemeinnützigkeit wegen, ſein Ge. Fr 44 —— 888 2 sun 15 * 
heimniß zu en * site . ! e er 
a —.—— — — des Chriſtenthums und worin feine Hülle? - 
Schmiedeberg, 30. April. IFIah8-Dampf-Röfte-Anfalt] | - — 


Handelskammer für die Kreſſe Hiri. beabfich- 1000] 5 f 

Fi in e Arie ne e ee onfittionelen Banz four in Water 
Aktien zu gründen. Die Zeichnungen er 0 gediehen, da 4 * . 
an die Ausführung des für unſere nner unverkennbar wichtigen 


— iV. . ̃ p p p 
Unternehmens gedacht werden kann. Die Handelskammer beſchäftigt [999] Unſer Urtheil über die von den Herren Hof⸗Optikern 
ſich bereits mit der Wahl des zur Errichtung des Etabliſſements jo Gebr. Strauß aus Berlin gefertigten Inſtrumente geht dahin, 
eignenden Ortes. Die Majorität der Mitglieder ſollen für die nächſte] daß dieſelben jeden der Behandlung mit Augenkrankheiten ver⸗ 
Umgebung von Hirſchberg oder Erdmannsdorf geſtimmt fein, während trauten Arzt befriedigen müſſen, da ſie Solidität mi 1 
der e ode Hr. Kaufmann Weigert von hier Schmiedeberg als 9 gigkeit mit einer bi 
geeignet vorgeſchlagen hat. In der That dürfte auch der hieſige Ort her ſelten zu treffenden Zweckmäßigkeit verbinden. unterzeichnet 
7 00 „dung Aan ge A bie ic 9 5 age, können die erprobten Glaͤſer jedem Kollegen zur Anwendung b 
Bodenfläche, der vorhandenen Lokglitäten und der Waſſerkraft ganz be» den betreffenden Augenleiden mit gutem Gewi 
ſonders zur Errichtung einer Flachs⸗Dampf-Röſte⸗Anſtalt eignet. Wir aa! den 4 Februne 1851, wiſſen eue 
wollen wünſchen, daß der Vorſchlag des Hrn. Weigert Berückſichtigung 5 Dr Benedikt der Aeltere 


Beſchreibung der Feldzüge, die ſie mitmachten, beſchäftigen. F. M. rück kämen. So blieben ihnen denn nur 8 Stunden auf die Nacht, finden möge Diet ; 
5 Dr. Bene jun., Sekundärarzt der hieſigen 


Schönhals ſchreibt mit ſeiner eigenen Feder. F. Z. M. Haynau in denen fie noch viele Arbeiten, als Siedeſchneiden, Pferdefüttern u. 


. 
* —— fa — — 


läßt von einem Literaten ſeinen Ideen die paſſende Form geben, und 0 S Ars or. | 
‚N. 8. Oraf Thurn bat bereits einige Bruce aus dem tale a n Te u. d Wunden ee Sbse Kü derlin, 2, Ma Dem Biobauer Adel Kamp ha pen zu |” " Sbegelmiatriſchen Poliklinik. 
niſchen Feldzuge deim Buchhändler Heſſe erſcheinen laſſen. Pferden, ja faſt hinter dem Pfluge einſchliefen. Die Dieberei werde oͤln iſt unter dem 70. April 1851 ein Patent auf ein durch Beſchrei⸗ Dr. H. Lange, Sekundärarzt an der chirurgiſchen 


er erſt dor Kurzem zum k. griechiſchen Konſul in Trieſt ernannte 3 8 . eruf je bung mitgetheiltes Verfahren, Druckplatten in Zink für die Buchdrucker ⸗ N l 
gewiſſermaßen geffiſſentlich hervorgeruſen und genährt, denn für, die preſſe bers een, inſoweit daſſelbe als neu erkannt worden, und ohne — ophthalmiatriſchen Klinik zu Breslau. 


reiche Großhändler Herr ich ieſſi tri ige Vor ; ; 
den, den Ron Ne e 1 e Dierbe bekämen ſie gan, was he hr Bu Jemanden in der Benutzung bekannter, Theile hierbei zu behindern, 193 1 
arrangirt einen großen Feſtzug, welcher dem König entgegen fährt und 0 genährt und bei Kre den S her auch wirklich auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfaug Breslau, den 2. April 1881. 


91 
1 f ö { 8 cheuern ſtehlen, wären, Ein ſehr ergöß- f g Herren Geb 

ihn in die Wohnung des Konfuls begleiten wird. Mit welcher Pracht ſchuß, den die Knechte am einer 6 40 „ f des preußſſchen Staates ertheilt worden. — Dem E. Drugulin zu 2 r. Strauß Wohlgeboren hier 
Appartements hergerichtet find, mag darans erfehen werden, daß das liches Beifpiel ipeilk ef KR AR eüscrahe nech Brela unter ban Vor, Leipzig if unter den 25 pri 1851 ein ne nech Zeig dak 55 ſehr gern, daß die von Ihnen gekaufte Brille m 
JJ % ͤ c und alen meinen Afeterunge 

U —— * 7 Ko 1 N 1 : v 13 1 3 I 

Stroh hatten, TAGE um das im Beiſein des Beamten zum rechnel, or für den Umfang des preußiſchen Staates erteilt worden. daß ich ſelbſt 8 2 * 2 3 zu — 
e derſelben 


| 7 reife von eint en verkauften. Der Beamte, dem man Be⸗ 
. eee imd ecker dan. Hertungen, ede N o geh been die Ana aun „ te, 9 Dal. Der Werth der Giib 5 Gotdaue. nicht bemerke, daß meine Augen dadurch angegriffen würden. 
b i i i „ e echte e en, 2. . b er un 1 1 n. 
Breslau, 3. Mai. [Wochenbericht.] Unſer Getreidemarkt nicht an Koſtgeld u genug ha ſehen müßten, wo fie * beute der Föhmiſchen Bergwerke von 1800 bis 1850 beträgt Achtungsvon bin ich Ihr ergebenſter . 


1 i i 8 nt e 
r e eee Nach ie ſchlagenden Manege ae man ſich freilich mehr darüber 19,364,114 §l. K. M Fränkel, t. Juſtizrath. 


* 


u  ®ster-Messe 1831. 


ee —— 


au nd 


Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47. a 


- Der fo eben von uns ausgegebene Oſtermeß⸗ Katalog, — eine Ueberfiht der neu erſchienenen, wie der noch erſcheinenden Bücher in allen Gebieten der Literatur, — eröffnet eine neue Folge an 
Verzeichniſſes, welches in feiner umgeftalteten Einrichtung die allgemeinfte Beachtung verdient. N N N N 8 N Br 
ar roche Mittheilung der literariſchen Neuigkeiten an Jeden, der vertrauend eine Verbindung mit uns eingeht oder unterhält, bildet eine mit Vorliebe von uns gepflegte Rich 

unſerer Thätigkeit. ‚ . 
7 r ti wird den Bewohnern der Provinz für ungenügende literariſche Hülfsquellen Erſatz geboten durch unſre Anſichts⸗ und Auswahl⸗Sendungenz; fie ſchützen die Empfänger 
ihnen freigeſtellten Durchſicht und Prüfung der Werke ſelbſt gegen jede durch öffentliche Anzeigen und. Recenſionen etwa berechnete Täuſchung; fie ſichern dem einzelnen, vom wiſſenſchaftlichen Verkehr abgeſchlo * 
Literaturfreunde nicht minder Gewinn, wie den verſchiedenartigſten Leſe⸗Vereinen, den Bibliotheken der Behörden, der Seminarien, der Gymnaſien und der Schulen überhaupt. ** 


Auch die Nova der Fremd⸗Literatur ſuchen wir je nach dem Bedarf der mit uns verkehrenden Literaturfreunde, ſchnell und umfaſſend zu erlangen und ſind gern bereit, dieſe ſelbſt da 


Ferdinand Hirt 's Buchhandlung. 


11525) Dem reiſenden Publikum machen wir hierdurch die ergebene Znzeige, 
wir die Einrichtung getroffen, daß vom 1. Mai d. J. ab die Perſonenbefoͤrde 


euer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. bon Eckersdorf Warteger, Chauſſee. 2 
gendes ; P i ’ General⸗Verſammlung. a ibus ä 
— er er 1 er - 5 Die unterzeichnete Direktion beehrt ſich, die rein, Mitglieder des Eckersdorf ⸗Warthaer — = 22 Son Breslau nach Liſſa und Pofeß rm tags 


5 9 1 „V | 1 j 2 
.. 35000 000 hie, Peng. Gour. Sbauſſe Bean Sonntag den 18. Mal b. J. grachmitkags 1 uhr Dienſtag, Donnerſtag, Freitag u. Sonnabend — | 


Gefammte 


1 r 802,731 = d gelben Löwen in Wart . Anmeld N lau K " 
ice 60,020 mit 3 auf den 8a e hierdurch — — fene Reg.-Bez. Poſen. in SB eeel 3 8 Kadiſch's ö 
ZBinſen⸗ 62.640 ersdorf, den 30. April 1851. j Y : : or | und anz wür 
3 man» 29 Bas Dirretorium bes Getersdorf-Wasthact Chaufiee-Wereine,|ITON, „al PAIR Ren nEBIH e eh 
Verſicherungen in Kraft während Jahres 377,712,283 3 s 2 773 Bun ‚Bint- Badewannen und Sitzſchäffes verſchiedenen Gebben arg 
Die ausführlichen Abſchlüſſe find unterzeichneten und allen Agenten der [1488] 1851er 5 Mineralbrunnen 6 91505 Ed. S = m Schwimm Ünterr ta 
er : SE von friſcher Füllung, als: Marienbader Kreuzbtunnen, Karlsbader Mühl. und Schloß⸗Brunnen, [ Scholz's Wade: und Bear, 3 


g ceinzuſehen. a , 
en ee 15 28. April 1881. dß7ĩ:u Unaer und Saidſchützer Bitterbrunn, Rolsdorfer, Kiſſinger Rakoczy, Eger Salzquelle, Eger ft eröffnet. Der Eingang iſt in der Ders Borftabt, 
Breslau, 8 * 


1 ei — 
e 8 2 8 „ Selter- und Salzbrunn, empfiehlt: einer 
et General Agenten WMufer Comp. f 8 Seller, und Salzbru ee Gate, Tunis Stehe An 18. are Mit 


Theater- Mepertoire. 

J. Mai. Benefiz und letzte Gaſt⸗ 
vorſtellung des Frln. Jenny Ney 
und des Hrn. Kahle, Mitglieder des k. k. 
Hof⸗Opern Theaters in Wien. Bei aufge⸗ 
bobenem Abonnement. „Norma.“ 
Genen Iprüihe Oper in 2 Akten, Muſik von 
Bellint. — Norma, Fräulein Jenny Ney. 


Sever, Herr Kahle 
29ſte Vorſtellung des 


Montag den 5, Mai, 
hi Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
0 


3 einftubirt; „Der Bruder id 
oder: „Die Verfühnung. Och piel 
in 5 Akten von A. v. Kotzebue. — Per⸗ 
ſonen: Zwei Zwillingsbrüder: Franz Ber⸗ 
tram, vormals Schiffs⸗Kapitän, Herr Görner 
(als Gaſt); Wü Bertram, Steuer-Ein- 
nehmer, Herr Guinand. Lottchen, Philipps 
Tochter, Frln. Höfer. Anna, deſſen alte 
Magd, Fein. Rupricht. Frau Griesgram, 


Sonntag, 


anzens Haushälterin, Frau Frey. Hans 
Baller . ae vormals Matroſe, 
Herr Meyer. Doktor Bluhm, Herr Blatt 
ner. Advokat Eyterborn, Herr Stotz Graf 
Sonnenſtern, Herr Hiltl. 
Schuſtergeſelle, Herr Ney. 
Butſche, Ida Standke. 
Da ein großer Theil der Bons zum 
zweiten Abonnement bereits eingegan⸗ 
gen — wird ei nd . 
Anzahl heute den 4. und morgen 
Montag den 5. Mai d. J. — 5 
kauft werden. % 
Dieſe Bons für je 2 Thaler im Werthe 
von 3 Thalern ſind für die übrigen Vor⸗ 
flellungen des zweiten Abonnements von 70 
Vorſtellungen gültig. 


8. V. 6½ KH, u. F. HI I. 


Hate] Als Neu vermählte 

een e 
guſte Habert, geb. Herzog. 

Breslau, den 29. rue u 


183 Wee 
5 e heute Abend 17 Uhr erfolgte glückliche 
Abr ſchwere Entbindung meiner lieben Frau 

olphine, geb. Schultes, von einem ge⸗ 

unden Knaben, zeige ich Freunden und Ver⸗ 
wandten, ſtatt jeder beſonderen Meldung, bier- 
mit ergebenſt an. 

Glaz, den 1. Mai 1851. 


Ein Apotheker⸗ 


Fr. Rother. 


11450 Entbindung e- Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heut Abend 7½ Uhr, wurde meine liebe Frau 
rneſtine, geb. Meyer, von einem muntern 

Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 2. Mai 1851. 


ns J. Cohn. 
ag Todes Anzeige 
den . betrübt zeigen wir theilnehmenden Freun 


E 


nd 
Genet ag 4 Jahr alt, geftern um 11 Uhr 


Bres en Bräune geſtorben iſt. 
a „en Mai 151 . 
[1511 EN Seipelmann und Frau. 
l ker le, b. 
erspätet. 
Den am 29. v. M 4 N, 
i “+ v. II. am Nervenschlage plötz- 
1 H Tante, Louise 
und i 1 
hiermit Verwandten und e zeigen wir 
Theilnahme bittend, ganz ergebenst an. 
Breslau, den 2, Mai 1851. 
Maria Frein v. Maltitz, geb. v. Stegmann, 
Idalie v. Köckritz, geb. v. Stegmann, 
Carl v. Niekisch und Roseneck. 


[1029] Technische Section. 
‚Montag den 5. Mai Abends 6 Uhr. Herr 
Privatdocent Dr. Schwarz: Ueber den pa- 
Pinianischen Topf und der Sekretär d. S. Ge- 
Auer über Drabtnägel. 


[1005] Im Verlage von Schubert u. Comp. 

= Hamburg ist erschienen und so eben bei 
* Seheffier vorm, Cranz (Ohlauerstr, 
. 15) angekommen: 


Der fahrende Hornist, 


Ballade für eine Tenor-Stimme mit Pianoforte 
von Carl Sehnabel. 
+ "Preis 15 Sgr. 
. Obige Ballade ist in einigen Concerten 
1 Hrn. Letzner mit grösstem Beifall vor- 
4 12 


1003] Seffentlicher Dank 

Seit vielen Jahren litt meine Frau an der 
> t jo ſehr, daß fie ihrer häuslichen Wirth: 
Haft nicht mehr vorſtehen konnte. Alle geſuchte 
lſe, ſelbſt Bäder, blieben ohne Erfolg. 
April d. J. kaufte ich nun eine Goldber⸗ 
1 ſche galvano⸗elektriſche Rheumatismus-Kette 
— Thaler, meine Frau legte ſie ſogleich an, 
De bon am dritten Tage fühlte fie be: 
wiettende Erleichterung, und iſt ſie jetzt 
Haber fo weit hergeſtelkt, daß fie ihrem 
e vorſtehen kann, und bedauern wir nur, 
vir nicht früher dieſes Mittel angewendet 
n Auch mir hat eine ſolche Kette von hef⸗ 
Mo 


morrhoidal⸗ Leiden geholfen. 2 
bolz bi Görlig, den 12, Sept. 1850. 
Brühl, Schullehrer. 


fl 

Aae Bei meiner Abreiſe von Breslau nach 

5 * ich meinen Freunden und Be⸗ 
er 


N 
ein herzliches Lebewohl. 


wohne jetzt: Herrenſtraße Nr. 20, 
ah u. Comp. Für Gehörkranke 

en früh von 8—9 Uhr. 

Dr. Luchs. 


Bericht 
aur jet a SSA. 
Freitag den 20. WM. 6 er Zeitung vom 26. 


5 Nai, geralverſammlung auf 
11483] Heirat at 31. Mai, 832 
Ein junge Kau Get 

an Damen⸗Bekanntſchenmn sued. 
wöhnhalichen Wege eint guf gieſaus Mangel 
ö 0 lem fch 
einem Vermögen von 2 eüsgerg bon ge, 
deflektirende Damen belieben alern! Kin mit 
"Shiftea.m, de e More en 
IE Die bee Ver de ee u 
ert. 


— 10 
r 
| mit zeigen wir ergebende 
Wen wi dem heutigen Tage ya 
sr Nenbad mit Douche ⸗ Einrichtun 
i net haben, und fügen die Bemerkung 
noch en vorjäbrige Billets nur 
Alti Die diesjährige Saiſon 
du, den 3. Mai 1851. 
8 Virepfign der Phönir: Mühle. 
| Leopold Neuſtädt. 


Traugott, ein! 


Bekannten an, daß unſer zweites Söhn- | 


erwittwete Marie Blache. 


Beilage zu „ 123 


Ferdinand Hi 
Ausser den nachstehenden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich an- 
gekündigten, in Catalogen oder durch besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
Buoh- und Landkartenhandels, bietet unser bedeutendes, in fünf in einander 
gehenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung 
gediegener und gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, französischen, 
polnisohen, englisohen und italienischen Literatur. 8. 
Breslau, am Naschmarkt Nr. 47. Ferdinand Hirt. 
am Naſchmarkt 
rt einem fo 


1021] Im Verlage der Buchhandlung Ferdine g Hirt in Breslau 
47 N erſchien ſoeben zu dem mäßigen Preiſe von 1 RE, 15 Sgr. das nachſte 
lange ſchon gefühlten Bedürfniſſe begegnende Werk: 


Handbuch für den Geſchäftsverkehr 
Schleſiſchen Landſchaft, 


wie für die Mitglieder und Beamten derſelben. 


= 


Eine überſichtlich geordnete Zuſammenſtellung der landſchaftlichen 
Geſetzgebung bis auf die jüngſte Zeit. 
Von v. Roſenberg⸗Lipinsky auf Gutwohne, 
Direktor der Oels⸗Militſch'ſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


1022) Aus dem Hahn ſchen Verlage in Hannover iſt durch alle Buchhandlungen zu 
erhalten, in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, in Ratibor bei Keßler, in Kroto, 


ſchin bei Stock: 
Der Blumenfreund, 


oder 


faßliche, auf vieljährige eigene Erfahrung gegründete 


Anleitung zur Behandlung der Zierpflanzen, 
ſowohl in Zimmern, Gewächshäusern, Behältern ꝛc., als auch im Freien, nebſt deutlicher Be⸗ 
ſchreibung einer großen Anzahl der beliebteſten und ſchönſten ältern und neuen Zierpflanzen, 

welche leicht zu kultiviren ſind. 

Von J. F. N 4 f \ 

großherzoglich oldenbürgiſchem Hofgärtner u. |. w. 

Zweite verbeſſerte, ſtark vermehrte Auflage. 
34½ Bogen in gr. 8. 1850. geh. Preis 2 Thlr. 1 N 
In dieſer zweiten faſt gänzlich umgearbeiteten und ſehr vermehrten Auflage des obigen 

eſchätzten und wahrhaft praktiſchen Werkes ſind die neueſten Erfahrungen und Fortſchritte 
It fältig berückſichtigt, und es iſt darin Alles moͤglichſt faßlich und ſelbſt dem Unkundigen 
berändlich dargeſtellt. a : 

Außer vielen Varietäten find nunmehr in dem „Blumenfreunde“ nicht weniger als 
704 Gattungen und 2735 Arten älterer und neuer Zierpflanzen kurz und deutlich beſchrieben, 
ſo daß derſelbe bei der Pflege der Zierpflanzen in Gärten, Gewächshäuſern und beſonders im 
Zimmer ein eben ſo ſicherer Rathgeber ſein wird, als wie bei der Blumenzucht in umfaſſender 
Ausdehnung das „Vollſtändige Handbuch der Blumengärtnerei“ des Herrn Ver⸗ 
faſſers in 4 Bänden (Preis 10% Thlr.), welches als das gründlichſte und reichhalkigſte Werk 
in dieſem ganzen Literaturzweige allgemein anerkannt iſt und fo vielfache Verbreitung findet, 
daß die drei erſten Bände bereits in einer zweiten Auflage erſchienen, find. Ferner iſt noch 
von dem Herrn Verfaſſer über die Kultur der Orchideen eine beſondere Schrift zu % Thlr. 
in demſelben Verlage erſchienen. 


1023] Bei C. F. Winter, Verlagshandlung in Heid an! iſt erſchienen und in allen 
uchhandlungen zu haben, in Breslan ee Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ra⸗ 
tibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock: 


Dr. H. Will, | 
außerordentlicher Profeſſor an der Univerfität zu Gießen. 
Anleitung zur chemiſchen Ana⸗ Tafeln zur qualitativen chemiſchen Ana⸗ 
lyſe, zum Gebrauche im chemiſchen] lyſe. 5 
Laboratorium zu Gießen. ’ Als nothwendige Ergänzun 
Zweite Auflage. Scillerformat, 17 Bogen.] leitung zur chemiſchen 2 
geh. Preis 1 Thlr. 8 Sgr. gebunden. 16 Sgr. 


[1024] Bei Adler u. Dietze in Dresden erſchien und iſt in Breslan bei Ferdinand 
Hirt (Naſchmarkt Nr. 47) und W. G. Korn, Ratibor bei Keßler, in Krotoſchin bei Stock, 


ſo wie in allen übrigen Buchhandlungen zu haben: 5 
Meine durch Teplitz. 


zu deſſen An» 
nalyſe. gr. 8. 


eilun 


Worte des Troſtes für Gelähmte 
von Dr. med. Wengler. 
Eleg. broch. 12% S 


\ r. 
Der Herr Verſaſſer, am Ende feiner Krankheit A gelang, beabſichtigt in dieſem Schriſtchen 


Kine Leidensgeſährten Troſt zuzuſprechen und zugleich fie auſzumuntern, Befreiung von ihren] J. 


seiden in dieſen berühmten Heilquellen zu ſuchen. 
(1025) Bei e, oirſcheld in Leib ig. edlen und IN verrichig bei Ferdinand 
Hirt in Breslau, in Ratibor bei Keßler, in Krotoſchin bei Stod: ji * 


Illuſtrirte Schnurrpfeifereie 
8 für heitre Leute. ’ 
Mit 120 Original-Holzſchnitten. broſch. 10 Sgr. 


— — —ę—— —— 
[1026] In 2ter Auflage erſchlen und if bel Ferdinand Hirt in Breslau Naſchmartt 
Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin ne Stod für 77 Sg n haben: 


Ueber Teſtamente, oder: welche Einrichtungen hat ein Hausvater oder haben 
Eheleute zu treffen, um bei ihrem Tode Alles geordnet zu hinterlaſſen und das 
Einſchreiten des Gerichtes zu vermeiden. 8. Berlin, Gerhardt's 
Buchhandlung. 8 

Für jeden befonnenen und auf das Wohl der Seinigen bedachten Menſchen, gleichviel ob er 

viel oder wenig beſitzt, iſt es eine der wichtigſten Sorgen, nach feinem Tode Alles geordnet zu 
hinterlaſſen. Die vorgenannte, eben erſchienene, von einem tüchtigen Furiſten verfaßte Schrift 
giebt dazu die nöthige Anleitung. 2 


Eine Partie zurückgeſtellter Tapeten, 
aus den Jahren 1849 und 18509, 
2 offerirt, um damit zu räumen, für die Hälfte des Fabrikpreiſes: 

Die neueſten Deſſine diesſähriger franzöſiſcher und deutſcher Tapeten habe ich in reichhaltig 
ſter Auswahl empfangen und empfehle ſolche unter daſhen der billigſten Preiſe einer güti⸗ 
gen Beachtung. uguſt Glaſemann, 

[1514] Biſchofſtraße 16. 


de! Wegen Aufgabe meines Geſchäfts offerire 
ich mein Lager von fertiger Wäſche, alle Arte 
weiße und bunte Leinwand, zu herabgeſetzte 
Preiſen. Friedr. Wilh. Callenberg, 
Ohlauerſtr. Nr. 4. 


HN —ünſte großes Lager ſchwarzſeidener Stoffe zu Konfirma⸗ 
mations⸗Noben, fo wie gewirkte Umſchlagetücher in allen beliebi⸗ 
gen Farben, empfehlen wir allen hohen hieſigen und auswärtigen Herrſchaften zu 
den billigſten Preiſen. : 


Mantillen u. Viſites nach den neueſten 


* 


Modellen copirt, in größter Auswahl. 
Weisler u. Wollheim, 


Schweidnitzer- und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 50. 


11885 Geſchaͤfts⸗Eröffnung. 
Hiermit berhre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ih 
8 Schmiedebrücke Nr. 9 


eine Leinwand⸗ Handlung 


eröffnet ab 5 5 w 
nlet⸗ une Ich empfehle alle Arten Creas, gebleichte Leinwand, bunte: Zlichen:, 

a e den en, Tiſchgedecke, Handtücher und Futterzeuge, wie ſaͤmmtlich 

ch gehörende Artikel, bei reeler Bedienung zu den billigſten Preiſen. 


»Gerſtenberg, Schmiedebrücke Nr. 


557 


9 1014 Im Verlage von L. Heege in Schweidnitz iſt erſchienen und bei G. P. Ader⸗ 
. 8 Buchhandlung. both 5 Breslau, ſbwie in allen Buchhandlungen zu 4 f 2 


9 Purezza, Mulatta, 


der Breslauer Zeitung 


7 kr an si Inne sur 


Der Brodock'ſche Prozeß. 
Verhandelt vor dem Schwurgerichtshofe zu Schweidnitz. 


Tachygraphirt und herausgegeben von A. Keller. 
Geheftet. 6 Sgr. " - 


880 i N f N 

bs Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Die diesjährige ordentliche General⸗Ver⸗ 
c Neun der Aktionäre der Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt, in wel 
cher außer der Vorlegung des Geſchäftsberichts 
und des Rechnungs ⸗Abſchluſſes für das Jahr 
1850, ſowie der Wahl zweier Mitglieder des 
Verwaltungsrathes, über die Aufbringung des 
um Umbau des Geleiſes und der hölzernen 
Brücken auf der Berlin⸗Frankfurter Bähnſtreckt 
und zur Vermehrung der Betriebsmittel erſor · 
derlichen Geldbetrages Beſchluß gefaßt werden 
ſoll, wird hiermit auf 


7, 
Montag den 26: Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
im Empfangsgebände des hieſ. Bahnhofes 
anberaumt. — Die reſp. Aktionäre werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß nach § 42 
des Geſellſchafts⸗Statuts nur diejenigen Aktionäre der General⸗Verſammlung beigumopnen und 
darin die Rechte der Aktionäre auszuüben befugt find, welche ſpäteſtens am 18. Mai d. J., als 
dem 3. Tage vor der Verſammlung, ihre Aktien bei der Hauptkaſſe der 


h Geſellſchaft auf dem hie⸗ 
figen Bahnhöfe oder ſonſt auf eine vön der unterzeichneten Verwaltung als genügend anzuer⸗ 
kennende Weiſe niederlegen und dadurch die Zahl der Stimmen, zu denen ſie berechtigt find, 
. Sie empfangen hierüber eine Beſcheinigung, welche zugleich als Einlaßkarte in 
die Verſammlung dient, und gegen deren Rückgabe die deponirten Aktien in den nächſten Tagen 
und ſpäteſtens innerhalb 4 Wochen nach der General-Verſammlung wieder in Empfang zu neh⸗ 
men find. Es ſteht jedoch den Aktionären auch frei, ihre Aktien ſpäteſtens am 18. Mai d. J., 
als dem 8. Tage vor der General⸗Verſammlung, ſowohl bei dem hierzu kommittirten Haupt: 
kaſſen⸗Rendanten Rieſe in der Hauptkaſſe auf dem hieſigen Bahnhofe, als auch in Breslau bei 
dem Billet⸗Einnehmer Reinicke auf dem dortigen Bahnhof der Geſellſchaft nur anzumelden und 
vorzuzeigen, die Aktien aber in ihrem Befig zu behalten. Dieſelben empfangen in dieſem Falle 
über die geſchehene Anmeldung eine Beſchelnigung, die gleichfalls als Einlaßkarte in die Ver, 
ſammlung dient, fie find aber verpflichtet, außer dieſer Beſcheinigung auch die Aktien 
ſelbſt beim Eintritt in die General⸗Verſammlung dem Häupfkkaſſen Rendanten 
Rieſe vorzuzeigen, welcher dieſelben mit den Nummern des bel der Anmeldung aufzuneh⸗ 
menden Verzeichniſſes zu vergleichen hat. rl k 

Die Inhaber von Priorikäts⸗Aktien (nicht Priorität-Obligafionen) der Geſellſchaft find un⸗ 
ter Einhaltung 18 Bedingungen ebenfalls berechtigt, der General⸗Verſammlung beizu⸗ 
wohnen, ohne jedoch ſtimmfähig zu ſein. Berlin, den 25. April 1851. 2 

Königl. Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


— ͤ ͤœ—ääGů—4 — 


zen Miederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Von den im Jahre 1850 ausgelooſten Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Prioritäts⸗Aktien find fol- 
gende, bisher nicht eingeliefert worden, nämlich; 
Serie I a 100 Rthl. - 

Nr. 1841. 1970. 4593. 4603. 5883. 6129. 7689. 8395. 8480. 11,270, 11,860, 12,147, 
12483. 12.440, 15,528. 15,557. 16,527. 17,126. 18,059. 18,107, 18,169. 19,359, 
20,356. 22,144. 23,822. 24,126, 26,305. 26,306. 27,141. 27,222, 27,396 und 27,751. 

Serie II. a 68 ½ Rthl. 5 
55. 428. 1232. 1737. 3183. 3185. 3187. 3923. 3924. 3926. 6068, 7229. 8569. 8798. 
11,161. 18,078. 13 817. 14,498. 17,838. 17,894. 17,905. 17,908. 17,911. 18,052. 
19,500 und 20,042. - i 

Dem $ 10 des Plans vom 12. Dezember 1844 gemäß werden dieſe Nummern hierdurch 
mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben ſeit dem 1. Juli v. I, aufgehört hat. 


Berlin, den 24. April 1851. 
_ Königliche Vrrwaltung der Miederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. a 


Nr. 


[1018] 


a 


Moll; 


in allen Gattungen, empfiehlt billig: 


duard Kionka, 


(10090 Ning Nr. 42, Ecke der Schmiedebrücke. 
(1518) Friſche gepreßte Leinkuchen 


find wieder vorräthig und zu haben in unferer Oel⸗Fabrik zur Marien⸗Mühle. 
Moritz Werther u. Sohn: 


Lilionese unter Garantie. 


Gegen Sommerſperoſſn, Leberſlecken, Finnen, Schwinden, zurückgeblieben 
Pockenflecke, unreine gelblich gefärbte Li ehen wir als ſicherſtes Mit 
tel unſer [don vor mehreren Jahren nur von uns erfundenes vielſettig an, 
erkanntes Lilioneſen⸗Waſſer a Flaſche 1 Rtlr., wovon die Wirkung binnen 14 
Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retour gezahlt wird. (Kleinere Fla. 
ſchen mit 20 Sm jedoch ohne Garantie). Die Nücderlage für Breslau 
ift einzig und allein bei den Herren Julius Hoferdt u. Comp., Ring 
Nr. 43. Das ebenſo betitelte Waſſer don Herren Tübing u. Comp., wo, 
von auch hier Niederlage iſt, iſt nur nachgemacht und kann — t die gehö · 
rige Wirkung leiſten, worauf wir ein geehrtes Publikum — machen, 
da wohl ſolche Nachahmungen Niemand dilligen und beim ru Ser 
brauch unſere ausgeſprochenen Behauptungen beftätigt finden wied. Berli 

othe u. Comp., Köln 75 erlin. 
Die von den Herren Rothe u. Comp. in Köln und Berlin fabrizirte Lilioneſe iſt 
maß. 5 diekeldane, nach de 
und bezeuge i urch gern und der ſtrengſten Wahrheit ä aß die Lilioneſe 
beigege —.— Geke 1. rift 2 fein ans able 405 doch 8 Befeitigung 
der oben angedeuteten Hautübel ſehr wirkſames Mittel iſt und daſſelbe mit Recht empfohlen 
zu werden verdient. Dr. Jaco bi, praktiſcher Arzt, Operateur und Arccoucheur. 


15 * * 
Bm Zapgir-Blei 
e Schutz gegen hervordringende Feuchtigkeit und Näſſe in Gebäuden, 


erſpuren des Holzes, empfehlen wir N et 
à 5 Pfennige die ſchwächere und à 9 Piennige-die ſtärkere Sorte 


2% „„ 


(371) 


Atteſt. 
von mir 1 1 ‚arası Sommerſproſſen, Leberflecken ꝛc. a0, 


ſo wie gegen 


ao, 
pro Quadratfuß. Wegen der Dauerhaftigkeit und Anwendung believe man ſich zu überzeugen 
durch Anſicht des Kellerlokals im grünen Adler (Schweidnitzer⸗ und Junkern⸗Straßen⸗Ecke) und 
unſeres Comtoirs, welche Räume vor mehreren Jahren mit unſerem Fabrikat bekleidet und 


vollſtändig trocken geblieben ſind. 
E. F. Ohle's Erben, Hinterhäuſer Nr. 17. 


Breslau, 2. Mai 1851. 
Scheiben⸗Schützen 


11499] 


empfehlen wir zu den beginnenden Schieß⸗Uebungen unſer reichhaltiges Lager von Munds und 

pitzkugeln. Aſſortiment von 10 bis 145 Stück aufs Pfund. Als Material wird nie 
altes, ſchon geſchmolzenes, ſondern das weichſte reinſte Muldenblei genommen. Preis 
2% Sgr. pro preuß. Pfund; bei Abnahme über 20 Pfund billiger. Gleichzeitig erbieten wir 
uns, jede Sorte Kugeln für Gewehre nach einzuliefernder Form & 2 Sgr. pro Pfund aus 
weichſtem Blei binnen wenigen Stunden zu liefern. 

Breslau, den 2. Mai 1851. 5 5 

E. F. Ohle's Erben, Schrot und Bleiwaaren-Fabrik, Hinterhäuſer 17. 


Oekonomie⸗Verpachtung der Reſſource zu Görlitz. 

Die Oekonomie der hieſigen Reſſource ſoll vom 1. Oktober d. J. ab aufs neue verpachtet 
werden. Der Direktor für die ökonomiſchen Angelegenheiten der Geſellſchaft, pen, königl. Schau⸗ 
ſpieler Blume, 15 die Bedingungen zur Einſicht . — dieſelben auch auf portofreie An⸗ 
fragen abſchriftlich zuſenden und die Gebote entgegennehmen. ’ 

[347 leit, ben 24. April 1881. Das Direktorium der Reſſource. 


Die Kiefernadel⸗Bäder in Karlsruhe in Schleſien 


beginnen in den erſten Tagen des Monats Mai, Anmeldungen werden von heute ab in der . 
9 —— [1249] Erfindung des ern ae 

f 3 ietrich und a 22 
4477) Aecht importitte Cabannas Carvayal, Integridad Caruncho, | Riegel Stht „empfiehlt: 


Vengadora und Patron Eigarren 
Carl Friedländer, Blächepiat 1, erſte ae 


4. Mai 
11 
* {rw 5 57 7:10 


„ ni) lim ci 3 


Theilung des Na 


[16] 
Königl. Kreis 
Das den Grie 


1 


277%, Steinkohlen⸗ 
8 auf Pen Ferne 


gr. 4 
der nebſt Hypothekenſchein in 6 
einzuſehenden Taxe ſoll am ei 
Vormittags 11 Uhr, an orden Gerichts 


ſtelle ſubhaſtirt werden. 


Bekauntmack | 3 
ae 


t 
Bauergut Nr. 14 neh den ihm 


ii 
2 


e 


1851. 


376 un 


g. 
Mothwendiger an 10 


gehörige 


Die unbekannten Real-⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich zu Vermeidung der Pr 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


[ 


[1519] 


Kattun, Umſchlagetüchern 
Albrechtstr. Manni 


Mobiliar, als: 
Sopha, Stühle, 


geräthe und ein no 


werden. 
[1002] 


11447] 
Brauerei⸗ N 
in der Ga 


e 
abrik wer 
Nachmitia 
1. Juli d. 


Oels, den 27. April 1851. 


Zu der Verpachtung der he 
rei ** Rückers, iſt ein Bietun 
d. M. 


jeder Zeit hier aus, auch 


Vorm. 9 Uhr Fortfegung der Auktion 
Waaren aus einer aufgelöſten 
lung, beſtehend in Lama, Ka 


Trü i i-Rahmen, |verfi 
Trümeau in Maha l — 


6, 3 Uhr in meine Wohn 
ierorts 55 eladen. Die Pa 1 0 ind 
yes i g Im Bichungstermtte f 
tion mit 300 Thlr. zu deponiren. 


Mod 


* 


dc. 
% 


in Nr. | 
Aukt.⸗Komm. 
ktion. Am 6. d. Mid. Vorm. 9, 
ler 1 Nr 12 Biſchofsſtr. ein gut erhalte 
Schreib ⸗ und 


n 


Kleiderſckretä 
Tiſche, Spiegel, wobei — 


us» 


Slügel-Inftrus 
ment von A en Ermler verſteigert 


Aukt.⸗Kom. 


J 
m 
Beat: 
A. F. Döring. 
Branerei:Berp tung. 
t 


ermin zum 15. 


in der daſigen Wirthſchaftskanzlei 
ſetzt. Die Bedingungen liegen zur Gin 
nd 


ieſelben 


* 
dus 


die früheren Annoncen bekannt. Unter den bei⸗ 


amt den Zuſchlag vor. 
Rückers im Glazer 
[989] „Ein Sr 


Auf Wünſch des 


Lale don Herrn Moreau V 
ezogener 


deren Echt 10 5 A 
ob. . a Breslau, 
Reuſche Sea Nr. 38. 


Verkaufs⸗Anzeige. 


den Beſtbietenden behält id das Wirthſchafts⸗ 


Kr., den 1. Mai 1851. 
Das Wirtöihaftsamt. 


1526) Wür Landwir e. 
Kollegiums und In Sa Bi 


alette in Balg 


erikaniſcher Mais 
e 


vorräthig 


ei 


Ein ſeit 30 Jahren lebhaft betriebenes Colo⸗ 
tft unter annehm 


niale und Spezerei« Geſchäft 
baren Bedingungen, 
beſtände, neb 
an der Oder gelege 
Schleſiens, Re 


verkaufen. Ein Theil d 


umfangreiches Speditions © 
binden, und ertheilt auf 
Auskunft: Wolff 
1507 


115271 


ehr wohlfeil, wie auch 
gemalte Ron 
die Samet u 
8 


Meil 


25 bis 30 Stück für 


fo wie alle Sorten Foufniere 


Von Unterzeichneten 
Rittergutes chenken 


renzlau in der Ucker 
fändigem lebenden ap. 


kaufs- Bedingungen, erfahren 


„od 
nur an Ort und Stele 


Die Gutsbeſier 


Carl 
Straße Nr. 


55 
ales. 


porto 


Lehmann 
id. Nn W an der 


großes, ein- 
Wirthfchaftspans. und 


0 


Lewiſo 


leaur, 


ele en, 
und todten Withſchatts 


arten. 


Preis u 


Ser- 


ſchen 


mit oder ohne Waaren- 
Wohnhaus, Remiſen ꝛc., in einer 
Provinzialſtadt Nieder · 
ndelsverkehr nicht unbe 
deutend, Familienverhältniſſe halber ſofort zu 

K mme kann 


er 
hypothekariſch darauf ſtehen bleiben. — Durch 


die Oertlichkeit begünſtigt, li leicht ein 


ac 
* 


in Breslau, Ring Nr. 7. 
Segelleinen 


u Staubrouleaux, Markiſen, Zelten ıc. empfiehlt 


Fabian, Ring Nr. 4, 
[1516] Schönſte feinfchafige füße 
pfelſ 
Einen Thaler, 
empfiehlt die Südfruchthandlung: 


P. Verderber, 
[1479] Mahagontholz, 


[1019] Guts⸗Verkau A : 


Schlawe, Eiſenhandlung, 
68, dicht am Blücherplag 


Mts. 


9700) 
und U * 
3 oe 


achtluſtige auf den 2. ia 0 


Zeit hörte ich von dem vortrefflichen 


— — — — ᷣ᷑Q Pp˙ — 
7 


fühlte 


1440] 


Handlung von 


992] Dankſagung. Mir 
gie meine an der Breufikranfheit lei» 
denden een 
(Aus dem Bautzener Wochenblatt.) 
Mehrere Jahre hatte ich mit einem Bruſtübel 
u kämpfen, das endlich in die völlige Lungen ⸗ 
ut überging. Obgleich nun alle ärztliche Hülſe 
dagegen angewendet wurde, ſo ging ich doch 
einem gewiſſen Tode entgegen. Noch 90 rechter 

eittel ge⸗ 
gen die Lungen- und Schwindſucht, welches bei 
dem Kommiſſionär Herrn Fried rich Win ⸗ 
ther, Schulterblatt Nr. 15 vor Hamburg, für 
einen holländiſchen Dukaten und 8 gute Gto- 
hen für Emballage zu bekommen fei. — Um 
nichts unverſucht zu laſſen, was mich vielleicht 
noch retten könnte, ließ ich mir eiligſt eine Fla⸗ 
ge von dieſer Medizin ſchicken, und da 0 nach 
usbrauch derſelben ſchon merkliche Beſſerung 
ſpürte, ſo ließ ich mir noch zwei Flaſchen kom⸗ 
men. — So nun hat der Herr durch dieſe köft- 
in wieder völlig geholfen. Dies 
meine Empfehlung dieſes Trankes an alle Bruſt⸗ 
nke. Göda bei Bautzen. 
H. A. M. Schmidt, Schullehrer. 


Für meine an der Bruſtkrankheit 

5 leidende Mitmenſchen. 

Schon ſeit mehreren Jahren litt ich an Bruft- 
beſchwerden, die jedoch von Jahr zu Jahr zu⸗ 
geen ſo daß ſie endlich in die förmliche Lun⸗ 

enſchwindſucht übergingen. — Alle, ſelbſt die 
el den berühmteſten Aerzten nachgeſuchte Hülfe 
blieb fruchtlos, und ich ſah mich, leider! als un⸗ 
heilbar aufgegeben. — Auf einer im verfloſſe⸗ 
nen Herbſte nothgedrungenen Geſchäftsreiſe nach 
Deutihland, - wurde mir ein kuratives Mittel 
gegen die Bruſtkrankheit, Schwind und Lun⸗ 
genfusgt ic, empfohlen, welches in einem Tranke 
eſteht, und bei einem gewiſſen Herrn F. Win ⸗ 
ther zu Hamburg, Schulterblatt Nr. 15, die 
Flaſche nebſt Gebrauchszettel, für einen holl. 
Dukaten und 8 Gr. für Emballage, zu bekom⸗ 
men iſt. Ob zwar kein Freund von Geheim- 
Mitteln, entſchloß ich — als Hülfsloſer — mich 
dennoch, mit einer Flaſche, die ich mir kommen 
ließ, den Verſuch zu machen. — Mit der un⸗ 
beſchreiblichſten Freude ſpürte ich bald die heil⸗ 
ſamſte Wirkung dieſes kraftvollen Trankes. — 
Sogleich verſchrieb ich mir noch drei Flaſchen 
auf einmal. Me Geſundheit nahm hierauf 
fortwährend, fühlbar und ſichtbar, zu, ſo — daß 
ich mich jetzt, Gott Lob! als völlig hergeſtellt 
betrachte. — Da ich es für Pflicht halte, dieſes 
unſchätzbare abet n allen meinen Leidensge⸗ 
fährten gewiſſenhaft zu empfehlen, jo weihe ich 
dem Schon deſſelben hiermit ein ſchuldiges 


ankopfer. 
J C. F. Kruſinski, 
3 Nittergutsbefiger bei Mietau. 


Empfehlung und Dankſagung, 
N ett für ee * 
Mehrere Jahre hatte ich ſchon an der Bruſt⸗ 


krankheit gelitten und die Hülfe geſchickter Aerzte 


in Anſpruch genommen, allein alle angewende- 
ten Mittel blieben ohne Erfolg. Verzweifelnd 
an meiner Geneſung und gequält von der ſchreck⸗ 


lichen Ausſicht auf meinen nahen Tod, hatte ich 


ſchon alle Hoffnung aufgegeben, als ich von 
einem Freunde veranlaßt ward, ein heilſames 
Mittel für Bruſtkranke zu gebrauchen, welches 
bei dem Herrn Kommiſſtonär Winther zu ver⸗ 
kaufen ſei und ſchon vielen Bruſtkranken gehol⸗ 
en habe. Ich griff nach dieſem Mittel, wie der 

erſinkende nach einem Strohhalm, ich wollte 
es nicht unangewendet laſſen, obgleich ich mir 
kaum einigen Erfolg davon verſprach. i 
ward ich enttäuſcht: durch die Anwendung die⸗ 
ſes unvergleichlichen Mittels beſſerte ſich mein 
Zuſtand faſt mit jedem Tage, ſo, daß ich mich 


dn kurzer Zeit vollkommen wieder 
0 Ich halte mich deshalb meinen 
leidenden Nebenmenſchen 


N egen⸗ 
ichtet, ihnen dies Mittel für 


ruſt⸗ 


kranke auf das 5 zu empfehlen, wie 


ich auch nicht unterlaſſen kann, Hrn. Friedrich 
Winther, Schulterblatt Nr. 15, vor Ham- 
burg, bei welchem dies Mittel einzig und allein 
a Flaſche 8 Mk. und 8 gute Groschen für Em⸗ 
ballage, zu haben iſt, öffentlich meinen tiefge⸗ 
Ren Dank auszuſprechen. 

Hamburg, Vorſtadt St. gel; neue Roſen⸗ 
ſtraße. Plaß Nr. 4, Bude Nr. 2. 

S. F. Harms, Schuhmacher. 


Allen Bruſtkranken empfehle ich das lange als 
heilſam befundene Winther ſche Mittel. Schon 
im Jahre 1834 hat der verſtorbene U. Schmeiſ⸗ 
fer daſſelbe chemiſch unterſucht und beſtens em ⸗ 
pfohlen. Da jo viele Beweiſe der außerordent⸗ 
lichen Wirkſamkeit dieſes Bruſtmittels vorliegen, 
ſo bin ich gern bereit, demſelben das Wort zu 
reden; um ſo mehr verdient daſſelbe eine allge⸗ 
meine 4 7 weil es dem Leidenden in 
kurzer Zeit die Geſundheit ſicher wieder verſchafft. 

Hamburg, den 9. Auguſt 1849. 

8 Carl Schuch, f 
Medic. et Chir. Doctor und Geburtshelfer. 


—— ERTEEREBENBAESAERAGDREEN 
[1458] Ganz in der Nähe Breslaus ift 
n maſſives, geſchmackvoll gebautes Kaffeehaus 
mit ſämmtlichem Inventarium billig und gegen 
ein Angelo. von 1000 Rthl. zu verkaufen. Daſ⸗ 
ſelbe enthält einen Salon nebſt 14 andern ver 
ſchiedenen Piecen und iſt von einem ſchönen 
Garten umgeben. Das Nähere wird Herr F. 
Mähl, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 13, im 
Roſenberg, die Güte haben zu ſagen. 


Geſchäfts Eröffnung. 
[1401] Hiermit erlaube ich mir einem bodhr 
geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
am hieſigen Platze, Ohlauerſtraße Nr. 87, zur 
goldenen Krone, ein Glaswaaren⸗Geſchaäft 
eröffnet habe, verbunden mit einer Glafer- 
werkſtätte, in der jede Einrahmung und Ber- 
glafung der Bilder nebſt Reinigung von Ocl- 
gemälden, alter Kupferſtiche ze. und jede in 
dieſes Fach einſchlagende Arbeiten gefertigt 


werden. 
Durch mehrjährige Erfahrungen in dieſer 
Branche hoffe ich alle Aufträge auf's ſchnellſte 


und prompfeſte ausführen zu können.. 


Breslau, den 1. Mai 1851. 
8 x H. R. Biſcho ff. 
n eee 
* Futter⸗ 


3 — 
u ern: — 
Samen, 
in 1195 been, ſowohl in der Erde, als auch 
Turn Vun eder Erde wachſender Runkel ⸗ 
rüben⸗ 3 Aa Hein Gras. Samen iſt wieder 
angekomm Fri 897 zu haben bei 
— Breslau, & Guſtav Pohl, 
Scdebrücke Nr. 12. 


rtige Sem 
in ſolider, Fertig 808 ande n 


eſtens ge⸗ 
näht, empfiehlt: die Tiſchzeug“ und Leinwand. 


Wilhelm Regner, Ring, goldne Krone. 


ons] Wintergarten. 


Heute: Letztes Sonntag Abonnements, 


Konzert. 
„Der Saal iſt noch von dem am 2. Mai ab⸗ 
7 5 Feſte mit Waffen und Emblemen 
eſchmückt. + 
sr Entree für Nicht⸗Abonnenten 5 Sgr. 


107 Fürſtensgarten. 


Sonntag, Mittwoch un Freitag 


g roßes Konzert, 
der Bredlaner Drufefaefell haft 


unter Direktion des Herrn Jacoby Alexander. 


114541 Zur Tanzmuſik, 
7 n in: 
und Seiffert in Roſenthal. BAR 
77 
Bergmann 8 Lokal, 
arten⸗Straße Nr. 23. 
Heute, Sonntag: Konzert. 


[1505] ° Entree a Perſon gr. 
Punkt 6 Uhr Verlooſung von Geſchenken f. Damen. 


Schießwerder⸗Garten. 


Sonntag den 4 


Großes Militär⸗Konzert 
vom Muſikchor des 19ten Infanterie⸗Regmts. 
Entree für Herren 24 Sora, 
Anfang 3) n 0 

Bei ſchlechtem Wetter 150 as Konzert im 
Saale des Cafe restaurant (Karleſtr. 37) ſtatt. 
Buchbinder, Mufitmeifter. 


amen 1 Sgr. 


Heute, Sonntag 
Nachmittag⸗ und Abe 
ſchen Kapelle. 

Anfang 3½ u 


Ste., O 
Entree: Herten 24, Sgr., Vamen 1 Sgr. 
1522 


Hartmann 8 Garten. 


(Zauenzienftraßt r. 
Sonntag, den 4. Mal.. Konzert der 
Philharmonie unter Direktion des Herrn 
Göbel. Anfang 3 ½ Uhr. Entree: für Herren 
2% Sgr., Damen 1 Sgr. 1475] 


e Der Milchgarten 


an der Promenade und ſtraße Nr. 1, 
1 Ketzerkunſt gegenüber 
wird hiermit zur Aufnahme von Gäſten voll ⸗ 
ſtändig eingerichtet empfohlen. Die Verabreichung 
nur guter Speifen und Getränke, fo wie ſchnelle 
Bedienung mache ich mir zur Pflicht und werde 
deshalb um geneigte Beachtung bitten. 
8 Böttger. 
11474] Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ Aus 
ſchieben ladet Sur Montag den 5. Mai ganz 
A. Seidel 


ergebenſt ein: . Heide 
. FCEafetier bei Brigittentpal, 


cinem Korreipondent 
für eines der größten Weingeſchäfte wird ſogleich 
eine Stelle nachgewieſen. Alexander u. Cp., 
Ohlauer Straße Nr. 8. [1471] 


en Guts⸗Ankauf. 


Ein Rittergut in Schleſien, zu dem noch 1 
oder 2 Vorwerte in der Nähe dazu gehören, in 
einer fruchtbaren Gegend gelegen, durchgehends 
guten kleefähigen Boden, guten Gebäuden; und 
wenn es ſein kann, mit einem Wald von nicht 
unbedeutendem Beſtand, wird von einem zah⸗ 
lungsfähigen ernſtlichen Käufer im Werthe von 
60 bis 100,000 Rtl. zu kaufen geſucht. 

Von Selbſtverkäufern erbittet' man die Offerte 
mit genaueſter Beſchreibung ihres Beſitzes, worin 
das Areal, der Preis und die Bedingung nicht 
ermangelt, unter der Adreſſe H. R. Z. Nr. 3 
Breslau poste restante franco abzugeben, 

Türkiſche gebackene Pflaumen, 
ſchönſte Waare, das Pfund zu 2 Sgr., 10 Pfd. 
für 081 Sgr., empfiehlt 

[1508] Herrmann Stefke, Reuſcheſtr. 68. 

1481] Segel-, jo wie andere rohe Lein- 
wand zu Marquiſen, Staub ⸗Rouleaur und 
Zelten, empfehlen billigſt: 5 

Metzenberg u. Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 

1480] Weilbacher Brunnen 
(45 Flaſchen) diesjähriger Füllung, kann abge- 
laſſen werden, ee daf Nr. 3a. Das Nä⸗ 
here beim Haushälter daſelbſt. 


Neuländer 


Alabaſter⸗Gyps, 


fein gemahlen, 
verkaufen wir zu Löwenberg und Neuland in 
ſolid gearbeiteten Tonnen a 5 Ctr., ſowie cent 
nerweiſe, wenn die Abnehmer Säcke dazu mit⸗ 
bringen. Die leeren Tonnen werden gegen Ver⸗ 
gütung wieder angenommen. 

Auch halten wir von Neuländer Alabafter- 
Gen Scheer De a tönigl. preuß. Pro⸗ 
vin eſten Niederlagen B 
Breslau bei Hrn. 6. G. Schlabitz, Ka⸗ 

tharinenſtraße; 
Görlitz bei Herrn J. G. Wagner; 
Glogau bei Hrn. Julius Prausnitz sen. 
Bunzlau bei Hrn. C. E. Gebhardt. 
Röchlitzbei Goldberg bei Hrn. W. Bettermann. 
Goldberg bei Hrn. Mehwald. AR 
Kroitſch bei Liegnitz bei Hrn. Brauer Dietze. 
Liegnitz bei Herren M. J. Sachs u. Söhne. 
Jauer bei Hrn. Gaſthofbeſ. Keibs. 
Striegau bei Frau Gaſtwirthin Klar. 
Freiburg bei Hrn. C. H. Neumann. 
Schweidnitz bei Hrn. Gaſtwirth Zirkel. 
Reichenbach bei Hrn. Gaſtwirth Adam. 
Frankenſtein bei Hrn. Gaſtwirth Stark. 
Ottmachau bei Hrn. Gaſtwirth C. Hoffmann. 
Liebau bei Herrn J. O. Blech. 
Der Neuländer Alabaſter⸗Gyps beſteht aus: 
ca. 50 Theilen Schwefelſäure, 
36 Kalk und 


Ende nach 9 uhr. 


— — 


879] 


22 aſſer. 
Löwenberg, im April 1851. 
5 ie Direktion 
der Neuländer Gyps⸗ Gruben. 


— — — Ü — . — 
Für Rübenzucker⸗ Fabriken. 
Von gekörnter Knochen⸗Kohle 
haben noch ein Pöſtchen abzulaſſen: 
Neubauer und Porſe 
[907] in Magdeburg. 
15091 Buttermarff Nr. 6, am Rathhauſe, ift 


ne Stube im 3. Stock mit oder auch ohne 
Möbel ſofort zu beziehen. f . 


[1464] Ich wohne jetzt Kupferſchmiede . 

ſtraße 43 (goldenes Sucht welches ich 

meinen geehrten Kunden agent anzeige. 
Karl Otto, Tapezirer. 


[1496] Drei Sandlehrer - Stellen mit 
100, 140 — 180 
bejegen durch F. Behrend, Ohlauerſtr. 79. 


11497] Zwei Gonvernanten juhen Stel- 


len, entweder ſofort oder zu Johannis, durch 


F. Behrend, Ohlauerſtr. 79. 


[1494] Eine im Putzmachen ſehr geübte De⸗ 
moiſelle ſucht ein baldiges Engagement; dieſelbe 
würde auch als Direktrice in einem größeren 
Geſchäft an ihrem Platze ſein. f 

25 Nähere am Ringe Nr. 40, par terre, 
rechts. ' 


[1469] Ein Studirender wünſcht gegen billi« 
ges Honorar oder Freitiſche Privat- und Nach- 
hülfeſtunden zu ertheilen. Näheres Schuhbrücke 
Nr. 70, bei Herrn Birkenfeld im Gewölbe. 


1485! Offue Stellen!! 1 Kontroleur, 
1 verh. Amtmann, 1 Gouvernante, 1 Land⸗ 
wirthin, 1 Kammerjungfer, 1 Bonne, 1 Koch⸗ 
köchin und mehrere andere Hausmädchen wer ⸗ 
den geſucht. E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


WE Lobethals 


Lichtbild-Atelier 
Ohlauerstr. Vr. 9, 3. Etage. 


Zweifach kohlenſ. Magneſiawaſſer, 
ſchleſiſcher Oberſalzbrunn, 
kohlenſaures Bitterwaſſer des Dr. 
H. Meyer, r 
Friedrichshaller Bitterwaſſer, 
ſo wie alle übrigen Mineralwäſſer 


aus der Fabrik des Dr. Struve & Solt⸗ 
mann, empfiehlt in anerkannter Güte die 


Mineralbrunnen⸗Niederlage des 


Ohlauerſtraße Nr. 44, 


an der Promenade. 


Zur Beachtung! 

Ueber 100 Klaftern Eichen-Leib⸗, Aſt⸗ und 
Rumpfholz, kurz hinter dem Altſcheitaiger Park, 
an der Behrbeutler Grenze gelegen, hebt Mon- 
tags, als den 5. Mai, Nachmittags 2 Uhr, zum 
Verkauf ein Termin an; zahlungsfähige Kauf 
tufige werden ergebenft eingeladen. 

Altſcheitnig, den 3. Mai 1851. a 
[1458] W. Hoppe. 

[1466] Vier Stück Marquiſen 
und eine 3flammige Gasäther-Lampe find zu 
verkaufen: 

Roßmarkt Nr. 7, erſte Etage links. 


Ein Flügel, 
6Moktavig, noch ſehr brauchbar, iſt gegen 
Baarzahlung für 80 Rtl. zu kaufen: 

[1484] Ring Nr. 10 u. 11, 1. Etage. 


due Haus ⸗Verkauf. 


In einem Städtchen, einige Meilen von Bres⸗ 
lau, iſt eine ſchöne Befigung mit 8 Stuben, 
Seitengebäuden, nebſt Wagenremiſe, Stallun⸗ 
gen, Getreideboden, großem Hofraum und ſchö⸗ 
nem Garten, mit 5 — 600 aler Anzahlung 
billig zu verkaufen. Das Nähere 5 
in Breslau bei f 


C. W. Schmidt, Ring Nr. 9. 


46er Hochheimer 


empfing in Kommiſſſon und offerirt in Flaſchen 


[1463] 


billigft: Nichard Schramm, 
+} Nr. 44, 
[1413] Comptoir: 1. Etage. 


Wollzüchen⸗Leinwand 
empfiehlt und verkauft billigſt: 


fi 


Wilhelm Regner, 
Ring, goldene Krone. 


Von 185 Ir 
Mineralbrunnen 


erhielt in friſcher Füllung: 
Marienb. Kreuzbrunn, 
Selter, g 
Kiſſinger Ragoczy, 
Saidſch. Bitter waſſer, 
Ober⸗Salzbrunn, 


bſt einigen andern Sorten 
ey und empfiehlt: 


A. von Langenau, 


Sandſtraße 12, dicht an der Promenade. 


[1220] Hopfen 
in allen Gattungen empfiehlt die Hopfen-Nie- 
derlage in Breslau, Karlsſtraße Nr. 32. 


Ein neue Handwagen 


— —— üꝗwœ.I! —᷑—-: —᷑ 
mit eiſernen Axen, zum 

a Kohlenfahren eingerichtet, 

und ein gebrauchker Kin⸗ 


derwagen ſtehen billig zu verkaufen bei Eichner, 
Schuhbrücke Nr. 53. 1482 


[1241] Georginen, . 
vollblühende, in verſchiedenen Farben, die Knolle 
1 Sgr., find zu haben beim Haushälter Tauen“ 
rr ET 


14451 
[897] 


zienſtraße Nr. 14. 


ermsdorfer Schmiedekohlen 


nd ji haben in der Erdmann Bergerſchen 
erlag, alte Taſchenſtraße 
r. 18 b. 
NB. Außer meinen Kohlen-Beftellungsorten in 
den Hauptſtraßen hat die Handlung des Hrn. Adolf 
och, am Ringe Nr. 22, einen Haupt⸗Be⸗ 
ſtellungsprt gütigſt übernommen. 
[1504] A Der Obige. 
[1459] Zwei Hobelbänke ſtehen billig zum 
Verkauf: Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 27, par terre. 
1517] Zahn⸗Tinktur, * Fl. 5 Sgr., 
den Zahnſchmerz augenblicklich ſtillend, 
Hühnerangen⸗Salbe, à 24%, Sgr., bei 
Bartſch, Neuſcheſtr. 24. 


48] Ein Billard, 


in ganz gutem Zuſtande, iſt Karlsſtraße Nr. 1 
in der Reſtauration zu verkaufen. 


[1470] Dreihundert, Sack gute gelbe Kar- 
toffeln, vorzüglich zur Saat oder zum Ver⸗ 


ſpeiſen, ſind zu verkaufen auf der Scholtiſei in 


Jeraſſelwitz, Breslauer Kreiſes. 


558 


thlr. Gehalt find, ſofort zu]; 


— 


1%, 2½ bis 


— 


11518 


empfehlenswerther Qualität. 


Preiſe feſt. 


e u” N. 
INNEN 


Der 


2 AR 


erüh 


— he 
b mte R 


à Flaſche Drei Thaler, iſt fortwährend vorraͤthig bei 


Wilh. Mayer u. 


[1028] 


0% Zur gütigen Beachtung. 


Zur Anfertigung aller Arten Spar- und Heiz⸗ 
Oefen, Kochöfen und Kamine, empfiehlt ſich un⸗ 
ter Verpflichtung, geehrte Auſträge reel und 
pünktlich auszuführen. H. Wengler, 

. i Töpfer⸗ u. Ofenbaumeiſter, 

Breiteſtraße Nr. 8. 


1473 
Ader IR Klaſſe, ſowie eine Windmühle mit 
6 Morgen Acker, beides mit vollſtändigem In⸗ 
ventarium, iſt unter billigen Bedingungen, ohne 
Eiumiſchung eines Dritten, ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. Näheres Oderſtraße Nr. 19, 
erſte Etage. 


Ein Ritterguk in der Nähe von Breslau, 
mit 2000 Morgen Acker, N N Forſt, voll 
ftändigem und ganz vorzüglichen Inventarium, 
maſſivem guten Bauſtande, iſt eingetretener Ver⸗ 
hältniſſe halber, pr. Morgen 48 Thlr. (Boden 
1. Klaſſe) incl. Gebäude und dem bedeutenden 
Inventarium ſofort zu verkanfen. 

Ein Rittergut mit 3300 Morgen iſt mit le⸗ 
bendem und todten Inventarium, gutem Bau⸗ 
ſtand, pr. Morgen mit 10 Thlr. zu acquiriren, 

Herrſchaften, größere und kleinere Güter in 
beliebigen Gegenden, ſind mir preiswürdig zum 
Verkauf übertragen worden, und erfahren ernſte 
Käufer das Nähere bei 

Julius Böttger, 
Kirchſtr. Nr. 1. 


[1489] Damen⸗Kleider 
werden nach neueſter Fagon ſauber und billig 
angefertigt Biſchofsſtraße Nr. 15. 

1 Den ſo beliebten erſten Frühjahrs⸗ 
räntertrank offerirt in ganz vorzüglicher 
Güte die Flaſche & 15 bis 174 Sgr., im 
Can billiger. 
. G. Gansange, Reunſcheſtr. Nr. 23. 
8 ! Nicht zu überſehen! 

Für Points, Kanten, Brüpler- und Kirchen⸗ 
Heer und Antiquitöten zahlt die höchſten 
Preiſe: M C 

„Cohn, 


[1527] Goldne Radegaſſe Nr. 11. 


Das Kurzwaaren⸗ ift, Stockgaſſe 
Nr. 28, nahe . Dinge, A 2 
oder das Gewölbe mik oder ohne Wong du 
57 rledricheſtr. Nr. 5, drei Trep⸗ 
Rn 505 1. Juli eine möblirte Stube 
und Alkove zu vermiethen. 
[1468] Eine Wohnung 
von 2 Stuben nebſt Zubehör iſt zu Johannis 
zu beziehen Breiteſtraße Nr. 8. 


1007] Eine große Sommerwohnung nebſt 
Gartenbeſuch und Laube iſt zu vermiethen und 
bald zu beziehen Gartenſtraße Nr. 22. 


[866] Ning Nr. 48 
iſt zu Johannis zu vermiethen: 
in großes Lokal von zwei 
aneinanderſtoßenden Gewölben, 
zu denen der Eingang im Hausflur iſt, 
und das ſich zu einem Waaren- oder Wein⸗ 
geſchaͤft, oder zu einem großen Comptoir 
eignet. 
Zwei Waaren⸗Remiſen, ein 
Comptoir, auch Verkaufslokal, 
im Hofe, in welchem früher ein Gold- un 
Silbergeſchaͤft betrieben worden iſt. 
Zwei lichte Wohnungen im Hofe, 
in der erſten und zweiten Etage, jede von 
2 Stuben, 2 Alkoven, Küche und Beigelaß. 
Letztere iſt ſofort zu beziehen. 8 


Wohnungen, verſchiedener Größe, 
neu renovirt, Sandſtraße Nr. 12, an der 
Promenade. [1006] 
[1520] Schuhbrücke Nr. 32 iſt ein elegantes, 
unmöblirtes Zimmer zu vermiethen. 

ol Ein freundliches Stübchen im 3. Stock 
iſt zu beziehen Hummerei Nr. 56. Näheres 1 St. 
1513] Königsplatz Nr. 2 iſt eine Wohnung, 
mit oder ohne Stallung und Wagenremiſe, zu 
vermiethen. Näheres erſte Etage. 


NB. Vollſtändige Sommer- Anzüge, Rock, Hofe und Weſte von 2% bis 14 Nil. Nur 


Schuhbrücke und Ohlauerſtr.⸗Ecke Nr. 
Ss 8 508. nme i 


Das Seiden⸗Waaren⸗Lager von 
Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 42, 1 Treppe 


bietet eine umfaffende Auswahl eleganter 
weiße und couleurte Kleider⸗Atlaſſe, Lyoner Damaſte, chinirte, jaspirte, changirte und 


chwarze Seidenzeuge, 


als Velour Ottomane, Atlas (sansappret), und franzöſiſche Taffte von deſonders ſchöner Schwärze und 


V 


baben wir ſämmtliche dort perſönlich eingekauften Meßßwaaren empfangen un 
Rod: und Beinkleiderſtoffen, ſowie in allen Herren⸗Actikeln auf das Reichhaltigſte aſſortirt. Wir empfehlen ſolches mit 
dem ergebenen Bemerken, daß wir ſämmtliche Gegenſtände unſeres Lagers zu den billigften aber feſten Preiſen verkaufen. 


Ein Wirthshans mit 25 Morgen 


d] Sicht 100%, Br. 


lues Die erſte deutſche Volks⸗Kleiderhandlung aus Berlin, 
in Breslau: Schuhbrücke und Ohlauerſtraßen⸗Ecke Nr. 84 (Eingang Schuhbrücke), 


offerirt hiermit elegante Tweens von 3, 4, 5 bis 9 Rll., 
in 2 i 2%, 3% bie 5% Rtl., Weſten, Schlaf⸗ und Hausröcke von 1% bis 9 Rtl., Polkas in diverſen Stoffen 


Tuchoberröcke 7, 8%4 bis 12 Rtl., Fracks von 8% bis 11 Rtl., Beinkleider 


S4 (Ein 


2 
. 
RI 


„Eingang Schuhbrüde): 


im Laden. 


’ - 
Geſellſchafts⸗ Roben eignen: Glacees 


e, wel Braut⸗ und 
ffe, welche ſich zu Braut- un ſchottiſche Taffte, ebenfo 


1 


Viech nog 


+ 


Gebrüder Littauer. 
8 e SEE 


Leipzi 


dadurch unſer Lager in Tuchen, 


B. Stern u. Co. 


ERS De N 
cteur aus Paris, 


Go. in Breslau, Kloſterſtraße Nr. 80 (Dampfbad). | 


BIER — 
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<> Nen NN N = Anhand? . ww 
22 


Sommer ⸗Tücher, 


in Cachemir, Mouſſeline, Mouſſeline de Laine und Barege 


empfehlen in den neueſten und geſchmackvollſten Muſtern: 
Meidner und Comp; 
re 


5 Ring Nr. 11, 1 Tre ei 2 
eee ER EC 2 a — y 
972) Johannis zu beziehen: 1228] Zu vermiethen und bald zu beziehen 
üttnerſtraße Nr. 14 eine Wohnung im | Hummerei Nr. 4 der erſte Stock, beheben aus 
Re pam 11 Stuben, heller Küche und 4 ee era Laie und 3 — 
Zubehör, à 60 Rthl. j min Johannis zu beziehen im dritten Sto 
Herreuſtraße Nr. 20 eine Wohnung 2 Zimmer, Küche und Zubehör. Das Näheree 
von 5 Stuben, Küche und Zubehör, -im dritten | Schweidnitzerſtr. Nr. 39, im Komtoir. 
Stock, welche 2 Ausgänge hat und daher ge⸗ (1027) Fremden Iſte von Zettlig Höfe, 
theilt werden kann, für 150 Rthl. 1 Gref u. Seberg bos aus Wi 6:8 
CCC 
irchſtraße Nr. 21 (in dem Haufe, wo der — aus Leipzig kommend Archie dent 
verſtorbene Minifter Graf Brandenburg wohnke)katewitſch aus Petersburg Mechaniker Gui 11 
im dritten Stock eine Wohnung von 3 Stuben, aus Paris. Kaufl. Kallir aus Brody Be 
dai und Zubehör. Das Nähere eben⸗ p. d. Aae, aus d Admiral Chanler 
. aus Amerika. apitän de van Halen aus 
5 Auf raus — dem — — Spanien. 5 
ore iſt ein Ackerſtück, 2% Meilen groß, Bo y 7 
den erfter Klaſſe, ſeit mehreren Jahren unbe- Markt: Preiſe. 
nutzt, bald zu vermiethen oder zu verkaufen. Breslau am 3 Mai 1851. 
Das Nähere zu erfahren bei dem Herrn O. A. . feinfte, feine, mit., ordin. Waare 


7 


Ackermann, Matthiasſtraße Nr. —ç Weißer Weizen 55 22 0 7 Ser 

1510] Ein kleines Verkaufslokal mit Schau | Gelber dito 53 51 49 47 4 
Fenſter, Stube und Küche iſt billig zu vermie⸗ Roggen 39 38 36 35 
then.. Näheres Ohlauerſtraße Nr. 48. 5 e I 

: i ; 28 24 28 22 . 

[1403] Zwei angenehme Quartiere von 4 und — 
5 Stuben nebſt Kochſtube und Zubehör, find im Det de 61 Atl. Gl. 
erſten Stock, Agnes⸗Straße Nr. 8, von Johannis MM Handelskammer eingeſetzte 
ab zu vermiethen. Das Nähere darüber Neue arkt⸗Kommi ion. 


„Breslau, 3. Mai. Nüdöl 100 9% Mil. 
Lieferung pr. Herbſt 10 Rtl. bez. 2 1 
In Rübenzucker hat ſich nichts verändert, die 
Preiſe bleiben wie letzt gemeldet. 
„London, 29. April. Indigo. Seit vor. Poſt 
iſt außer einigen Umſätzen unter Jobbers nicht 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 3 b, par terre 


T191) Ein Gewölbe und Schreibſtube 
nebſt daranſtoßender Remiſe it Herren Straße 
Nr. 31, dicht am Blücherplaß, dr vermiethen. 
Näheres bei Em. Hein. Ring Nr. 27. 


14651 Zu vermietben, fojort oder Term. Jo- viel gemacht worden. Die Beſitzer alter Reſt⸗ 
aun n Poegiehen Kloſterſtraße 39: 2 Stuben, nuten verlangen höhere Preiſe, was aber ungern 


zugeſtanden wird. Beim Herannahen der Mai⸗ 
Auktion haben ſich die Deklarationen etwas ge⸗ 
mehrt und betragen jetzt 7398 K., jedoch ohne 
verhältnißmäßige Verbeſſerung der Sortimente. 
— Indigo in Suronen. Seit der Auktion am 
25. iſt nichts zum Verkauf gebracht worden. 
Es find neuerdings 990 S. Guatimala ange- 


Kabinet und Zubehör, auch Gartenbeſuch. 


E I —— nn 
Antonienftraße Nr. 14 iſt ei 

A kl e ar jenen 

ofort o ohannis } R 

res daſelbſt beim Wirth. zu beziehen. Nähe⸗ 


—— A 
4462] Ein freundliches Quarti 
dug 8 in „ kommen, ſo daß wir wieder gute Auswahl 


Nr. 56. Das Nähere zu erfragen 1 Stiege. Markt erwarten können. 


| 
[1492 Ju vermiethen 2. und 3. Mal Abo. 100 Derg.cu.Nhm. Il. 


und 2 annis zu beziehen iſt Reuſcheſtr. Nr. 2, Barometer 2756.25 770,287 770% 


im goldnen Schwert, die erſte Etage; ebendaſelbſt Thermometer +65 7. 51 4 103 
einige Wohnungen im Hofe. Näheres bei Windrichtung SO N "CR 
Em. Hein, Ring Nr. 27. I Luftkreis trübe bewölkt trüde 
Börſenberichte. 
Breslau, 3. Mai. (Amtlich.) Geld- und Fonds-Courſe: Heuaniſche 
Rand⸗Dukaten 95% Br. Kaſſerliche Dukaten — — Friedrichsd'or 113% Br. blu 2 
105% Gld. Polnlſch Courant 94% Gl. Oeſterreichiſche Banknoten 76% Br. Seehandlung 


Prämien⸗Scheine 130 Br. Freiwillige preuß. Anleihe 106 Br. Neue Staats⸗Anleihe 474 % 
102% Br. Staate Schuld⸗Scheine per 1000 Ril. 3 4 85% Br. Breslauer Stadt⸗Oblie⸗ 
ationen 4% 99% Br. Großherzoglich Poſener Pfandbriefe 4% 102 Br., neue 3¼ X 91% 
Br. Schleſiſche Pfandbriefe a 1000 Al. BAR 95% Gl., neue ſchleſiſche Pfandbriefe 4 
102% Br., Litt, B. 4% 102%, Br., 3 X 91% Br. Alte polniſche Pfandbrieſe 94%, 
neue 94% Br. Polniſche Schatz⸗Obligationen — — Polniſche Anleihe 1835 8 500 Fl. 
e ee Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 4% 75% Br., Priorität 4% 
Oberſchleſiſche Litt. A. 117 Gl., Litt. B. 109%, Gl. Krakau-Oberſchleſiſche 73% Gl. 9 
ſchleſiſch Märk. 83 Gl., Priorität 5% 104% Br., Serie III. 103 % Gl. Neiſſe⸗ Brieger 


Sf 


4 


Br. - Köln-Mindener — — Priorität 104% Br. Friedrich Wilhelms ⸗Nordbahn 38, 5% 
— Wechſel⸗Courſe. Amſterdam 2 Monat 142% Br. Berlin 2 Monat 99% Gans! 
Hamburg 2 Monat 149% Gld., k. Sicht 150% Br. London 3 


6. 19% Br. Paris 2 Monat 80 Gl. 
Berlin, 2. Mai. Die Börſe war heute merklich ſeſter und die 
höher, doch war das Geſchäſt nicht ehr umfaſſend. . orität 
Eiſenbahn⸗Aktien. Köln-Minden 37 J 101%,,%,.% bez. und Br. agil 
5% 104 bez. Krakau. Oberſchleſſſche 4 73% bez., Priorität 4% 8005 Br. Fried arkiſche 
belms ⸗Nordbahn 4 37% 4 % bez., Priorität 5% 97% Br. Merderſchleſiſch Ma I. 
3% K 83% a 84 bez. und Br. Priorität 4% 95 Dr, Priorität 5% 103% Br. ö che.. 
5% 103% bez. Miederſchleſiſch. Märkische Zweigbahn 4% 27 Br., fr. Zinjen 7 
ſiſche Lit. A. 3 116% su Litt. B. 34% 110 Br. Geld. un 
Courſe. Freiwillige Staals Anleihe 5 105% Gld. Staats» Anleihe don ane 
102% Gld. Staats Schuld- Scheine 34% 85% bez. Seehandlungs Pr — 947% 
Br. Poſener Pfandbriefe 4% 101% bez, 34% 91 ½ Br. Preuß che Bank-Anth para | 
N 7 bez. 0 piandbriefe as 00 Die a 4% 94 Gld. Polniſche! 3 
bligationen 4 831 r., Ri 142 Br. p 
len, 2. Dat. Sowohl Bonds als Valuten waren im Anfan; flau amd zegchet; Nauf 
um wieder ee Ruhen. l Ion bis 130%, en 2 9 eg N 
el zur erhöhten Notiz mehr Nehmer als Geber. 2 Mona 
an Setalliques 96% 4 1 54%; Nordbahn 191% Coupons 47 Hamburg 2 
196; London 3 Monat 13. 8.; Silber 133%. 


N 
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